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M kwigkeit des Volkes in der NSVW.
tlnser lagesspiegsl

Vor den Eauamtsleitern aus Burg Vogel¬
sang sprach Reichsorganisationsleiter Dr.
Leq über die Ausgaben der Parteiorganisa¬toren.
In einer Feierstunde in der Deutschlandhalle
gedachte die Hitler-Jugend der Helden von
Langemarck.
BegeisterteZuhörer fanden die Konzerte der
Londoner Philharmoniker in Dresden und
Leipzig.
Die Kündigung der internationalen Strom¬
akte durch Deutschland findet im Ausland
starke Beachtung.
Senator Dr. von Hoss erössnete die Wil-
Helm-Petersen-Ausstellung in der Kunsthalle.
Ab 1g. November stehen weitere verbilligte
Brotansstrichmittel dem Verbraucher zur
Verfügung.
Ein beachtenswertes Unentschieden erzielte
DeutschlandsFußball-Nationalelf gegen den
Weltmeister Italien.
Deutschlands Rugbyspieler errangen eine»
28:1K-Sieg über Holland in Hilversum.
Durch einen 2:1-Erfolg über Hannover SS
wurde Werder-Bremen „Herbstmeister" Nie-
dersachsens.
Aus dem Fest der deutschen Sportpressestellte
der deutsche Gewichtheber Mauger einen
neuen Weltrekord aus.
Einen ko.-Sieg über den Amerikaner Gene
Stanley errang Adolf Henser in Frankfurt.

Sie Londoner Philharmoniker
in Vresden

Dresden, 15. November.
In Fortsetzung ihrer Deutschlandreiseweilten

die Londoner Philharmoniker unter ihrem be¬
rühmten Leiter Sir Thomas Beecham  am
Sonnabend in Dresden. Das von ihnen in der
Sächsischen Staatsoper veranstaltete Konzert ge¬
staltete sich zu einem künstlerischenund gesell¬
schaftlichen Ereignis erster Ordnung, ^ n der Re¬
gierungslogehätten u. a. Reichsstatthalter und
Gauleiter Mutschmann  mit den sächsischen
Ministern Dr. Fritsch . Lenk und Kamps
sowie Oberbürgermeister Zörner  Platz ge¬
nommen. Sir Thomas Beechamwurde ber seinem
Erscheinen mit überaus herzlichem Ver¬
fall  empfangen. Er dirigierte das umsang-
reiche Programm auswendig und bewres eine Be¬
herrschung des Stosses und der Stilarten , die
höchste Bewunderung abnötigten.

Im Anschluß an das Konzert hatte Reichsstatt¬
halter Mutschmanndie Londoner Philharmoniker
mit ihrem Leiter zu einem Empfang mit an¬
schließendem geselligen Beisammensein geladen.
Der Gastgeber wies auf die engen ku l t u r e I -
len Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und England  hin und sprach die H»n-
nung aus. daß diese Beziehungen durch die iN
Deutschland so begeistertausgenommeneRene der
LondonerPhilharmoniker noch eine Vertiefung
erfahren möchten.

. . . und in Leiprig
Leipzig, 15. November.

Von Dresden kommend gab das Londoner phil-
laimonrsche Orchester unter Leitung von Sir
ichomas Beecham am Sonntagabend imLeip -
iger Gewandhaus  mit beispiellosem Or-

olg ein Konzert. Vorher fand rn der Wandel-
salle des Gewandhauses eine Begrünung durch
>ie Stadt Leipzig statt. Als Hausherr des Ee-
vandhauses und zugleich im Namen des Ee-
oandhaus-Kapellmeisters Professor Abendroth
mach Dr. von Hase  herzliche Erugworte. Âls
ilusdruck des Wunsches, daß sich die groge, i .ra-
ntion dieses Hauses fruchtbringend auch für die
llusländer. die in ihm konzertieren, auswirken
nöqe. widmete er dem Orchestereine o °MmiIe-
Üusgabe der k-moll-Messe von Bach. Sir Thomas
Leecham erklärte in seiner Erwiderung, er er¬
innere sich gern an seine letzte Deutschlandreise
ind besondersgern an Leipzig, denn hier herrsche
sie AtmosphäreBachs und Bach schätze man m
ganz England über alles. Er wünsche, datz auch
seinem Ürchester von dieser Atmoiphare etwas zu¬
teil würde.

Steuersteckbriefe erlassen
Berlin , 15. November,

die nachstehend aufgeführten Steuerpflich-
sind Steuersteckbriefe erlassen worden
reter Leo Kuttner,  geb. am 7. Apr.l
Berlin , und seine Ehefrau Bella geborene
geboren am 30. Juli 1897 zu Frankfurt
Oder zuletzt wohnhaft in Berlm -Erune-

Umenauerstr. 11. zurzeit im Arwland. we-
nchsfluchtfteuerin Hohe von 22 2,1 RM

Finanzamt Wilmerdors-sue,. 2 Kau.-
Iaques Sander,  geboren am 28. Jum
Bocholtund seine Ehefrau No,a geborene

cq, zuletzt wohnhaft in Hamburg  39,
trage 99III , zurzeit im Ausland, vermut-
lland̂ wegen Reich«tluchtsteuer>» Hohe von
RM — vom Aisanzamt Hamburg-Nord.
rgeht hiermit die Aufforderung, die oben
ten Steuervslichti« n. falls sie ,m Inland
-n werden, voiläukig festsilnehmenund sie
Varaaravb 11 Abs. 2 des Rk-chssluchtsteuer-
unverAÄich dem Amtsrichter des Bez^ s.

chem die Festnahme erfolgt, vorzuführen.

Vroße siusgaden für die Patteiorganisatoren
Vr. Leg vor den 6auamtslettern

Vogelfang, 15. November.
Reichsorganisationsleiter Pg. Dr. Leq weilte

erneut auf der Tagung der Eauamtsleiter auf
Burg Vogelfang, um ein großangelegtes, grund¬
sätzliches Referat zu halten und den verantwort¬
lichen Fachmännern aller Arbeitsgebiete der
Partei eine grundlegende Ausrichtung zu geben.

Dr. Ley ging von dem historischen Aufbau der
Partei in ihren Frühzeiten aus, um darzustellen,
wie die ersten Organisationsformen
der NSDAP. entstanden. Um die ersten Künder
des Nationalsozialismus sammelten sich Gefolgs¬
leute, kristallisiertesich die Organisation; es bil¬
deten sich Zellen um Zellen ohne Zwang.  Die
Bewegung wurde aus den Zellen gebaut, nicht
aber von oben her „organisiert". Aus der Früh-
zeit der Kampfjahre stammt das Bewußtsein,
daß man Erkenntnisse, die richtig sind, nicht durch
neue ersetzen, sondern in ständiger Er-
ziehungs - und Propagand allrbeit
untermauern  muß . Die Weltanschauung, so
betonte Dr. Ley, muß fortgesetztgeübt und er¬
probt werden, wenn sie nicht ihre Stoßkraft und
ihren Anhang verlieren soll.

Die Partei , so fuhr der Reichsorganisations¬
leiter fort, ist der Motor des Lebens im neuen

Deutschland, der drängende Faktor, während der
Staat und andere Organisationen auf Ruhe und
Bestand angewiesensind. Darum muß auch der
Politische Leiter immer den Mut zum Wagnis
haben. Die Bewegung ist nicht mit einem in allen
Einzelheiten fertigen Programm in die Macht
hineingegangen, sondern mit dem Wagemut ihrer
kämpferischen Vergangenheit. Aus der Verwirk¬
lichung der nationalsozialistischenErkenntnisse
heraus ist die Ordnung in der Organisation der
Partei an der Front zu erklären.

AIs höchstes Ziel bezeichnet Dr. Ley dann die
Eingliederung des Volkes in den Orden der
Partei und die Verbände als Gemeinde. Nichts
ist daher logischer als die Organisierung der Ge¬
meinde nach dem Prinzip des Ordens.

Es muß sich alles in Deutschlandauch organi¬
satorisch nach der Partei richten, denn die NS¬
DAP. hat den Anspruchauf die Totalität der
Menschenführung. Alle anderen Systeme der
Volkssührung haben vor dem Nationalsozialis¬
mus die Möglichkeit gehabt, ihre Fähigkeitender
Volkssührungzu beweisen und haben versagt. Der
Nationalsozialismus aber ist der große Glaube
des deutschen Volkes geworden.

Hinsichtlich der kommendenAufgaben der Or¬
ganisation der Partei stellte Dr. Ley das Pro¬
blem des Füh rern achwu  ch ses  als die ent¬
scheidende Frage des Nationalsozialismus in den
Mittelpunkt. In einer großartigen Uebersicht
schilderte der Redner dann die Erfordernisseund
die Methodikder Nachwuchserziehung des politi¬
schen Führertums, wobei er besonders die For¬
derung hervorhob, daß der künftige Führer aus
alle Fälle irgendeinen beruflichen Ab¬
schluß  vorweisen muß, die erste Stufe der Be¬
währung vor seiner weiteren Führerausbildung.

In unserem Volke muß darüber hinaus ein
solches Gefühl der Kameradschaftherrschen, daß
sich niemals jemand in Deutschland verlassen
suhlt, sondernimmer im Schoße der Volksgemein¬
schaft geborgen wissen kann.

Vor dem Reichsorganisationsleiter sprach der
Reichspresseches der NSDAP ., Reichsleiter Dr.
Dietrich, der den Teilnehmern ein klar gezeich¬
netes Bild von der Entwicklung, Organisation
und politischenAufgabe der nationalsozialisti¬
schen Pressearbeit vermittelte. Nach ihm erläu¬
terte Staatsrat Weinberg  das Gebiet und die
Forderungen der Ernährungswirtschaft. Die
Reihe der Vortrage schlag der Oberste
Parteirichter, Reichsleiter Buch , mit Ausfüh¬
rungen über das bedeutungsvolle Thema der
Parteigerichtsbarkeit ab, wobei er eine Abwand¬
lung der Verfahrensordnung ankündigte.

Unsere Weltanschauung
setzt sich durch

Die nachstehenden Ausführungen des vom
Führer mit der Uebrrwachung der gesamten
politischen und weltanschaulichen Schulung der
Partei beauftragten Neichsleiters Alfred Rosen»
berg sind dem „Aalender der Teutschen Ar¬
beit" entnommen.

Der Nationalsozialismus ist ein Kind unserer
Zeit und eine durchausneue Fassung des deutschen
Gedankens, ein Sieg in neuer Form, aber ein
Sieg des ewigen deutschen Charakters. Darum
holen wir uns den Maßstab für eine Bewertung
und Deutung des Lebens nicht aus Jnstitutioiten
der Vergangenheit, sondernnur aus uns selbst.

Die Gesamthaltung des Charakters, die den
Deutschen wieder zu sich geführt hat, die Entschlos¬
senheit, in Schicksalszeitenauch seine Sachs auf
nichts zu stellen, die Erkenntnis der rassischen

Veutsthland—Italien 2:2 l2:1)
Berlin,  15. November.

Vor über 1V9VV9 Zuschauern, der größten Zu-
schauermenge, die jemals aus dem europäischen
Festlands einem Fußballspiel beiwohnte, kam am
Sonntagnachmittag im OlympischenStadion zu
Berlin der 6. Länderkampfzwischen den National-
mannschastenvon Deutschlandund Italien zum
Austrag. Das Spiel endete unentschieden2:2 (2:1).
(Ausführlicher Bericht im Sportteil .)

Kräfte und Kämpfe in der Völkergeschichte und die
unerbittlicheBewertung der Eharakterwerte macht
die Einheit der nationalsozialistischenWeltan¬
schauungaus. Aus diesem einen Kern entwickeln
sich nunmehr die Bestrebungennach allen Richtun¬
gen, und die nationalsozialistischeRevolution wird
erst dann gesiegt haben, wenn auf allen Ge¬
bieten desLebens  diese innere Haltung auch
durch die nach außen sichtbare Tat in Erscheinung
getreten ist.

Wir haben instinktiv und bewußt die Durch¬
setzung dieser Anschauungenbegonnen, um eine
neue Einheit des Lebens zu finden. Wir haben
zurückgeblickt in die deutsche Geschichte und fan¬
den, daß viele politische Zwiespältigkeitenschließ¬
lich ihren Ausgang aus einer bestimmten Ee-
dankenhaltung. aus einer bestimmtenweltanschau¬
lichen Bindung hatten. Das Mittelalter war ge¬
kennzeichnet durch ein weltanschaulichesDenken,
das erklärte, daß der Leib der Seele feindlich
gegenüberstünde, daß Leib und Seele nichts mit¬
einander zu tun hätten, daß die Seele in höchst«
Reinheit zum Himmel entschwindenkönne, auch
wenn der Leib in fürchterlichsterVerwahrlosung
dahinlebe. Nach vielen Protesten gegen diese An¬
schauungerstand das liberale Denken des 18.
Jahrhunderts . Aber auch dieses Denken fand
keine neue Einheit und Bindung, sondern es er¬
klärte nunmehr, daß der absolute Geist  die
Herrschaft antreten müsse, und wieder war der
Leib, war das Leben dabei zu kurz gekommen.
Und der Versuch, aus einer abstrakten geistigen
Lehre heraus Staatengründungen vorzunehmen,
ist nach fürchterlichen politischen und sozialen
Zuckungen schmählich verendet. Denn auch dw
Demokratie und der ganze Wirtschaftsindioidua-
lismus sind nur noch die äußeren Zeichendafür,
daß eine weltanschaulicheBehauptung eine Auf¬
spaltung des menschlichen Wesens vorgenommen
hatte.

Aus dieser inneren Erkenntnis heraus hat der
Nationalsozialismus sich bemüht, eine neue
wirkliche Einheit  herzustellen. Wir haben
vom ersten Tage an erklärt, daß wir die Ein¬
heit des staatlichen und sonstigenLebens darin
erblicken, daß wir uns zu der Dreieinigkeit von
Leib. Seele und Geist bekennen, d. h.. daß wir
das eine ohne das andere nicht denken können,
daß wir die Gesundheitdes Leibes auch als Vor¬
aussetzung der Gesundheitder Seele und des Gei¬
stes betrachten. Und aus dieser inneren Erkennt¬
nis heraus ist auch das große Erlebnis der
Kampfzeit entstanden; Hand in Hand mit die¬
ser politischenKampfbewegungist dann auch eine
neue Wissenschaft, die Rassen künde,  zum
Leben erweckt worden. Die Richtigkeit dieser
Haltung haben wir letzten Endes aber nicht aus
der Wissenschaft geschöpft, sondern wiederum aus
dem Leben selbst. Wenn 11 Jahre lang der poli¬
tische Kämpfer Tag und Nacht unterwegs war,
um den neuen Gedanken zu lehren, um unter
schweren Kämpfen und Opfern diese Gedanken
vor einer verhetzten Volksmassezu verteidigen,
dann war das der größte Beweis für die Elau-
benskraft dieser Menschen und für die Richtigkeit
dessen, daß wir den deutschenCharakter ausge»

vas Vermächtnis ver Helden von tangemarch
weihevolle Feierstunde der Hitler-Jugend in der Veutsthlandhalle

Berlin , 15. November.
In einer Feierstunde gedachte am Sonntag die

Hitler-Jugend in der Deutschlandhallegemein¬
sam mit der Wehrmachtund der nationalsoziali¬
stischen Bewegung der gefallenen Helden von
Langemarck, deren Opsertod sich in diesen Tagen
zum 22. Male jährte.

Vor der Feier legte ReichsjugendsührerBal-
dur von Schirach und Gauleiter Adolf Wag¬
ner (München ) gemeinsam mit dem Vorsitzen¬
den des Langemarck-AusschussesGeneral Frei¬

herr von Erste  am Ehrenmal Unter den
Linden einen Kranz nieder. Bei der Feierstunde
in der Deutschlandhalle waren u. a. zugegen
Stabschef der SA. Lutze , Reichsarbeitsführer
Hierl,  der stellvertretendeGauleiter von Ber¬
lin Görlitzer,  der Chef des Wehrmachts¬
amtes General Keitel,  General Kessel¬
ring,  die Obergruppenführer von Iagow,
Herzog von Coburg und Heißmeyer,
ReichskriegsopferfiihrerOberlindober,  die
Amtsleiter der Roichsjugendführung, die Rek¬
toren der Berliner Hochschulen sowie zahlreiche
Generale der alten Armee und der Wehrmacht

i , N . . ,u
Die Iiokmnte vi -' >n> !̂ rin I >>,, >ii,i In- ^„m llau> ä«i-
aus einen vi -ismrritt " iwr 3759 Kilometer äai -3 xanr veutsekl .nl .inxetreteo, um kür är -
.IVtnterkilksnerü ru sammeln. Unser Lilä:  Die erste Lpenäe karr vor rlem Ltart in öerlin.

und weitere hohe Vertreter der Partei und desStaates.
Beim Fahneneinmarsch  wurde neben

den Bannern der nationalsozialistischenJugend
auch die Langemarck-Traditionsfahne des Köni-
gin-Augusta-Earde-Erenadier-Regiments in den
Saal getragen. Das dichterische Heldendenkmal
des Langemarck-Kampfes, die Langemarck-Kan-
tate „Die Briefe der Gefallenen" von Wolfgang
Eberhard Möller und Georg Vlumensaat, das
alljährlich auf der Langemarck-Feier aufgeführt
wird, leitete die Feierstunde ein. Das Landes¬
orchester des Gaues Groß-Berlin, eine vielköpfige
Singschar der § J . und der Sprecher Georg
Keppler  gestalteten dieses von der Jugend sur
das Andenken der Helden geschaffeneWerk in
meisterhafter Form.

Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
sprach über die Bedeutung der Feierstunde. Zum
dritten Male finde sich die Jugend des Dritten
Reiches mit den Soldaten des großen Krieges
zusammen, um am Tage von Langemarckjenes
Opfertodes zu gedenken, der als leuchtendesVor¬
bild für alle Zeiten die deutscheJugend ver¬pflichte.

Der Leiter des Traditionsgaues München-Ober-
bayern, Gauleiter Adolf Wagner,  schilderte
aus eigenem Erleben den Kampf der jungenFrei¬
willigen im großen Kriege. In packenden Worten
brachte er den jungen Zuhörern das Erlebnis
der Front nahe, das alle trennenden Schranken
niederriß und ein Millionenheer zu einer ein¬
zigen stahlharten Kameradschaftzusammenschloß.
Doch der unerhörte Einsatz der Front und der
Opfertod der Besten hätten vergeblich bleiben
müssen, wenn nicht Adolf Hitler nach dem Zu-
sammenbruch das ganze deutsche Volk ebensowie¬
der zu einer Frontka m e radschaft im
frieden  zusammengeschlossenund ihm seine
starke Wehr wiedergegeben hätte. Hinter den
Gefallenen des Weltkrieges und der Bewegung
stehe setzt eine Jugend, die bereit sei. das Erbe
anzutreten, um es dereinst ebensorein und un¬
befleckt an kommendeGeschlechter weiterzugeben.
Das heutige Deutschlandder Ordnung und der
Stärke sei der beste Garant für die Wieder-
genesung Europas und der Welt.

Dann erneuerte Baldur von Schirach das feier¬
liche Gelöbnis der deutschenJugend, das Ver¬
mächtnis der Toten von Langemarck hoch zu hal¬
ten und jederzeit wie sie bereit und entschlossen
zu sein. Ehre und Freiheit der Nation zu ver¬
teidigen. Im Anschluß an die Feierstundewurden
in der Langemarck-Gedenkhalle im Glockenturm
des Reichssportfeldesan der von Stahl einge¬
hüllten Erde von Langemarck Kränze niedergelegt.

Deutsche Wückwünsche
für Nvd;-3mig!u

Warschau, 15. November.
Anläßlichseiner Ernennung zum Marschallsind

dem Oberbefehlshaberder polnischenArmee aus
allen Ländern Glückwunschtelegramme zugegangen.
Das Telegramm des MinisterpräsidentenGeneral¬
oberst Eöring  veröffentlichen fast alle polni¬
schen Blätter im Wortlaut . Weiter wird daraus
hingewiesen, daß der deutsche Militärattache dem
Marschall Rydz-Smigly ein Handschreiben des
Generalfeldmarschallsvon Blomberg  über¬
reicht hat.
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rufen hatten. Der Opsergang unserer politi-
schen Leiter und der Opfergang unserer SA., das
sind jene Elemente, die die Zusammengehörig¬
keit dieser Gemeinschaftund aller Gliederungen
der Partei für alle Zukunft gewährleisten
müssen.

Dieser Kampf hat uns an ein tiefes Gesetz ge¬
bunden: Man kann die grotzen Probleme unserer
Zeit nur durch die Kraft der Ueberzeugungund'
durch den Mut, der diese Ueberzeugung vertei¬
digt, lösen. Dies« Hingabe ist die Voraussetzung,
daß ein Erfolg nicht vorübergehend, sondern von
Dauer ist. Hier ist als geschichtliches Beispiel
immer noch das Jahr 1918 maßgebend, dieses
Jahr , da die alten politischen Parteien verschwan¬
den und die angeblichenVertretungen des reli¬
giösen und gesellschaftlichen Denkens nicht den
Mut zum Widerstand aufbrachten. Das Leben
war damals verraten worden von den bewußten
Verächtern und Angreifern des deutschen Lebens.
Es war aber auch verraten worden von denen,
die behaupteten, die deutsche Kultur zu beschir¬
men. Und heute können wir erleben, daß diese
Mächte und Gruppen, die damals nicht den Mut
aufgebrachthatten, sich selbst zu vertreten, eifrig
bemüht sind, die große nationalsozialistischeBe¬
wegung einzuengenauf ein rein äußerlichespoli¬
tisches Geschehen, auf die Verwaltungsbezirkedes
Staates allein. Der Führer hat aber ausdrücklich
unterstrichen, daß die Verteidigung , Bil¬
dung und Gestaltung der national¬
sozialistischen Weltanschauung  mit
die Hauptaufgabe der jetzigen Epoche der
N8DAP . darstelle. Was wir suchen, ist nicht nur
eine innere Verwaltungsreform, nicht nur die
Gestaltung eines neuen DeutschenReiches, auch
nicht nur der Ausbau einer starken und inner¬
lich gefestigtenWehrmacht, sondern ist die Um¬
formung des Lebens  überhaupt . Wenn
man uns sagt: „Ja , wenn ihr schon soviel Ver¬
gangenes nicht gelten laßt, welche Kraft gebt ihr
für das Neue? Was seid ihr imstande, an die
Stelle des Alten zu setzen?" Da müssen wir die¬
sen furchtsamen Menschen, die uns diese Frage
stellen, folgendes antworten : Wir sind gar nicht
gewillt, ihnen etwas zu schenken, sondern wir er¬
warten von ihnen, daß sie sich den inneren Ge¬
halt unserer Zeit genau so erkämpfen, wie wir
ihn vierzehn Jahre lang erkämpft haben.

Wir könnenals Verkllnderunseres Reichesnur
jene hinstellen, die in diesen vergangenen vier¬
zehn Jahren auch geistig mit uns gekämpft haben.
Wir müssendie innere Härte aufbringen gegen
jegliche Versuche, die diese eherne nationalsoziali¬
stische Gedankenweltverwischen sollen. Mit dieser
Weltanschauungsteht und fällt die Bewegung. Es
genügt uns nicht, politischeParteien zerschlagen
zu haben, sondern wir sind erst dann zufrieden,
wenn auch die Ideologien, die hinter dieser Par-
teienwelt standen, einmal innerlich alle überwun¬
den sind.

Wir dürfen sagen, daß erst heute der große
geschichtliche Prozeß der Völkerwanderung zu
Ende gegangen ist, daß nach einer tausendjährigen
Rundfahrt durch die Welt auch der deutsche Geist
und die deutsche Seele heimgefundenhaben zu sich
selber. Das ist das beglückende und größte Er¬
lebnis unserer Tage, das wir dem Führer ver¬
danken, und das uns verpflichtet, dieses Erlebnis
nicht nur für uns zu bewahren, sondern ihm jene
Form zu geben, die stark genug ist, eine Auslese
derbe st en Menschen Deutschlands  her¬
beizuführen. Das ist die Aufgabe unserer ganzen
Erziehung. In diesemSinne kämpfen wir alle,
solange unser Leben dauert. Und wir glauben,,
daß der Sinn dieses Lebens eben darin besteht,
daß wir das Beste und Größte des deutschen
Volkstums und seiner Werte zu verteidigen ge¬
willt sind.

Die Wilnaer Studenten haben das AkademischeHaus
besetzt, das sie erst räumen wollen , wenn der Rektor
der Universität ihre Forderungen nach Entlassung der
jüdischen Universitätsasststentcn und Zuteilung beson¬
derer Plätze für die jüdischen Studenten in den Hör-
sälen nachgekommen ist.
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London, 15. November.
Die Nachricht von der Wiederherstellung der

Reichshoheitüber die deutschen Wasserstraßenhat
in London starke Beachtunggefunden. Reuter er¬
klärt, die deutschen Maßnahmen seien zu erwarten
gewesen, Deutschland hätte allerdings versuchen
sollen, eine Revision der Bestimmungenauf dem
Verhandlungswege zu erzielen. Weiter weist
Reuter daraus hin, daß der deutschenNote zu¬
folge der deutsche Schritt englische Inter¬
essen nicht berühre  und betont, daß die
deutschen Maßnahmen keine Schlechter¬
stell ung der Schiffahrtsrechte der
Ausländer bringen.  Der „Evening Stan¬
dard". der „Star " und „Evening News" sprechen
in ihren Ueberschriftenvon einer Zerreißung
der letzten Ketten von Versailles
durch Deutschland

Paris , 15. November.
In zuständigen französischen Kreisen wird zur

Aufkündigungder Versailler Bestimmungen über
die Jnternationalisierung der deutschen Flüsseer¬
klärt, daß die französische Regierung vorläufig
ihre Haltung zur neuen „einseitigen Kündigung"
der Verträge nicht festlegenkönne. Es sei anzu¬
nehmen. daß alle von diesemSchritt betroffenen
Länder miteinander in Fühlung treten würden.
Eine gewissenhafte Prüfung der deutschen Note sei
notwendig, um sich über die praktischenFolgen
des deutschenSchrittes Klarheit zu verschaffen.
2 U Abwesenheit dos Außenministers Delbos fan¬
den Sonnabend Sachverständigenbesprechungenam
Quai d'Orsay statt, um zu der durch die deutsche

Weimar,  18. November.
Aus der Schlußkundgebung der Wirtschafts¬

prüfer- und Treuhänder-Tagung, der führende
Persönlichkeitendes Staates , der Partei und der
Wirtschaft beiwohnte», nahm nach llebermittlung
von Grüßen der Reichsregierung und der Partei
ReichsministerDr. Frank das Wort zu einer An¬
sprache, in der er u. a. ausführte:

Die Sammlung der deutschenVolkswirte und
Wirtschaftstreuhänder in unserem nationalsoziali¬
stischen Nechtswahrerbund ist nunmehr beendet.
Alle Kraft kann jetzt der Aufgabe gewidmet wer¬
den, in einer Gemeinschaftmit allen Rechtswah-
rern die Einheit auch von Recht und
Wirtschaft  im nationalsozialistischen Reich
herbeizuführenund so durch Zusammenarbeit eine
forderliche Leistung im Dienste des National¬
sozialismus zu vollbringen. In dem großen Rah¬
men der Aufgaben des Wirtschaftsrechtlers ob¬
liegt dem Prüfungs - und Treuhandwesenein Be¬
reich besondererArt und Bedeutung. In Pflicht-
und freien PrüfungsWesenhabe sie in mittelbarer
Weise für Rechenschaftslegungund Ordnung zu
sorgen. Wenn unter den liberalistischenRechts¬
verhältnissendie Bücherrevisoren, die Wirtschafts¬
prüfer und die Steuerberater oft in die Abhän¬
gigkeit von wirtschaftlichenMächten gerieten, so
hat der Wirtschafts- und Buchprüfer des Dritten
Reiches eine andere höhere Ausgabe. Er soll
Wahrer dos Betriebes  sein , in dem er
seine Arbeit zum Wähle der Allgemeinheit aus¬
übt. zugleich aber auch ein ernsthafter Mahner,
wenn der Betrieb gegen die Grundsätze der Volks¬
gemeinschaft verstößt.

Die heute im nationalsozialistischenNechts¬
wahrerbund geschaffenewirkliche Berufsgemein¬
schaft der Angehörigen des deutschenPrüfungs¬
und Treuhandwesens bietet durch die vorgenom¬
mene Verussauslese die Gewähr der Erfüllung
der gestellten Anforderungen. Sie hat die Mög¬
lichkeit geschaffen, die Verüfsbezeichnung„Wirt¬
schaftstreuhänder"  erstmalig gesetzlich an¬
zuwendenund zu verankern.

Die Tagung hat uns die grundlegende Um¬
wandlung unseres Wirtschaftsdenkensvor Augen
geführt. Diese Wandlung war eine logische Folge
der Wandlung des Verhältnisses von Staat und
Wirtschaft im Grundsätzlichen, wie sie durch die
Machtergreifung des Nationalsozialismus durch¬
gesetzt wurde.

Für den Vertreter der Idee des FührunflS-
staates, für uns Nationalsozialisten, gibt es kerne
Scheidung zwischen privater und öffentlicher
Sphäre in dem Bereich der Wirtschaft. Das Ee-
samtleben der Nation und damit auch der Wirt¬
schaft gehört zur Sphäre des deutschengemein¬
schaftlichen Volksschicksals. Die Führung der
Wirtschaft beansprucht daher der
Führer st aat,  aber er wirtschaftetnicht selbst.
Die gewaltige schöpferische Kraft der privaten
Initiative , das Schaffen auf eigene Ver-
antwortung,  wird im Gegenteil von unse-

Erklarung geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
An den Besprechungenhaben auch Ministerpräsi¬
dent Blum und Unterstaatssekretär Viönot teil¬
genommen.

Der „Paris Soir " schreibtu. a., die Nachricht
habe sowohl in Paris als auch in London keinen
guten Eindruckgemacht. Man könnte aber nicht
gerade behaupten, daß sie besonders überrasche.
Auch in den Sonntagsblättern finden sich leb¬
hafte Kommentare. Der rote Faden besteht in
der verspätet kommendenVersicherung, daß die
Reichsregierungdie Erfüllung aller ihrer Forde¬
rungen aus dem Wege internationaler Verhand¬
lungen hätte erreichen können. Auf alle Fälle,
so schreibt der „Excelstor". der von einer deutschen
Preü >-" °rago spricht, habe die Neichsregierung
jebt endgültig mit dem Versailler
Vertrag  a -uf geräumt  Die Frage sei, ob
man in Berlin etwa die Absicht habe, eine Art
Mono'"' ' d>» Schiffahrt auf deutsch-« Flüssen
auszuüben Man werde krüber oder snäter neue
internati -n-^ie Abmachunaentrefien müssen denn
die Schiffahrt auf den mitteleuropäischenFlüssen
könne unmöglich der ..W'llkiir" einer einzigen
Macht überlassen bleiben.

Das „Echo de Paris " ist der Ansicht, daß eine
unmittelbare und energische Antwort unmöglich
sei, nachdem man sehr viel ernstere„Verletzungen"
des Versailler Vertrages geduldethabe. Hinsicht¬
lich des Kaiser-Wilhelm-Kanals habe Berlin sich
vor allem das Recht vorbehalten wollen, der sow-
jetrussischen Flotte im gegebenenFall die Durch-

rem Staate aus vollstemHerzen bejaht und ga¬
rantiert.

Zu den Wirtschaftsprüfern gewandt, erklärte
ReichsministerFrank dann u. a. : Ihre Aufgabe
ist mit der Herstellung einer berufsständischund
weltanschaulichgeschlossenen Einheit und mit der
Schaffung der Grundlagen nationalsozialistischen
Wirtschafisdenkensnicht abgeschlossen. Mehr denn
je gilt es, auch alle Kräfte zu praktischer
Tagesarbeit  zusammenzufassen. Unser Füh¬
rer hat zu seinem Vierjahresplan der deutschen
Wirtschaft aufgerufen. Als nationalsozialistische
Rechtswahrer ist es für Sie selbstverständlich, daß
Sie Ihren Beruf, das Wirtschafts- und Treu-

London, 15. November.
Wie Reuter aus Madrid berichtet, ist es den

nationalen Truppen in der Nacht zum Sonntag ge¬
lungen, den Manzanares-Fluß zwischen der Toledo-
und der Prinzessinnen-Brücke zu überschreiten.
Gleichzeitig ist es den Truppen des Obersten
Barron gelungen, die Häuser gegenüber der
Segovia-Brücke zu erobern.

Aus Lissabon wird berichtet, daß der Leiter
der kommunistischen Partei in Madrid, Bicente,
in der spanischenHauptstadt getötet worden ist.
Auch der Leiter der „Verteidigung Madrids",
der General Miajas , soll verwundet worden sein.

Salamanca, 15. November.
Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers

der nationalen Truppen vom Sonnabend meldet
aus dem Abschnitt der 7. Division, daß die
Säuberungsaktionen  und die Befesti¬
gung der von den nationalen Truppen in den
südlichen Stadtvierteln Madrids
erreichten Stellungen weiter fortgeführt worden
seien. Die Kampstätigkeit der Roten habe nach¬
gelassen. Die in Asturien kämpfende8. Division
meldet, daß Versuche der roten Miliz, die Verbin¬
dungslinien zwischen Oviedo und dem Gros der
nationalen Streitkräfte abzuschneiden, vereitelt
worden seien. Die Versorgung der Stadt Oviedo
erfolgte vollkommennormal. Aus den Abschnit¬
ten der 6. und 6. Division sowie der Division
Soria werden nur leichte Schießereiengemeldet.

Der nationale Sender von Valladolid meldet,
daß es den nationalen Truppen westlich von Ma¬
drid nach schweren Kämpfen gelungen sei, den
Widerstand der roten Miliz bei Pozuelo de
Alarcon zu brechen und diesen wichtigen Stütz¬
punkt der Marxisten zu erobern. Dieser bedeu¬
tende Erfolg sichert nicht nur die Flanke der in
Madrid kämpsenden nationalen Truppen, son-

fahrt zu sperren. Auch das „Journal " lenkt die
besondere Aufmerksamkeit aus den Kaiser-
Wilhelm-Kanal. Dieser Kanal, der das Baltikum
mit der Nordsee verbindet, durchlaufe ausschließ¬
lich deutsches Gebiet. Indem Deutschlandden Ar¬
tikel 38V des Versailler Vertrages kündige, for¬
dere es das Recht, nach Gutdünkendie Durchfahrt
durch den Kanal regeln zu können. Der „Popu-
laire" sprichtvon einem neuen Faust schlag
aus den Tisch.

Amsterdam, 15. November
Der Schritt der Reichsregierung zur Wieder¬

herstellung der Hohcitsrechte auf den Binncn-
schiffahrtswegenhat in Holland starke Beachtung
gefunden. Der „Telegraf" stellt u. a. fest, daß
hiermit die letzten Beschränkungenaus dem Ver-
saillcr Vertrag, die auf das gegenwärtigedeutsche
Reichsgebiet Bezug hätten, aus dem Wege ge¬
räumt seien. Was nun vom Versailler Vertrag
noch llhrigbleibe, bezöge sich in der Hauptsache
auf die deutschen Kolonien und die Veränderun¬
gen der alten deutschen Neichsgrenzen.

Warschau, 15. November.
Alle polnischenBlätter bringen ausführliche

Berichte über die deutscheNote und veröffent¬
lichen meist den Wortlaut der Verlautbarung.
„Gazeta Polska" gibt in einer eigenen Meldung
aus Berlin der Auffassung Ausdruck daß der
deutsche Schritt die logische Folge der Wiederer¬
langung der deutschen Gleichberechtigung und
Souveränität sei.

Handwesen, voll und ganz mit in den Dienst
dieser großen Aufgabe stellen.

Wenn die Wirtschaftsprüfung im Betriebe zur
Leistungssteigerung des betreffenden Unterneh¬
mens fuhrt, so dient sie damit auch dem Gesamt-
volk. Die Wirtschaftsbeobachtungund -beurtei-
lung, aufgebaut auf der gewissenhaftenWirt¬
schaftsprüfung, kann eine wichtigeStütze für die
Durchführung des Dierjahresplanes sein. Ich
rufe Sie daher auf, in Ihrem Bereichalle Kräfte
anzustrengen, das Wirtschaftsprüfungswesen
immer mehr in den Dienst des Volkes zu stellen
und in den Reihen der Kämpfer die ersten zu
sein.

der» bedeutet gleichzeitig auch eine ernste Be¬
drohung der Verbindungsstratzevon El Escorial
nach Madrid, die als Nückzugslinieder Roten
von Wichtigkeitist.

Einer Meldung des nationalen Senders von
Jaca zufolge sollen Kriegsschiffe der Burgos-
Regierung im Mittelmeer einen sowjetrussischen
Dampfer gekapert haben, der eine für die Roten
bestimmte Ladung von Waffen und Kriegs¬
material an Bord hatte.

Der Rundfunksender von Teneriffa teilt mit,
daß die nationalen Truppen ihren Vormarschan
der Front von Guadalajara  fortsetzen,
während sich die Roten in Richtung auf Alcala
de Henares zurückzögen. Die Marxisten in der
Gegend von Escorial seien fast vollständig
eingekreist.  Ihr Widerstand werde deshalb
nicht mehr von langer Dauer sein.

Sie . kameradstkastliche Hilfe"
Salamanca, 15. November.

Im Nahmen der vom roten Sender Madrid täg¬
lich gefunkten wüstenHetzpropagandaerklärte ein
Redner, daß Sowjctrußländ aus ganzem Herzen
geliebt werden müsse, da es der spanischen Kom¬
mune „kameradschaftliche Hilfe" leiste. Die
Kämpfe aus der spanischenHalbinsel, so führte
der Funksprecherin seiner Hetzrede weiter aus,
könne man nicht mehr als Bürgerkrieg bezeichnen.
Aus spanischem Boden werde vielmehr der Kampf
aller „antifaschistischen Mächte" gegen den Faschis¬
mus ausgetragen. s!)

Köter kerror in Marseille
Paris , 16. November.

Während aus den verschiedenen französischen
Häfen täglich Dampfer mit Lebensmitteln und
Kriegsmaterial für die Roten in Spanien ab-

üer Wirtschaftsprüfer wahrer der vetriebe
Michsminifter Vr. frank auf der Schlußkundgebung der Wirtschaftsprüfer - und Ireukändeetagung

SowjttlfSuptling von Madrid getötet
weitere fortschritte der nationalen Iruppen Spaniens an allen fronten
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(5. Fortsetzung)
„Nein, Herr Hauptmann, Jenke zeigte sich wie

immer: diensteifrig und zuverlässig!"
„Also, Damann, — wenn da etwas sein sollte,

wenn einem meiner braven Leute ein Haar ge¬
krümmt würde, — also dann - ; ist Jenke
bis heute abend nicht zurück, müssen wir Mel¬
dung machen. Und morgenwird die Gegendabge¬
sucht; setzen Sie sich auch mit den in der Nähe
liegenden Lazaretten in Verbindung. Versuchen
Sie alles, um Klarheit zu schaffen!"

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!" —
Sorgenvoll geht der Batteriechefin seinem Zim¬

mer auf und ab; diese verfluchte„Ruhe" soll der
Deibel holen. Mochten sich andere mit diesen
elenden Etappengespensternherumschlagen; das
war nichts für eine Fronttruppe.

Alte Vauanlagen pflegen häufig Gewölbe und
Gänge zu besitzen, deren Vorhandenseinoft erst
ein Zufall preisgibt. Auf diese Möglichkeithin
will Drewitz Kirche und Schloß untersuchen. Wer
weiß, ob das Verschwinden des Unteroffiziers
Jenke nicht damit zusammenhängenkann; anzu¬
nehmen ist es kaum, dennoch glaubt Drewitzden
Gedankennicht außer acht laßen zu dürfen. Er
hat sich einige Maurer aus der Batterie geholt
und rückt zuerst einmal dem Kirchturm zu Leibe.
Die beiden Maurer sind gebürtige Rheinländer,
die das Schicksal in ein nordischesRegiment ver¬
schlug. Klassen ist natürlich auch dabei. Mit
spitzen Werkzeugen heben sie die Bodenplatten und
picken in dem lockeren Sand herum. Immer gehen
die Zahnstocher 20 bis 30 Zentimeter tief — dann
stecken sie fest und stoßenauf Fundamente; es ist
altes, morsches Mauerwerk. Von Gängen und
Gewölbenkeine Spur . . .

Der Boden wird wieder rn den alten Zustand
aebracht und dann beginnt das Abtasten der
Wände. In die seitlich des Fensters vor der
äußeren Stützmauer liegende Turmwand bohren
sich die Eisen, einige Quader müssen heraus. Da¬

hinter stößt man auf Backstein«; auch die werden
gelöst. — da ist auf einmal ein Stein ver¬
schwunden, nach hinten heruntergefallen; es gibt
ein dumpfes Gepolter, wie wenn man einen Ge¬
genstand in einen Schornstein wirft ' wo der Stein
gesessen hat, klafft ein dunkles Loch! -

Alle sehen sich verdutztan ! —
Hastig wird das Loch erweitert, man kann mit

dem Oberkörper bereits hinein. Ein schmaler
Schacht, der außen in die Stützmauer hineinragt,
zeigt sich. Längs der Schachtwandläuft eine mit
Haken dicht am Mauerwerk befestigte Holzleiter
nach unten.

In Höhe des Fensters liegt das Loch; da das
Fenster in einer Nische liegt, muß die eine
Nischenwandden Zugang bilden. Schrammstellen,
wie sie beim Oeffnen von Türen entstehen, sind
nicht zu finden; mithin wird sich hier der Vorhang
nach innen lüften.

Kanonierfäuste packen zu, drücken und stemmen
sich gegen die Nischenwand, da fällt auf einmal
etwas mit Gepolter den Schacht hinunter, und mit
einem Ruck gibt die Wand nach und eine Oeffnung
ist frei. Durch das rohe Walten der bösen Kano¬
niere ist innen ein altersschwacherRiegel abge¬
rissen und hat den geheimen Zugang ihren pro¬
fanen Äugen preisgegeben.

Vorsichtigsteigt Drewitz in den Schacht, hinter
ihm Klassen. Es sind eine ganze Menge Leiter¬
sprossen zu bewältigen: Achtundzwanzigzählt er
bis unten. Von hier führt ein kanalartiger Gang
fort. etwas breiter wie der Schacht; man muß in
aebückterHaltung gehen, um nicht anzustoßen.
Decke und Seitenwände sind altes Gemäuer,
trockenerSand liegt auf dem Fußboden. Vor¬
sichtig wird im Schein der Taschenlampe, an Hand
des Kompasses, die Richtung festgestellt. Lautlos,
mit angehaltenem Atem tappen sie vorwärts . —

Ein ganzes Ende ist bereits zurückgelegt. Die
Luft wird dick und stickig, jetzt macht der Weg
einen kleinen Bogen nach rechts und gabelt sich;

enger Zweig geht links ab. Drewitzfolgt vor-
fig der Haüptrichtung. Der Luft nach zu ur-
ien kann ein Ausgang nicht mehr allzu fern
;en. Plötzlich weitet sich der Kanal gleich-
ßig nach beiden Seiten, auch höher wird er,
recht kann man stehen: wie ein kleines Zimmer
der Raum. Jenseits führt der Gang hinaus. —
Leiter wird getastet, dauernd steigt der Weg,
cher wird die Luft, — und nun läuft stch der
ng fest, er ist zu Ende.
ein winziger Lichtstrahl fällt von oben, hier
ß also der Ausgang sein. Da ist ja auch eine
iter, zu einem schmalen Holzdeckel führt sie
auf. Behutsamwird er angehoben, Licht dringt
ein. Drewitz lauscht, nichts rührt sich, weiter
tet er den Deckel, nun kann er vorsichtighin¬
schauen: Bäume und dichte Sträucher um-
en ihn, auch ein paar große Steine liegen da.
iter hinaus, — jetzt kann er sich orientieren:

einer einsamen Stelle des Schloßparkes ist
und zwar an jenem Ende, das er von seinem

rster aus übersehenkann. - .77 "7
forsichtigwird der Deckel wieder zurückgeholt,
Platte fühlt sich weich von oben an. ihre

erstäche ist mit Gras bedeckt zur Tarnung
en Sicht. Schleunigst geht es zurück; das „Zim-

Fix ist Klassen bei der Untersuchung; mit seinem
kleinen Spaten legt er zwei Pakete frei, gut ver¬
packt. Herunter mit dem Gummiüberzug! Es sind
runde Blechbüchsen mit abschraubbarem Deckel.
Aufgemacht! - Sprengstoff. Das andere
enthält Leitungsfchnur und elektrisches Zund-
gerät. Durch ' unauffälliges Zufammenschalten
wird es unbrauchbar gemacht.

Auf der Erde liegt ein Stück Zigarettenpapier
und etwas Tabak; Drewitzbesieht sich das Papier,
riecht an dem Tabak; er nickt zufrieden und birgt
den Fund. .

Auf der andern Seite des Ganges ist ein höl¬
zerner, roher Fußboden; eine breite, nackte Holz-
bank ohne Lehne steht an der Wand. Dickbauchige
Weinflaschenliegen in der Ecke; „Chateau La-
tour" steht auf dem Etikett. Etwas Glitzerndes
lugt aus einer Ecke; Drewitz nimmt es auf : Es
ist' ein kleiner Taschenspiegel, aus Silber mit
erhabener Rückenzier, scheinbargehört er in ein
Damen-Necessaire. Drewitz steckt ihn zu stch.

Und jetzt geht es rückwärts zu dem Seiten-
gang. Hier muß man schon etwas kriechen, der
Weg ist beschwerlich. Plötzlich ist da ein Hin¬
dernis, sieht aus wie ein Weinfaß; vorsichtig
schieben sehnigeFäuste es beiseite. - Es

wird hell, — «in großer Raum, - - sie stehen
in einem Keller. Aber zu welchem Haus gehört
er? Weinflaschenin schwererMenge liegen in
Regalen, Rotwein; es sind dieselbenFlaschen, wie
in dem „Zimmer", auch dieselbe Aufschrift „Cha-
teau Latour" tragen sie. Weitere leere Wein¬
fässer verdecken sorgfältig die Verbindung zu dem
unterirdischenGang. Kellerfenster sind nicht vor¬
handen, der matte Lichtstrahl kommt von einem
Troppenzugang. Es ist ein ausgesprochenerWein¬
keller, nichts Sonstiges birgt er.

Sorgfältig wird das leere Weinfaß zurecht-
geschoben; Klassen wirft noch einen wehmütigen
Blick auf die leckeren Pullen, - Drewitz
ist zufrieden: den Kanonieren wird Schweigen
befohlen; bald liegt die Kirchein Stille und Ein¬
samkeit.

Als Drewitz sein Quartier betritt , findet er
Mrs . Tellier im Flur . HöflicheBegrüßung mit
der üblichen anschließendenUnterhaltung Wer
Musik. Aber heute spielt Drewitz dem Lehrer
sogar etwas vor auf der Wäschen Hausorgel.
Tellier ist nicht nur ein höflicher Zuhörer,' er
weiß auch was stch gehört und kredenzt seinem
musikalischen Soldaten ein Gläschen Rotwein.

Purpurrot glüht der edle Saft ; es muß wobl
etwas Gutes sein, sonst würde man nicht so unge¬
wöhnlich aufdringlich den Namen des Stoffes
zeigen. „Chateau Latour" ist wirklich Qualität,
die, lächelndenAugen von Drewitz lassen darauf
schließen; auch das genießerischeSchnalzen Tel-
liers muß wohl etwas ähnliches bestätigen.

Ein guter Tropfen gibt ebenso gute Laune;
man kann es also verstehen, wenn auch der Ober¬
leutnant Drewitz ganz vergnügt dreinsah.

In ihrem Wohnzimmer sitzen Hauptmann von
Sechly und Leutnant von Eiersperg. Der Bat¬
teriechef hat eine bekümmerte Miene; er muß
immer wieder an den so plötzlich verschwundenen
Unteroffizier Jenke denken. Es bedrücktihn, so
gar keine Aufklärung finden zu können. Seine
braven, Mannschaften sind ihm ans Herz
gewachsen, er fühlt mit ihnen und sucht einem
jeden im Rahmen des Möglichen gerecht zuwerden.

Gewiß ist es traurig , wenn des Feindes Waffen
in heißem Gefecht Lücken reißen; aber verschwin¬
den, spurlos und ohne Grund, das ist etwas, was
sein sorgendesHerz nicht erträgt . Nein. in seiner
Truppe mit den vielen Freiwilligen war kein
Fahnenflüchtiger und schon gar nicht ein Jenke
der Mann war erprobt, an den glaubte er '

gehen, versucht man jetzt, die Lebensmiltelausfub,
für die Nationalen zu verhindern. Sonnab-n!
hatte ein französischer Dampfer in Marseille ljink
Tonnen Zucker für Palm« de Mallorca gelad-.
das stch in den Händen der Burgos-Regierung z,
findet. Der Sekretär der marxistischenDock!
arbeiter-Eewerkschaftbegab sich daraufhin sosm!
zum Büro der Dampffchiffahrtsgescllschäft
mitzuteilen, daß der Dampfer nicht auslöul-»
werde, wenn der Zucker nicht wieder an Land->«
bracht würde. Um Schwierigkeitenzu vermeide»'
beugte sich die Reederei dieser marxistischen Dr»
hang, so daß das Schiff ohne die Zuckerladun»
auslaufen mußte. °

flrbeitswiMgeerzwing en Streikabbruch
Paris , 15. November.

In Lille haben die des Streiks überdrüssig
Arbeiter einer Textilfabrik den Betrieb beleb!
und die Streikposten verjagt. Der Betrieb d«
etwa 300 Arbeiter beschäftigte, war schon seit-n,-;
Monaten geschlossen und von einem Teil
Streikenden besetzt. Nun beschloß der anderei -j
die Wiederaufnahmeder Arbeit, der sich die sftxj.
kemde Fabrikbesatzung aber widersetzte. NaL
kurzem Handgemenge behielten die Arbeitswill,-
gen die Oberhand. Sie setzten die Direktions»!
fort davon in Kenntnis, daß sie den Betrieb dj!
zur Wiederaufnahme der Arbeit besetzt hielten. '

Moskaus Streiksaat in velgien
Verdächtige Tätigkeit des Brüsseler Sowjet-

gesandten
Brüssel, 15. November.

Die Streikhetze, die seit einiger Zeit wieder in,
Antwerpener Hafen von den Kommunisten betrie¬
ben wird, hat zu der Verhaftung von zwei könn
monistischenHetzern geführt. Eine Untersuchen»
ist eingeleitet worden. Der Behauptung, daß der
vor einigen Tagen ausgebrocheneTeilstrcik st»»,
taner Natur gewesen sei, treten jetzt Antwerpe¬
ner Zeitungen mit Veröffentlichungenentgegen
aus denen sich einwandfrei ergibt, daß die Koni!
munisten wiederum eine methodische und siel-
bewußte Agitation im Antwerpener Hasen cnt!
falten.

Der „Standaard " hat, ohne einen unmittel¬
baren Zusammenhang mit den Vorgängen in
Antwerpen herzustellen, die Regierung aufgestr-
dert, ein wachsamesAuge auf die Tätigkeit des
sowjetrussischenGesandten in Brüssel, Rubi-
nin,  zu richten. Das Blatt behauptet, daß in
der sowjetrussischen Gesandtschaftin letzterM
wiederholt Zusammenkünftekommunistischer Agi¬
tatoren stattgefunden hätten.

ktn vifthof warnt vor den luden
Newyork, 15. November.

Nach einer Meldung der Zeitung „Deutschn
Weckruf und BeobaHrer", Newyork, hielt der
Bischof der altkatholischen Kirche von Kalifor¬
nien, Dr. A. Dun st an Bell,  eine Rede über
das Thema: „Das auserwählte Volk". Vor zahl¬
reichen Zuhörern stellte der Bischof fest, daß das
„auserwählte Volk" einerseits von jeher sich übn
Verfolgung beklagend, immer nur darauf erpicht
war, seine nichtjüdischenMitmenschenbrutal
zu übervorteilen.  An Hand geschichtlich»
Tatsachenwies der Nednebdas verderbliche Wir¬
ken und die Zersetzungsarbeit der Juden nach.
Im Laufe der Jahrhunderte sei es den 2udca
gelungen, die Geschichte ihrer Eastvölkerimmer
zu beeinflussen und schließlich deren Volkstim
durch die volksfeindlichenLehren des Kommu¬
nismus zu vergiften. Sehr anerkennende
Worte  fand der Bischof für das neue
Deutschland.  Er schloß seine Ausführungen
mit der Aufforderung an die Zuhörer, nur bei
Nichtjuden zu kaufen und bei den Wahlen für
Arier zu stimmen.

— Ares /
Der Neichsjugcndführer Valdur von Schirach hat die

Herausgeberschaft des FührerorganS der nationalsozia¬
listischen Jugend „Wille und Macht " übernommen.

Der italienische Außenminister Graf Ciano, der zur¬
zeit in Budapest weilt , folgte Sonntag mit seiner?e-
gleitung einer Einladung deS Reichsverwesers von
Horthh nach Schloß Gödöllö.

Im Kanton Vasel-Stadt wurde in einer Abstim¬
mung einem Vorschlag zugestimmt , der den Ausschluß
der Kommunisten aus dem Staatsdienst fordert.

Der französische Ministerpräsident Leon Blum sprach
aus einem Bankett in Soissons über Abrüstung und
Krieg.
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Der Künstler mutz eine so grotze Seele haben
wie der König, für den er Säle wölbt.

Ooeiiic

Drewitz ist in das Zimmer getreten und
berichtet.

Die Offiziere sind überrascht über das For¬
schungsergebnis.

Und wie betrachten Sie die Rechtslage, Drc-
witz, Sie mit dem juristischenDoktorhut?

„Sie werden sich da wohl auskeimen."
„Rechtslage? Die Beunruhigung des feindliche»

Hinterlandes mit allen Mitteln liegt im WeM
der Fliegerwaffe und ist als legale Ärieashand-
lung anzusehen. Zivilbevölkerung, die hierbei Sch¬
leiftet, fällt unter Kriegsgefetz: wenn auch die
modernen Gefechtszonen sich gewaltig verliest
haben, Kampfhandlungen müssen, um legal z»
sein, von Militärpersonen durchgeführtwerden.

Plötzlich ist Stille , ein Name steht im Raum
— doch keiner spricht ihn aus.

Die Offiziere sind nach oben gestiegen und
werden von dem alten Faktotum zu den Damen
in den Wohnfalon geführt. Man begrüßt sich wie
alte Bekannte und tut allgemein recht nett uns
liebenswürdig. Auch an Dank fehlt es nicht, den
die Schloßherrin mit echt wallonischer Lebhaftig¬
keit dem Chef und auch Drewitz ausdrückt.

Um eine Kleinigkeit sorgfältiger wie sonst, iß
die Kleidung; die Offiziere tragen lange Haftn,
und die Baronessen geschmackvolle, dezente Ko¬
stüme. Schmuck haben sie taktvoll auf ein Mini¬
mum beschränkt: die ernste Zeit ist nicht fti
glitzerndesGestein. ^

Im Musikzimmerhat der alte Diener den Kre¬
tisch gerichtet; die Baronin-Mutter bittet ihre
Gäste hinüber. Mildes Licht eines prägen Kii-
stall-Lüsters umfängt sie und gibt dem Raum
besondere Annehmlichkeiten. Hauptmann von
Sechlyhat zur rechten Seite die Mutter, zu seiner
linken Jsabelle; neben ihr Eiersperg mit -öaio-
ncsse Marguerite . Drewitz schließt die Aunde.

Die Töchter reichenden duftendenTee in »ler'
lichen chinesischen Schalen. Nettes Bild, . oic>er
kleine Kreis ; eine Familie könnte es sein. an
eine angenehmeStunde vereint. . ..

Auf der Mitte des Tisches neigen sich aus ko>r-
barer Schale die letzten Nasen; ihr paiacne.
Leuchten will still vermitteln zwischen dem erniren
Grau der Uniformen und den lichten Farben"
schönen Frauen. . ,

lFortsetzuna folg"
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Verbilligte vrotausstrichmlttel

Bremen,  16 . November.
Wie schon im letzten Jahre , so ist es auch jetzt

sicher gelungen , verbilligte Vrotauf-
strichmittel in großem Umfange dem
Verbraucher zur Verfügung zu stellen . Wie
aus einer im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standesNr . 108 vom 14. 11. 1936 veröffentlichten
Ordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Aachen- und Wernbauwirtschaft hervorgeht , er-' V e rbilIrgunq 'ilrchfi sich die — ^
jähre 1838/87 vom19 . N0vember1936bis
um 31 . Oktober des nächsten Jahres,

tzie Vcrbilligung wird gewährt für Marme¬
laden . Pflaumenmus  bzw . Pflaumen¬
mus gefugt , Ap felna ch pressegelee.
Apfelkraut und Rübenkraut.  Diese ver¬
billigten Erzeugnisse sollen dem Verbraucher zu¬
gute kommen und dürfen daher nur an Haushal-
Mgen . Verpflegungsstatten des Arbeitsdienstes
imd einzelner Formationen der NSDAP ., sozia¬
ler Anstalten uiw . abgegeben werden . Dabei wird
ausdrücklich betont , daß die Abgabe zum Ver¬
brauchan Haushaltungen nur über Verteiler zu
erfolgen hat.

Die Verbillrgung macht es notwendig , feste
Preise  für den Erzeuger , Verteiler und Ver¬
braucheraufzustellen.

Durch die Preisfeststellung bei Erzeugern und Ver¬
teilern wird es ermöglicht , daß Pflaumen¬
mus  im Kleinverkauf zu 28 Rpf . je Kilogr .,
Pierfruchtmarmelade , Gemischte
Marmelade , Apselnachp ressegelee
und Apfelkraut zu 32  Nps . je ^ Kilogr .,
und Rübenkraut zu 18 Rpf . abgegeben wer¬
den können.

Für die Erzeuger  betragen die enWrechen-
dcn Preise für 56 Kilogramm 20,56 RM ., 23.50
Reichsmarkund bei Rübenkraut je nach der
Menge 13.60, 13.50 und 14.00 RM . Nur bei ge¬
schlossener Auslieferung von 40 Eimern oder min¬
destens netto 600 Kilogramm Rübenkraut in
Fässern treten erniedrigte Festpreise in Kraft.
Auch die Preise , die der Verteiler von Wieder-
verläufern fordern kann , sind genau festgesetzt.
Amtliche Preise gelten frei Empfangsstation.
Ni Lieferung mit Lastwagen oder auch bei Ab¬
holung sind die einzusetzenden Spesen bzw . die
kruiiigigungen festgelegt worden.

Um die Garantie zu erhalten , daß die ver¬
billigten Brotaufstrrchmittel qualitativ
einwandfrei  sind , werden genaue Herstel¬
lungsvorschriften aufgestellt . Auch eine einheit¬
liche Etikettierung verbürgt die Güte der in
den Dosen enthaltenen Waren . Eine Vergütung
an die Verarbeiterbetriebe und eine Kontingen¬
tierung des auf den einzelnen Herstellerbetrieb
entfallenden Anteils an der Herstellung verbil¬
ligter Marmelade schafft die Voraussetzungen für
die ausreichende Herstellung dieser verbilligten
Lrotausstrichmittel.

Mit der Herausgabe dieser Anordnung ist die
Perbilligungsaktion für Brotaufstrichmitrel aus
Äst im Wirtschaftsjahr 1935/38 beendet . Wie
eine Bekanntmachung der 7. Ausführungsbestim-
mung zur Anordnung Nr . 32 der Hauptvereini-
guna der deutschen Garten , und Weinbauwirt-
schast, die ebenfalls im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes Nummer 105 vom 14. 11. 1936
veröffentlicht wird , mitteilt , dürfen Auslieferun¬
gen verbilligter Erzeugnisse auf Grund der
Anordnung des Vorjahres nur noch
bis zum 17 . November 1936  vorgenom-
men werden . Der Nachweis dafür ist bis zum
R November zu erbringen . Für Auslieferungen
nach dem 17. November wird «ine Vergütung
nicht mehr gewährt.

Flugzeug-Stützpunkt „Westfalen " in Bremen
eingelaufen. Flugzeug -Stützpunkt „Westfalen " der
Teutschen Luft -Hansa , von Fernando Noronha
kommend, traf in Bremen ein . Die „Westfalen'
machte hinter der chwabenlan  d". die nun¬
mehr nach etwa dreiwöchigem Aufenthalt Bremen
«erlassenhat , um den Dienst wieder aufzunehmen,
ich. Die „Westfalen " hat auf der Heimreise schwere
l- türme zu überstehen gehabt , die dem SchN jedoch
nichts anhaben konnten . Die Begrüßung der
..Westfalen" und die Verabschiedung der „Schwa-
benland" wurde von Vertretern der Deutschen
Luft-Hansa vorgenommen . — Die „Schwaben-
land" hat Bremen am Sonntag verlassen.

Autobrand . Gegen 18.30 Uhr wurde gestern die
Feuermehr zur Kattenturmer Heerstraße gerufen,
mo— schon jenseits der Stadtgrenze — ein zwei¬
eiiger Personenkraftwagen vermutlich durch Kurz¬
schluß oder Auspuffschaden in Brand geraten war.
Es verbrannten dabei die Polstersttze und ow
Polster der Notsitze . Durch Vornahme eines Roh¬
res konnte die Gefahr der völligen Vernichtung
des Wagens gebannt werden.

Sturmwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde am gestrigen Sonntag , 21 .47 Uhr , folgende
Sturmwarnung erlassen : Für die ganze deutsche
NordseeküsteSüdweststurm -Gefahr.

Eröffnung der MHelm -petersen-flusslellung
Der Künstler an die NordischeKunsthochschule berufen Bedeutende kulturcede des Senators Nr. von kjoff

e l mDie Ausstellung der Arbeiten Wil
P e t e r s e n s , die von der Kopenhagener Kunst¬
akademie Lharlottenburg dank der Initiative der
Nordischen Gesellschaft unmittelbar nach Bremen
übersiedelt und in den kommenden Lagen in den
Räumen der Kunsthalle zu besichtigen ist, wurde
gestern vormittag im Beisein des Regierenden
Bürgermeisters Heider  und zahlreicher führen¬
der Persönlichkeiten der NSDAP . chrer Gliede-
lungön . der Wehrmacht sowie des kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens durch eine Ansprache des
Senators Dr . v, tzofi eröffnet.

Bevor wir auf den Inhalt dieser bedeutsamen
lulturpolitiichen Rede eingehen , möchten wir eine
Tatsache vorwegnehmen , deren Verkündung allen

IVlllwIm I-vtorsvn : „Kann ,1oi- Uronrerivlt"

Bremern ein « freudige und mit stolzer
Genugtuung  aufgenommen « Ueberraschung
bereiten wird:

Der Bremer Senat hat beschlossen, Wilhelm
Petersen zum 1. April 1937 an die Nor¬
dische Kunsthochschule zu berufe » ,
und der Künstler hat diese Berufung ange¬
nommen.

Daß die Berufung Wilhelm Peterfens , dessen
reine und klare Kunst , in sich selbst ruhend und
das Natürlich -Volkhafte im deutschen Menschen
vermittelnd , in Dänemark als typisch germanisch
empfunden wurde , — daß die Berufung dieser
Künstlerpersönlichkeit für die Nordische Kunsthoch¬
schule wie für das gesamte Kunstleben Bremens
einen großen Gewinn bedeutet , steht außer Frage.
Die gegenwärtige Ausstellung , die wir im ein¬
zelnen noch kritisch würdigen werden , gewinnt
so die Bedeutung einer umfassenden Ein¬
führung in die künstlerische Wesens¬
art  und das Werk des Mannes , dessen Wirken
nun bald in Bremen festen Boden finden und von
hier aus der nachkommenden Generation befruch¬
tend übermittelt werden wird.

Senator Dr . v . Hoff , der stellvertretende Vor¬
steher des Weser -Ems -Kontors der Nordischen
Gesellschaft , stellte an Hand einer gründlichen
Darlegung über das Wesen nordischer Kunst
heraus , baß Wilhelm Petersen die Forderung
des nordischen Menschen nach wertgesät¬
tigter Schönheit des Kunstwerkes
erfüllt . Die Kunst , so begann er seine Ausfüh¬
rungen , sei ein besonders feiner Gradmesser der
seelischen Struktur eines Volkes . Im national¬
sozialistischen Deutschland habe sie im Rahmen
der völkischen Gesamtkultur auch vor allem eine
bedeutende erzieherische Aufgabe  zu
erfüllen , um das natürliche Gefühl für das Ge¬
sunde . Schöne und Artgeinätze wieder zu wecken,
das lange Zeit durch fremdrassige Einflüsse ver¬
schüttet war . Dieser Aufgabe diene im nieder¬
deutschen Raum die Nordische Kunsthoch¬
schule zu Bremen,  deren weltanschauliche
Ausrichtung und künstlerische Leistung seit ihrer
Gründung im Jahre 1034 im Reichsberufs-
wettkampf der Studenten  als auch
jüngst in der Kunstausstellung des
Lehrkörpers  deutlich zum Ausdruck kam.

Nicht mehr die Gegensätze Form — Inhalt , mit
denen sich die frühere Kunstlehre abplagte , wür¬
den heute zur primären Fragestellung erhoben,
sondern die Frage nach den Wurzeln der Kunst,
die für uns Heimat , Raste und Weltanschauung
heißen.

„Wir stellen die Heimat voran , weil den Men¬
schen feinste Fäden mit ihr verknüpfen . Wenn
eine Raste wie die nordische feit mehr als zehn¬
tausend Jahren denselben Raum bewohnt , er-

flbWed vom6rünen Nock
olizcibeamte beenden ihre 12jSlirige Dienstzeit - Umstellung auf einen neuen Veruf

imber 1924 zogen aus vielen deutschen
ge Männer gen Bremen , um hwr
ist in der Polizei anzutreten , - re
ls sie zum ersten Male auf dem Hose
hallen angetreten waren , die verMe-
ialekte , ihre Zivilkleidung und ihre

Pappkartons zeigten , als die „Kom-
r " Meister Horstmann  die iungen
eine Obhut nahm . dag sie aus allen
Berufen stammten . Seit diesem denk-
Laq , dem Dienstantritt des 10. Leyr-
nd nunmehr 12 Jahre vergangen,
re . die den Polizeibeamten so ziemlich
cht haben , was ein gesunder und kras-
ensfroher und tatenlustiger langer
- erleben kann . Sie wurden geschult
bildet sie trieben Sport und hatten
. sie besuchten Fortbildungslehigangs
m Prüfungen , vor allem aber standen
neu als Frontsoldaten gegen rote lln-

mit in erster Linie . Lieber ganz
) ging der gute Ruf der Bremer Po-
! Gegner jeder staatlichen Ordnung
e Männer , die in Bremen den Grünen
hren trugen , kurzweg Fa >chl>tenknechts.

die Dienstzeit aus . Die 12 -Zayre.
sich die Schützpolizelbeamten verpfttch-

sind vorbei Der Lehrgang - alteste
ing hatte zum Abschied noch einmal

rmeraden zu einem Kameradschafts
geladen und mit d°n Lehrssangsteu
versammelten sich rm ^ Efrred -T
Mitglieder des Polizei -^ sangverems

iesangvereins „Roland , ^ löstvers
auch die „Leuchtenburger . das sind

längen des Musikzuges per Schutz-
chienen. Die Ortsgruppe Flndorff der
war vertreten durch Ortsgruppente r
mann.  der gleichzeitig als Vertreter

eradichaftsbundes deutscher Polizei
Landesbund Bremen an der Feier
Oberleutnant Mechels  dem o>e

iden Beamten ihre sportliche Gewandt-

heit und körperliche Ausbildung zu einem guten
Teil verdanken , war , da er mit diesem Lehrgang
besonders kameradschaftlich verbunden ist , natür¬
lich auch anwesend . Und um die Freude aller
Kameraden vollends zu steigern , traf im Laufe
des Abends noch der Kommandeur Oberstleut¬
nant Dr . Lankenau  ein . Der jubelnde Emp¬
fang , der dem überraschend eingetroffenen Kom¬
mandeur bereitet wurde , bewies mehr als lange
Worte es vermögen , daß in unserer bremischen
Schutzpolizei ein herzliches Band der Kamerad¬
schaft alle Beamten ohne Unterschied des Dienst¬
grades umschließt.

In herzlicher Weise wurde eingangs der Feier
des plötzlich verstorbenen Kameraden Meister
Vaumhöfer  gedacht . Lshrgangsältester
Schwarting,  der für den Verlauf des Ab¬
schiedsabends verantwortlich zeichnete , schilderte
dann nach begrüßenden Worten den Verlauf der
12jährigen Dienstzeit . Er sprach über die Ein¬
berufung über die harte Schule , die sie durch¬
gemacht ' hätten , über die Pflichterfüllung , der sich
jeder einzelne befleißigt habe und über den Ab¬
schied, der , wenn man 12 Jahre lang in Ehren
und mit Stolz den grünen Rock getragen habe.
doch recht schwerfalle . 12 Jahre , so schloß der
Sprecher , scheinen , wenn man sie vor sich hat.
«ine Ewigkeit . Jetzt ist es uns . als sei es erst vor
kurzem gewesen , daß wir unseren Dienst an¬
getreten haben . Eine Umstellung auf einen andern
Beruf ist nicht leicht . Wir packen unser Schicksal
auch jetzt mit festen Fäusten an . wir werden auf
jedem Posten unsere Pflicht erfüllen , dafür sind
wir bremische Polizeibeamte!

Polizei -Oberleutnant Mechels  sprach dann
über das Erlebnis der Kameradschaft innerhalb
der bremischen Schutzpolizei , die eine große
Familie bilde . Wer durch ihre harte Schule ge¬
gangen fei der fühle sich eng verbunden mit der
Kameradschaft , die die Frontsoldaten uns vor¬
gelebt hätten - Oberleutnant Mechels erinnerte
dann weiter an die Zeit . da die bremische Polizei

gibt sich eine Wechselwirkung der Kräfte , die viel
tiefer geht , als man zunächst anzunehmen ge¬
neigt ist."

Wie der Kampf ums Dasein den Menschen der
Ihn umlebenden Natur leiblich und seelisch an¬
paßte , Habs der nordische Mensch die Landschaft
in weitem Umfange nach seinen Bedürfnissen ge¬
formt ; er sei so seit Jahrtausenden
seiner Heimat innerlich und äußer¬
lich eng verbunden.  Daraus folge , „daß
der Künstler , der die Stimmungswerte einer
Landschaft festhalten will , uns dann am tiefsten
packen wird , wenn ein Stück dieses urzeitverwur-
zelten seelischen Gehaltes mit in seinem Bilde
lebt " .

Zum eisten Mal in der Geschichte der deutschen
Kunst sei der Reiz der nordischen Heimat von den
Worpsweder Meistern  empfunden wor¬
den , die bewußt in ihr wurzelten und sich vor
den Loren Bremens , an der Erenzfcheide zwischen
Marsch und Geest , niederließen.

Diese landschaftlich günstige Lage . die Bre¬
men  mit seiner Nordischen Kunsthochschule zu
einem Mittelpunkt der nordischen
Heimat  macht , habe auch die Entwicklung des
Rassegcdankens gefördert , welcher zu Beginn unse¬
res Jahrhunderts bestätigt , vom freisinnigen Geist
der Vorkriegszeit jedoch verschüttet wurde . In
seltener Kraft und Unvermischtheit sei uns so
auch die zweite Wurzel aller echten Kunst , die
Rasse als schöpferischer Urgrund des Seelen¬
lebens , gegeben:

„Ausgabe kann nur sein, neben der Entwicklung
des Können , den Wille « zum Nordischen zu rnt,
binden und von fremde » Einflüssen frei zu
Machen, damit er aus dem rassische« Urgründe
unseres Wesens schöpft und eine Welt nordischer
Schönheit gestaltet ."

Solange der nordische Gedanke seiner tiefsten
Wurzel , der Ras sei , s eei e . treu bleibe , werde
er allen Hindernissen zum Trotz emporwachsen.
Sie sei die Grundkraft , die nicht nur seit Jahr¬
tausenden an der Gestaltung der Heimat mit¬
gewirkt hat . sondern die auch die dritte Wurzel,
die Weltanschauung durchströmt.

„Seitdem der Führer uns die nationalsozia¬
listische Weltanschauung gegeben hat , die längst

Lin Keim für kuchtinger KI.
Die Gemeinde Huchting konnte gestern der

Hitlerjugend das so sehnsüchtig erwünscht« neue
Heim zur Verfügung stellen . Ein Teil des An-
kleidegebäudes auf dem Sportplatz wurde zu die¬
sem Zweck auf Gemeindekosten hergerichtet . Aus
mehreren Räumen wurde ein/großer Gemein-
schastsraum und «in kleinerer Raum geschaffen.
Die Handwerker hatten kaum Hammer und
Zange , Farbtopf und Pinsel weggeräumt , als auch
schon die Einweihungsfeier steigen mutzte. Eine
noch längere Wartezeit hätte Huchtings HJ . ein¬
fach nicht vertragen können. Zur Einweihungs¬
feier waren die HJ ., der BDM . und das Jung¬
volk angetreten , auch waren Führer der HJ . an¬
wesend , ferner war die Ortsgruppe der NSDAP.
und der Luftschutz vertreten . Gemeindevorsteher
Pg . Mahnke  übergab der HJ . das Heim mit
dem Wunsche, daß in diesem wohnlichen Haus
immer im Sinn « unseres Führers gearbeitet
«erde , daß dt« Hitlerjugend sich das Heim , das
ihr von der Gemeinde übergeben werde , durch

Luftschutzes Trockenllbung«
der Handdruckspritze einen Loschangriff.
Hauptmann Ulrichs  vom Reichslustschutzbund
Bremen sprach seine Anerkennung für die guten
Leistungen aus . Dann ging es an die Besichti¬
gung des neuen Heims.

Es wurden schon vielerlei Pläne geschmiedet,
was alles man darin so recht nach Hitlerjugend-
Art veranstalten kann ! (s)

Vie flusbildung „saß" l
Die Binger Straße  und ein Teil des

Gröpelinger Deichs  waren am Sonntag-
früh Gebiet einer ergiebigen Luftschutz-
übung,  die insofern von besonderer Bedeutung
war , weil hier die Einsatzmöglichkeiten der
Selbstschutzkräfte um vieles anders liegen als
anderswo . Das ist ja überhaupt das Besondere:
daß jede Straße ihr eigenes Gesicht hat und in
ihren Menschenkräften jeweils verschieden ange¬
faßt werden muß . Die Ausbildung für den
Luftschutz selbst ist natürlich überall die gleiche,
— aber die Anwendung der Erfahrun¬
gen  ergibt ständig neue Gesichtspunkte . Aus
diesem Grunde sind auch für den Luftschutz bzw.
seine Betreuer , ebenso für den häufigeren Zu¬
schauer , dergleichen Leistungsproben stets wiederneu.

Diese Uebung spielte sich mit einer Fülle von
Einlagen äußerst wirkungsvoll und diszipliniert
ab . Erfreulich war vor allem , zu sehen , in
welch ausgezeichnetem Zustande sich die Haus-

fast Tag für Tag gegen roten Mob eingesetzt wer¬
den mußte . Wenn 20 Mann alarmiert worden

^ den Flitzern 40 Mann gewesen.
Ohne Rücksicht auf sein eigenes Leben , auf seine
eigene tiamilie , habe jeder Schutzpolizeibcamte
sich für Ruhe und Ordnung eingesetzt.

Nachdem die beiden Gesangvereine unter Lei-
tung von Musikmeister Le uch tenüe rq  e r
deutsche Volkslieder mit viel Einfühlung zu Ge¬
bor gebracht hatten sprach der Kommandeur,
Oberstleutnant Dr . Lankenau,  zu den aus¬
scheidenden Kameraden . Zwölf Jahre Dienst bei
der Schutzpolizei , so führte er u. a . aus . seien siir
leben das Kernstück des Lebens . Gerade die
Lebensjahre habe jeder bei der Schutzpolizei ge¬
dient . die das Fundament für den Aufbau der
Zukuiitt seien . Sie hätten den Niedergang
Deutschlands und die Wiederaufrichtung mit¬
erlebt Sie hätten in der Front gestanden gegen
den Kommunismus und in der Front für den
cieg des neuen Deutschlands . Der Abschied falle
schwer. Er greife das Herz an und sein Wunsch
!ei es . dag die Ausscheidenden niemals ihre Bre¬
mer Dienstzeit vergessen , wie auch das Kommando
und die im Dienst bleibenden Kameraden nie¬
mals die Angehörigen des Lehrgangs 1V ver¬
gehen wurden . Zur Bekräftigung des Gelöbnisses
daß alle auch in Zukunft gute Kameraden bleiben
wurden , erklang der schöne alte Marsch Alte
Kameraden ".

Den Schluß der Ansprachen machten die Worte
Obermeisters Vammann  und die der Kom-
paniernutter " Meister Horstmann.  Beide Red¬
ner erinnerten nochmals an die gemeinsam ver¬
lebte Dienstzeit und brachten , nachdem sie den
Ausscheidenden die besten Wünsche für den ferne¬
ren Lebensweg ausgesprochen hatten , zum Aus¬
druck, daß die harte Schule bei der Schutzpolizei
alle Austtheidenden befähige , überall ihren Mann
zu stehen , überall als solche Männer ihre Pflicht
zu erfüllen , auf die man sich in jeder Stunde
"erlassen könne.

Gemeinsame Lieder wurden gesungen . Marsche
gespielt , auch die Gesangvereine sorgten für bunte
Abwechslung . Es war ein Kameradichafisabend
und ein Abschiedsabend zugleich , dessen sich jeder
Teilnehmer mit rechter Freude erinnern wird.

L

zum mächtigen Eckpfeiler des neuen Staates ge¬
worden ist, wissen wir , daß auch der Künstler
seinem Volte kein Werk von Dauer zu schenken
vermag , wenn «r nicht fest aus dem Boden

einer volksgebundenen Weltanschau¬
ung  steht . Nur so gewinnt er die zielsichere Hal¬
tung , die ihn befähigt , Werte von zeitloser Be¬
deutung zu schassen. Da nun unsere Weltanschau¬
ung nicht nur aus dem Rassegcdanken , fand
zugleich auf dem nordischen Grundsatz der Ge¬
meinschaft  ausgebaut ist, verbindet sie uns
abermals mit unseren Ahnen aus fernster Vor¬
zeit . — Behindert kann sich bei uns nur der
fühlen , der auf dem Gebiete der Kunst und
anderswo unvölkische , der Gemeinschaft feindliche
Ziele verfolgt !"

Die Kunst müsse zutiefst im Charakter  wur¬
zeln und dem nordischen Artgesetz der Treue
gehorchen : nur dann könne auch der bildende
Künstler wie der Dichter und der Staatsmann
ein Führer zu den arteigenen Zielen seines Vol¬
kes sein . Seien in der Treue zu Heimat
und Weltanschauung  die Voraussetzungen
der nordischen Kunst gegeben , so sei ihre Kenn¬
zeichen wertgesättigte Schönheit , denn der nor¬
dische Mensch lehne leere Kormenglattheit ab.
In Wilhelm Peters ens Werk treten
diese Wesenszüge hervor.

Als Holfteiner fei er ein Sohn der niederdeut¬
schen Helmat , seelisch und leiblich der nordischen
Rasse angehörend . Mit der dieser Rasse ange¬
borenen Tatkraft Habs er sich aus einfachen Ver¬
hältnissen emporgearbeitet , seine weltanschauliche
Grundrichtung habe er als Freikorpskämpfer ge¬
gen die Spartakisten bewiesen . Die Eigenart
seiner nordischen Kunst habe auf der dies¬
jährigen Reichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft in Lübeck Aussehen
erregt.

Die Tat Adolf Hitlers , so sagte SS .-
Standartensührer von Hoff zum Schluß,
hab« aus allen Gebieten des Daseins schon
frische Kräfte wachgerufen.

In einzelne « kraftvollen Beispiele « mache
sich mit größerer Schwungkraft als je zuvor

ein nordischer Stilwille  bemerkbar,
der , sofern er sich nicht von seinen rassen-
seelischen Wurzeln abdrängen lasse, dereinst
einmal einen neuen nordischen Stil
zeugen werde.

Im Anschluß an die Eröffnungsansprache
führte Dr . v . Hoff die Gäste durch die Ausstellung.w.

JVtlbvIm kvtorson : „ITrnu ckor SronrwrÄit"
Lnkn, ! godwillt (2>

böden befanden und wie bereitwillig die Dotks-
genossen sich ihrer Aufgabe verständnisvoll hin¬
zugeben wußten . Dt « Ausbildung „sah" , und
wiewohl es bei der Uebung humorvoll zuging
und ja auch gehen darf , wurde niemals der
schwere Ernst der zu gewinnenden Erfahrungen
vergessen . Kleinigkeiten — wie Petroleumlam¬
pen im gemeinsamen Luftschutzraum eines Hau¬
ses , u . a . m . — bedürfen selbstredend der Vesse-

Pflichterfüllüng
getragen waren . " . ... . .

Wenn die Menschen überall gleichmäßig so
bereit sind wie hier , und wenn sie überall so ein¬
sichtig sind , zu wissen , wofür  sie am frühen
Sonntagmorgen in Anspruch genommen werden
müssen , — dann ist alles in Ordnung . Die Re¬
viergruppe aber darf stolz auf ihre Erfolge sem.
Es war dies bereits ihre 22 große Uebung . X

Schulung der postwerker
Rund 40 Prozent aller bremischen Postwerker
Gen sich zu dem für st« von der Reinhold -
;uchow - Schuls,  Arbeitsschule der DAF .,

eingerichteten Lehrgang , der sich über die Winter-
Monate erstreckt , gemeldet . Dieser Erfolg ist der
Tatsache zu verdanken , daß der vorjährige Lehr¬
gang allseitig als eine begrüßenswerte und not¬
wendige Weiterbildungsmaßnahme erkannt wor¬
den ist . Gestern fand nun in den Kammerlicht¬
spielen am Ostertorssteinweg die Eröffnung des
neuen Lehrganges statt . Platz an Platz war in
diesem Lichtspielhaus besetzt, als der stell». Leiter
der Rheinhold -Muchow -Schule , Pg . Glausen,
den Lehrgang eröffnete . Dann sprach Pg . Dr . med.
Warn ing  von der Kreisschulo der NSDAP.
zur Einführung eines vom Rassepolitischen Amt
der NSDAP . hergestellten Films „Erbkrank " . Der
Redner wies mit aller Eindringlichkeit darauf
hin , daß seit der Jahrhundertwende uns ein Nach¬
wuchs von 13 Millionen Menschen fehle , um den
Bestand des Volkes zu sichern. Schon heute sei der
Mangel an arbeitsfähigen Menschen überall zu
spüren und in einem Jahrzehnt würden wir soweit
sein , daß jeder schaffende Volksgenosse für den
links und rechts von ihm fehlenden Volksgenossen
doppelte Arbeit leisten müsse. Es müsse Schluß
gemacht werden mit dem Zweikindersystem , wir

Müßten schnellstens wieder zum Dierkindersystem
kommen . Deutschland habe die Arbeitsschlacht
gewonnen , habe Ehr ' und Wehr , wieder erlangt,
es müsse aber noch als Volk gesund werden , nm
eine jahrtausendalte Tradition nicht abreißen
zu lassen . Das deutsche Volk müsse nicht nur zahlen¬
mäßig anwachsen , sondern es müsse durch und durch
gesunden , um immer ein Volk von geistigen Füh¬
rern und hochqualifizierten Arbeitern zu sein.
Verbrecher und Idioten seien in den letzten 70 Jah¬
ren liebevoll umsorgt worden , und das in einer
Zeit , da sieben Millionen Erwerbslose sich nicht
fatt hätten essen können . Das sei Selbstmord der
Nation.

Der Film „Erbkrank " zeigte dann allen Volks¬
genossen , daß die Ausführungen Pg . Dr . War-
ning 's nur zu wahr waren . Es wurden die
Paläste und Parks gezeigt , die den Idioten und
geborenen Verbrechern errichtet worden sind , es
wurden Höhlen und lichtlose Höfe gezeigt , in de¬
nen gesunde Menschen aufwachsen mutzten . Dann
folgten Aufnahmen von Insassen der Irren-
anstalten und Zuchthäuser . Und da hat es eine
Zeit gegeben , die nichts tat , solches Leid unmög¬
lich zu machen , die sich daran erbaute , diesen
Menschen , die sich selbst zur Qual und den Mit¬
menschen Zur Last ihr Leben zu Ende leben müs¬
sen, Paläste Und Parks zu errichten . Schreckliche
Beispiele nannte der Film . So kostete ein Erb¬
kranker den Staat soviel wie die Errichtung von
40 Siedlungshäusern für erbgesunde und kinder¬
reiche Familien . Für die Pflege von Idioten
und erbkranken Verbrechern muß der Staat jähr¬
lich 1,2 Milliarden , das sind weit mehr als alle
Berwaltungskosten des Reiches , der Länder und
Gemeinden zusammen , aufwenden . Im nächsten
Vortragsabend wird Dr . Warning die Lehren
ziehen , die sich aus den in diesem ' Film gezeig¬
ten Beispielen ergeben.

Zum Schluß der ersten Vortragsveranstaktung
sprach Pg . Elausen über die Gestaltung der
Schulung der Postwerker . Die Schulung werde
weltanschaulich und fachlich sein , denn nur ein
im Nationalsozialismus fest verwurzelter Mensch
könne sich auch zu fachlichen Höchstleistungen
emporringen . Durch diese Schulung solle ein
Beitrag zur Erfüllung des Vierjahresplans ge¬
liefert werden . — Die Kammerlichtspiele zeigten
als Ausklang der Veranstaltung noch einige gute
Kulturfilme . ' O

Wildschwein 576 Windpocken

L 8
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kräftig gebraucht werden darf.
Flecke können mit Benzin ent¬
fernt werden . Hinterher werden
die Schuhe mit Puder derselben
Farbe überstrichen , der mit einer
Eummibürste verrieben wird.
Wildschwein , Schwarzwild , dem
Hausschwein verwandtes Bor¬
stentier . das in Rudeln in Wäl¬
dern lebt . Wildichweinbraten
von jungenTieren ist sehr schmack¬
haft , muß aber mit Speck gut ge¬
spickt werden . Zu kaltem ' Wild¬
schweinbraten wird Eumberland-
tunke gereicht.
Wilfriede , weibl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „die Friedliebende " .
Wilhelm , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung „der
bereitwillige Schützer " , Abkür¬
zung Willi , weibl . Form Wilhel-
mine.
Willibald , männl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „der mit dem kühnen
Willen ".
Wimpern sind die zum Schutz des
Auges an den Lidern befindli¬
chen Haare . Bei Erkrankungen
des Lidrandes können sie ausfal¬
len . Wenn sie morgens immer
verklebt sind ^ so besteht gewöhn¬
lich eine Bindehautentzündung
des Auges.
Winde (Ackerwindes , als Un¬
krautpflanze überall vorkom¬
mend . Besitzt tiefe Wurzeln ; die
windenden Zweige ersticken oft
die NachbarpflanZe . AIs Zierblu¬
men werden Windensamen im
April zur Berankung von Git¬
tern und Zäunen gestreut . Die
blauen Zierwinden schaffen ein

gutes Farbenbild und bereichern
so denVlumengarteirdurch blaue
Blumen , die sonst wenig im Gar¬
ten anzutreffen sind.
Windeln für Säuglings sind aus
einem saugfähigen Stoff , wie z.
Veisp . Mull , hergestellt , Windeln
darf man nie zu knapp haben , da
das Kind ja am Tage mehrmals
gewickelt wird . Windeln werden
eingeweicht und in Seifenwasser
gekocht, ohne stärken nachher ge¬
bügelt oder nur gerollt . Siehe
auch unter Erstlingswäsche.
Windfang , Vorbau an Haus¬

türen oder Glaswand auf offenen
Veranden zum Abhalten des
Luftzuges.
Windjacke , Bekleidungsstück aus
wasserundurchlässigem ' Stoff , den
man mit warmem Seifenwasser
waichen kann . Die Windjacke
wird halbfeucht mit warmem
Biigelersen gebügelt . Zweckmäßi¬
ger ist aber , sie chemisch reinigen
zu lassen.
Windpocken , Schafblattern , Vari-
cellen sind eine äußerst anstecken¬
de Infektionskrankheit , die vor
allem Kinder befällt , da ein ein¬
maliges Uebcrstehen meist vor
Wiederholung schützt (Immuni¬
tät ) . Gewöhnlich gehen die Wind¬
pocken ohne besondere Krank¬
heitserscheinungen vorüber . Es
treten am ganzen Körper kleine,
mit Heller Flüssigkeit gefüllte
Bläschen auf , die stark jucken.
Bald trocknen sie ein und bilden
dann eine Kruste , die allmählich
abfällt . Charakteristisch ist, daß
die Bläschen nach und nach auf¬
treten . Auch ansderMundschleim-
haut entstehen solche Bläschen.
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Mittagessen I : Weißkohl mit Kartoffeln und be¬
liebigemFleisch.

Der Weißkohl wird gut vorbereitet, fein geschnitten
und in Salzwasscr gekocht. Wer will , kann die Koch¬
brühe mit einer Mehlschwitzebinden. Man kocht
entweder Hammelrippchcn oder Schweincrippchcn
mit, die um das Gemüse garniert werden.

MittagessenII : Kartoffelpfannkuchenmit Aepfeln.
Man nimmt dazu 588 g rohe, geschälteKartoffeln,
580 g kalte, gekochte Kartoffeln, 2 Eier , 58 g Zucker,
Salz , Milch und Mehl, 388 g Achsel, Zucker zum
Bestreuen und 75 x Fett zum Backen.

Die rohen und die gekochten Kartoffeln werden
gerieben und mit soviel Milch und Mehl, Eigelb,
Zucker, Salz gemischt, daß ein dickflüssigerTeig ent¬
steht. Dieser wird mit den geschältenund in dünnen
Scheiben geschnittenenAepseln vermengt und zuletzt
der Eierfchneedaruntergezogen. Aus dem Teig bäckt
man Pfannkuchen, die man mit Zuckerbestreut.

WM !iW» iW» i»

Postzustellungin der Lilienthaler Heerstrage.
Die bisher zum Zustellbereichder Postagentur
Vorgfeld (Bez. Bremen) gehörenden Häuser
Nr. 3S8 bis 384 der Lilienthaler Heerstragewer¬
den vom 1. Dezember ab vom Zweig¬
postamt Bremen - Horn zugestellt.  Für
diese Häuser kommt vom gleichen Zeitpunkt ab für
die in Bremen aufgelieferten Sendungen die
Ortsgebühr in Frage.

Hcrbsiscst der Hastcdtcr Frontkämpserkamcradschaft.
Die Frontkämpferkameradschastdes Bezirks Hastedt-
Sebaldsbrück veranstaltete am Sonnabendabend im
Wehr schloß  ihr diesjähriges -Herbstfest. Die anßer-
ovdentlich starke Beteiligung erwies erneut die schöne
Verbundenheit der Kameraden und die Freude der
Angehörigen über die ganze Art dieses Festes. In
herzlicher Weise begrüßte Bezirksführer BvIlinann
die Angehörigen der alten und der jungen Wehrmacht.
Er sprach von der Vergangenheit, von den Erlebnissen
im alten Heer, gedachie ehrend der Verleihung der
Fahnen an die Wehrmacht und ging näher auf die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit ein. deren
besondere Bedeutung die alten Soldaten ja ganz aus¬
gesprochen zu schätzenwüßten. Tief bewege die Kame¬
raden die Tatsache, daß die Feldzeichen des Dritten
Reiches den ruhmreichen Fahnen der alten Armee
höchste Erfüllung gäben. Er erzählte kurz aus dem
Kriege selbst und den entscheidungsvollen Vorgängen
dieser größten Schicksalszeit der Welt und Deutsch¬
lands . aus der heraus ein Mann aufstand, der das
neue Reich baute. Wenn damals auch mancher noch
nicht gewußt hat, wofür er zu kämpfen hatte — heute
weiß er es, denn der Führer lehrte es ihn. — Der

„Sie sind Vegetarierin, Fräulein Gerda?"
„Ja — aber damit ist noch nicht gesagt, daß

ich für alles Grüne schwärme, junger Mann !"

^> 77.

Abend brachte dann des weiteren eine Fülle von schö¬
nen und ansprechenden Veranstaltungen, die lebhaf¬
ten Widerhall sanden. Eesangsdarbietungen, Tänze,
Krastieistnngen — ja zum Schluß eine nette kleine
Gesaugspossc, erfreuten die Teilnehmer. Preisschießen
und Verlosungen waren vorgesehen und dank der
Eebesreudigkcit in der Kameradschaft uugemein reich¬
haltig mit Preisen beschickt, so daß am Schluß kaum
einer leer ausging . x

Der Bürgervcrcin für die westliche Borstadt hielt
seine Novembervsrsammluug ab. Kernpunkt der Ver¬
anstaltung war ein Lichtbildcrvortrag über Freimau¬
rerei von Hauptstellcnlciter Pg . Franz Z e r l i n g.
Dankbar spendeten Mitglieder und Gäste ihren Tank
für den fesselnden Vortrag. Anschließend sprach Orts-
gruppenamtslcitcr Pg . H. Sarkander  als Beauf¬
tragter für das Winter hilfswerk.  In marki¬
gen Sätzen forderte der Redner auf zur Lpserbercit-
schast. Gerade die kleine Gabe müsse Zeugnis ablegen
vom untrennbaren Zusammenstehen der deutschen
Volksgenossen. Die NSV . der Ortsgruppe Walle habe

ein Goldenes Buch ausgelegt, in das jeder sich eintra¬
gen könne. — Nach Konzertstückender Hauskapelle fand
der Teil der Tagesordnung um Belange des Vereins
seine Erledigung. Der Vereinslciter A. Sarkander for¬
derte weiter aus zur Teilnahme an der Kundgebung
der NTDAP . am 20. November im Ballhaus Lehmkuht.
EntschlosseneMithilfe am Dicrjahresplan sei zu leisten
durch Altstoffsammlung und Abgabe von Küchen-
abfällen. Erneut wurde aus Mitgliederkreisen der
Wunsch nach Ueberdachungdes Vorortbahnhoscs Walle
ausgesprochen. Der Verein- leitung wurden Anträge
eingereicht um Verhandlungen mit den zuständigen
Stellen um Anbringung einer Fahrzeitentafcl der Stra¬
ßenbahn am Waller Ring, um Belag der Radfahrwege
VegesackerStraße und Waller Ring mit Asphalt, um
Entfernung oder Umstellung der Umsormersäule Ecke
Selgolander Straße . Festleiter Kück sprach werbend
sür das Herbstfestam 28. November im Cafe zur Post.
Die Weihnachtsfeier wird alter Ueberlieferung gemäß
mit einer Spendensammlung eingeleitet, damit die
Kinder der Mitglieder mit kleinen Geschenkenerfreut
werden können. (28

Arstige , wettere weisen
Ltt Eettt Lrnstew
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Am gestrigen Sonntag wurde wie in ganz
Deutschlandauch in Bremen die Reichsgeldsamm¬
lung für das Winterhilfswerk durchgeführt. In
allen Ortsgruppen waren die Helfer und Amts¬
walter eingesetzt, um die Sammlung, die von
Haus zu Haus etwa wie die Etntopfsammlunger¬
folgte, zu einem vollen Erfolg werden zu lassen.

Wie wir bereits gestern berichteten, hatte sich
auch die Kapelle Erwin Volt mit Hamburger
Solisten zum Trommeln und Sammeln zur Ver¬
fügung gestellt. Nach dem außerordentlichgut ge¬
lungenen Festabend am Sonnabend veranstaltete
sie am Sonntagvormittag im Einvernehmen mit
der Ortsgruppe Gröpelingen der NSV. an der
Ecke Lindenhofstratze—Waller Heerstraße ein
Platzkonzert, das ungewöhnlichenWiderhall in
der Bevölkerung fand. Lange vor Beginn sam¬
melte sich eine große Menschenmenge auf dem an¬
gegebenenPlatz, um die Künstler zu erwarten.
Mit großem Interesse sah man zu, wie das
Podium aus großen Schiffsplanken durch frei¬
willige Helfer aus den Formationen aufgebaut
wurde und empfing schließlich die pünktlichein¬
treffenden Musiker mit herzlichemBeifall. Wo
Erwin Volt mit seinemOrchesterist, da herrscht
auch Fröhlichkeitund Stimmung. Nach ein paar
einleitenden flotten Weisen begann die Sammel¬
tätigkeit durch die Künstler und die Amtswalter
der NSV., sowie durch die Gefolgschaft des Kaffee
Flora . Es gab wohl keinem unter den zahlreichen
Zuhörern, der nicht Hern seine Spende in die
klappernden Sammelbüchsengesteckt hätte. Scherz

und vergnügte Rede begleitete jede noch so kleine
Gabe. Bis auf das Dach des Autobusseskletterten
die begeistertenJungen, um auch ja alles, was da
vor sich ging, „mitzukriegen". Und dann die Auto¬
gramme! Erwin Volt konnte sich über die Sam-
melfreudigkeit seines Publikums nicht beklagen.
Man riß sich um die Karten und die Sammel¬
büchsen der NSV. füllten sich, daß es eine Freude
war. Nur schade, daß es nicht noch viel mehr gab,
so mancher mußte sich auf das nächste Mal ver¬
trösten lassen. üü

Zweites Betriebsfest der Ufa-„Flimmcrsritzen". In
den öderen Gesellschastsräumen der Gaststätte „Deut¬
sches Haus " (früher Tangpalast Fsdden) herrschte am
Sonnabend ein besonders fröhliches und lebhaftes
Treiben: die „Usa-Flimmerfritzen" der Vereinigten
Theater Hagen L Sander begingen ihr zweites Be¬
triebsfest, das gleichfalls einen in jeder Hinsicht harmo¬
nischen und von wahrer Bctriebskomeradschast getra¬
genen Verlauf nahm. Auch der äußere Rahmen war
ganz dem Charakter dieses Kameradschastssestes an¬
gepaßt. Mit geschickterHand angefertigte Weinlaub¬
dekorationen verliehen den Räumen ein anheimelndes
Aussehen und irrigen dazu bei, daß bereits beim mitter¬
nächtlichen Beginn der Feier mit den Teilnehmern
eine gehobene Stimmung ihren Einzug hielt. Betriebs¬
führer Johs . Hagen  eröffnete den ersten Teil des
„Morgens" mit einer kurzen, herzlichen Begrüßungs¬
ansprache, in der er den tieferen Sinn der beruss-
kameradschastlichenVerbundenheit zwischen Betriebs¬
führung und Gefolgschaft aufzeigte. Anschließend fand
Betriebszellenobmann Kühl  warme Worte des Dan¬
kes. Er versicherte den Vorredner, daß die gesamte

Gefolgschaft stets ihr Ziel darin erblicken werde, mit¬
zuarbeiten an einer gedeihlichen
Betriebe?. Auch Kreisbetriebsgrmemschaltswalter .K u l¬
ler nahm Gelegenheit, insbesondere dw ^
Mitglieder an ihre Pflichten und ^ '-iliaben zu er,n-
nern und betonte, daß »erade dleEe,olgschast alles
daransetzen müsse, wenn dem Betrieb eines Tages di
„Goldene Fahne der Deutschen A?beltszront verliehen
werden solle. — Unter der umsichtigen Leitung von
Willy H. "iptto und seinen bewährten Mitarbeitern
wurde sodann der unterhaltende Teil abgewickelt der
mit einer reichbeschicktenVerlosung beŜ Mi- ^
glücklichenGewinner sah. Der gesamte Erlos der Tom¬
bola wie auch einer anschließend vorgenommenen
amerikanischen Versteigerung floß dem WHW. Ztz-
Tanz und UnterhaltungsvortrSge , an denen Nch die
Betriebssichrer und zahlreiche Gefolgschastsmitgiieder
mit Witz und Laune beteiligten, wechselten einander
in bunter Folge ab und brachten die Stimmung bald
auf ihren Höhepunkt. Erst zu ganz früher Stund«
klang das diesjährige Betriebsfest der ,,Usa-Flimmer-
fritzen", das allen Teilnehmern unvergeßlich sein wird.
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Morgengymnastik. 6.38 Schallplattenmusik. 6.4z
cheneingangs-Spruch. 7.00 Wetterdienst, Nachritt-»'
dienst. 7.10 Frühkonzert. 8.00  Wetterdienst Aller:-'
Ratschläge. 18.00 Der unterirdische Nachbar
sunkspiel,. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So 1̂ '
scheuelf und zwölf. 11.50 Eisbericht. 12.00 Meldung
der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seeweiler
bericht. 12.10 Schloßkonzert Hannover. In der
13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag
Fortsetzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendiemi
14.20 Musikalische Kurzweil. 15.80 SchissahrtüÄ
15.20 Toscanini als Wagner-Dirigent (Schallplay-n'

Filmvortrag über Hochsee-Fischerei. Im großen Saal
des „Museum" fand ein spannender Lichtbilder- und
Filmvortrag des Bremer Aquarien- und Terrarien-
Liebhabcr-Dereins „Roßmäßler" über Hochsee-Filcherei
statt, für den der Geschäftsführerder „Nordsee", Kenne,
gewonnen war. Der Redner verstand es vortrefflich,
airf Grund seiner mehrjährigen Arbeit als Fischerei¬
sachmann den Hochseefischsanglebendig zu schildern
und die Licht- und Filmbilder führten die zahlreichen
Zuhörer in die Hauptgsbiete des Fischfangs. Lebhafter
Beifall lohnte die fesselnden Ausführungen Keunes.
Der Vortrag hat seine anregende und belehrende Wir¬
kung nicht verfehlt. Wie wir erfahren, wird demnächst
ein weiterer Vortrag von Lehrer Meinten stattfinden.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss. Schulungsabend der NsDAP .,

Ortsgruppe Findorss, am heutigen Montagabend
nicht Lyzeum Kleine Helle, sondern mit Ortsgruppe
Herdentor zusammen im Festsaal der Real-

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt „DeutschesVolksbildungswerk"
Achtung! Aenderungen im Bortragsplan

Die Vortragsreihe Nr. 6, Studienassessor Dr. Thie-
mann : „Neulandgewinnung rm Tritten
Reich" (mit Lichtbildern) wird vom 13. November
verlegt  aus den 2 0. November, 20—21 Uhr, Ober¬
realschule.

Die Vortragsreihe Nr. 30: „Die Zeitung und
ihre Aufgaben" (zusammen mit Verlegern, Schrift¬
leitern und Mitarbeitern) beginnt statt am 16. Novem¬
ber nunmehr am 2 3. November, 21—22 Uhr, in der
Oberrealschule.

Kartenverkauf: „Kraft durch Freude", Nordstraße 43,
und im Dortragsraum vor Beginn des Bortrages.

Sörgeld : Für die ganze Vortragsreihe Nr. 30
1,50 Mark, im übrigen sür die Einzelstunde 20 Pf .,
sür die Doppelstunde 30 Ps. Jeder Volksgenosse ist
berechtigt, an den Vorträgen des „Deutschen Volks¬
bildungswerkes" teilzunehmen.

Auskünfte erteilt Pg - H. Eicholt, Dienststelle des
„Deutschen Volksbildungswerkes" im Wilhelm-Tecker-
Haus, 1. Stock, Bücherei.

Sportamt

Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,
von 17—18 Uhr Vietorschule, von 10—17 Uhr Mar¬
tinistraße, von 1S—20 Uhr Martinistraße, von 20—21
Uhr Martinistraße, von 21—22 Uhr Martinistraße,
von 21—42 Uhr Lyzeum Kleine Helle, von 20—21 Uhr
Schule Kornstraße, von 21—22 Uhr Schule Kornstraße,
von 20—22 Uhr Schule Sebaldsbrücker Heerstraße.

Allg. Körperschule. Für Männer und Frauen von
20—22 Uhr Schule Postweg. Nur sür Männer von
10—11 Uhr Martinistraße.

Schwimmen. Frauen (Anfänger) von 21—22 Uhr
Hansabad, Lehrbecken. Männer und Frauen von 21 bis
22 Uhr Hansabad.

Tischtennis von 20—22 Uhr Schule Nürnberger Str.
Heute  beginnt ein neuer Ski-Trocken-Kursus um

20 Uhr in der Schule Holzhafen.
Tischtennis, Reiten, Schießen, Boxen, Jiu -Jitsu,

Fechten, Sportkcgcln. Für diese Kurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen. Interessenten wer-
den gebeten, Name und Adresse schriftlich beim Sport¬
amt auszugeben.

fllle müssen wieder untergebracht werden!

kaustflrbeitsbeschaffungslole
4241S2 Gewinne und 20 Prämien

insgesamt 1600000.- Mark

15.50 Eisbericht. 16.08 Musik am Nachmittag. 17 m
Schooljungs . Een Schoolmeister verteilt. 17.45
fährliche Fremdwörter. 18.00 Fröhlicher Alltag. izst
Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Sie kamenv°m
Bauernhof . Gustav Ruhland, ein vergessener deutsch»
Bauerndenker. 20.00 Erste Abendmeldungcn.
Künstler, Träumer , Realist. 21.38 Kumpanei. Allerlei
fröhliche Trinklieder. 22.88 Nachrichtendienst.
Musik zur „Guten Nacht".

Ferner senden:  Berlin . 28.18: Heinrich Schlui-
nus singt. — Breslau . 19.08: Wiener Gitarre-Kammei.
musik-Trio . — Frankfurt. 28.18: Geplänkel um Si¬
chern. München. 17.36: Bücher unserer Zeit ^
Stuttgart . 21.10: Spiel um Konstanz«.

Wetterdienst cisr 82
Wetterkerielit ckes kteiodsvetteräienstes

(LusZabeort Bremen)

veränderlich
Die iür Sonntag morgen erwartete Regenfront ist

bereits noch Mitternacht über unser Gebiet hinweg-
gezogen. An ihrer Rückseite liegen wir am Tonnt«»
erneut in kalter Meeresluft und haben damitwech¬
selnd wolkiges Wetter mit nur geringfügigen
Schauern. Die Wirbeltätigkeit über dem Atlantischen
Ozean hält weiterhin an. Trotz eines Borstoße- de-
Azorerchochs nach Osten bleibt daher das Wetter in
Nordwestdeut-schlond weitevhin unbeständig ohne in¬
dessen durchaus unfreundlich zu sein.
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Doraussage sür den 16. November: Mäßige bis
frische Wind« aus Südwest bis West, ansang- lederst
mit Regenfällen, später wechselnd bewölkt mit einzel¬
nen Schauern, Temperaturen wenig geändert.

Aussichten für den 17. November: Bei südwestlichenI
bis westlichen Winden wechselnd wolkig mit Regen-
sällen, sür die Jahreszeit mild.
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in der „Union " um 28 Uhr. Nur noch wenigeKarte»
bei Bartels , Domshos; Fedden, Am Wall, und an der
Abendkasse.
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wenn Sie den Kleinanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Geleaenbeiten

Windrose 576 Winterhilsswerk
Wichtigist, daß man die Kinder
abhält , die Bläschen aufzukrat¬
zen. damit es keine Eiterung
gibt. Eine besondere Behandlung
ist im allgemeinen nicht nötig.
Ein paar Tage Bettruhe ist an¬
gezeigt. Gegendas lästige Jucken
kann man am besten Puder ver¬
wenden. Baden der Kinder erst,
wenn die Bläschen alle einge¬
trocknet sind. Man lasse die Kin¬
der erst dann wieder die Schule
oder den Kindergarten besuchen,
wenn die Krusten abgefallen
sind.
Windrose, Vorrichtung zur ge¬
nauen Feststellung der Windrich¬
tung auf einer Scheibe, die durch
32 striche eingeteilt ist.
Windspiel, kleiner, sehr zierlicher
glatthaariger Windhund.
Winkelmaß, zwei rechtwinklig zu¬
sammengefügteLineale, die als
Hilfsmittel bei geometrischen
Zeichnungenverwendet werden.
Winnibald, männl. Vorname
germ. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der kühne Freund".
WinterLekleidung muß warm
aber zweckmäßig sein. Die besten
Dienste tut Wolle, die man als
Unterwäsche, Weste, Pullover
usw. tragen kann. 2m geheizten
Raum legt man allzu warme
Kleidungsstücke ab, damit beim
Verlassen des Hauses der Gegen¬
satz nicht zu groß ist. Das beste
Schutzmittelgegen Erkältungen
sind. trockene, warme Füße. Des-
" " man auf wasserdichteshalö soll
Sckmbzeu^chuhzeug achten und notfalls
lleberschuhetragen.
Wintersiiiterung der Böge! ist
für den Eartenliebhaber eine

Selbstverständlichkeit. Man gebe
geeignetes Trockenfutter, ölhal¬
tige Samen (Sonnenblumen-
kerne, Nüsse. Mohn, Hanf. Hirse
usw.), getrockneteBeeren (Ho-
lunder, Ebereschen), Speck und
Fett. Futter in geeigneten Fut-
tergerätsn reichen, vor verderb¬
licher Nässe und unerwünschten

ressern schützen(Spatzen), Für
'eisen Fleischknochen od. Speck¬

schwarten aufhängen. Futter¬
ringe, -glocken, -ballen u. „Anti-
spatzgeräte" zurechtzimmernoder
käuflicherwerben, die, auch am
Fenster befestigt, ein freudebrin-
gendes Veobachtungsbildgeben.
Kinder sollen Futterbäume er¬
richten: über eine Pflanze (z, V.
unnütz gewordener Weihnachts¬
baum) erwärmtes und mit Sa¬
menkörnernvermischtes Fett gie¬
ßen und aufstellen. Die W, soll
möglichst taafrüh erfolgen, da
dieses nach der langen, kalten
Nacht sehr nötig ist. Bügel und
Futter gegen Katzen durch An¬
bringen des „Katzenschrecks"
schützen. Unsere Gartenvögeldan¬
ken unsere Sorgen für sie durch
fröhlichen Sommergesang und
Vertilgungder Gartenschädlinge.
Wintergarten, Aufbewahrortfür
kälteempfindliche Pflanzen. Des¬
halb Doppelfensterund Warm¬
wasserheizung. Wenn zentralge¬
heizt: Wasserverdunsteraufstel¬
len. Gegen zu pralle Sonne
Schutz der Pflanzen durch Roll-
läden. Strohmatten besser als
Teppiche, da letztere durch feuchte
Luft leiden.
Winterhilfswerk. das Opferwerk
des deutschen Volkes im Kampf
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Auslands-Organisation,
Amt Seefahrt.

Am 11. November ver¬
schied unser Kamerad, der
Parteigenosse

3shm Grshl
Wir werden seiner stets

gedenken.
Abschnrttsleitung

Weser -Eins
Renne,

Abfchnittsleiter.
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Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein
Gott nahm am 14. November, nach der Geburt

ihres 7. Kindes, meine liebste Frau , unsere Mut¬
ter, Tochter, Schwiegertochterund Schwester

Friederike Pfautsch
geb. Schreiber

im 36. Lebensjahre zu sich.
Sie folgte ihren beiden vorausgegangenen Kin¬

dern nach.
Dr. weck. Joachim Pfautsch
Ursula, Albrecht, Eberhard,
Joachim, Friedcrike
D. A. W. Schreiber, Missionsdirektor
Pastor Pfautschund Frau
Marianne Schreiber
Werner Schreiber, csnck. weil.

Ludwigslust i. Mecklb., Bremen, 16, Nov. 1836.
Beerdigung am 18. November, 15 Uhr,

Milieu -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Die Nrlisten für die Schössen- und
Gcschwvrcnenwahl im Bezirke der
Stadt Degesack liegen vom 17. bis
24. November 1936 an den Wochen¬
tagen von 8—13 Uhr im Stadthaus,
Zimmer Nr. 3, aus.

Gegen die Richtigkeit und Vollstän¬
digkeit der Nrlisten kann innerhalb
der Auslegungsfrist im Auslegungs-
raum schriftlich oder mündlich Ein¬
sprucherhoben werden.

Vegesack, den 14. November 1836.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Heute,  19 .g» Uhr, Borst. f. d.
N^ .-Kulturgem. Abt. L 4

„Egmont"
Dt„ 20 Uhr

St .-Anr. 4. Vorst.-Er . L
Llusrk

Von Friedrich von Schiller
Mi. (Buh- und Bcttag)

19.30 Uhr. Mi.-Er. L
In neuer Einstudierung!

kiENLi
clek' Ueirts Lief IHdunen
Große Oper von Richard Wagner

Tonnenbaum-Klein- u. SroMäiM
von Bremen , Vegesack und HemeliiM

am Dienstag, dem 17. November 1936, 20 Uhr
beiF. Voß,  Wachtstraße» Anträge auf Erteilung
von Schlußscheinen sind dort einzureichen.

Wii -tfchaslögruppe Ambulantes  Gewerbe

W . Ullriek , I . A . des Bezirksbeaufiragten.
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Rcsormh. Ahlhorn
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Sitte merken Sie sich:
Jegliche Arten von
Abfällen. Altmate¬
rial . Rohprodukten
usw werden von
Meß« Messet Nachs.
Seewcnjestratze 77

Telefon 812 91
ohne Umwege der
deutschen Wirt¬
schaft zugeleitet

Barre
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Barre,
Sophienstraße 3

Ruf 4 22 21

Stempel
— Schilder
M OrdenLrovterg.

flbzelchen
Stempel-Müller
kaihortncnstroße 19
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Kegenmänte!
Erovss Isgsr! Kleine preire!
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Große Auswahl.
H. Dost,

Hansastraße 148

Neue u. gcbr. Etzz.,
Kü..Schlsz.,Schrbt.
Büch'schr. Zahl'erl.
Mbh. Ncumschüsscl

SllmmlmgM/liepse. Ostertvrsteinweg 4
Nilisse 8iesse , 8 lll 88  II . 8888 .

Couches
in groß. Auswahl!
H. Dost, Tapezierer
Hansastraße 148
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veutWmid spie» iinenWieSen gegen Italien
Nach prächtigem Kampf ein 2:2 gegen Sen Weltmeister / kin großes Länderspiel / IkwtwN im Nlgmpia-Ntadion

Nn schöner frischer Novembertag war ange¬
brochen. Die Sonne hatte siegreichden Kampf
mit dem grauen Dunst bestanden. Um die Mit¬
tagsstunden war der Himmel blau und hell.
Zwar lugte der hell glänzende Sonnenball nur
hin und wieder durch den Wolkenvorhang, aber
dieser stand hoch am Himmel und der Fortbe¬
stand des guten Wetters war gesichert. Die Be¬
sucher des Länderspiels hakten sich zeitig auf den
Anmarsch gemacht. Die Verkehrsmittel lösten
ihre schwere Aufgabeder Beförderung der Massen
zum Stadion wieder in der schon von den Olym¬
pischen Spielen her gewohnten mustergültigen
Art. Weder auf der Untergrundbahn, noch bei
den Omnibussen, noch bei der Straßenbahn tra¬
ten irgendwelche Stockungen ein. Zug um Zug
rollte auf den fahnengeschmllckten Bahnhöfen
ein, und endlos war die Schlange der Men-

jußballsport des Sonntags
Länderspiel

Deutschland— Italien 2:2 (2:1).
Sauliga Tliedersachsen

Werder-Vremen — Hannover SK2:1.
llrminia-Hannover — Eintracht-Vrannschw. 3:2.
still Algermissen— VfB. Peine 0:0.
iZorussia-Harburg — 88 Göttingen S:V.

Vezirksklasse Bremen -Bord
MSB. Sportfr .-Oldenb'a — VsL.-Oldenb'g 1:2.
ASV.-Blumenthal — VfB.-Oldenburg 2:1.
Bremer Sportfreunde — Germania-Leer 2:8.

1. Bremer Kreisklasse
Eintracht— Begesack4:8.
Sportsr.-Hemelingen — Tv. Brema 2:8.

scheu, die über dem olympischenBaron-de-Cou-
bertin-Plah den Eingängen des Stadions zu¬
strömten.

Rings auf dem steinernen Wall, wo im August
die Fahnen von 58 Nationen flatterten , reihte
sich Hakenkreuzflaggean Hakenkreuzflaggeund
auf dem Dach der Haupttribllne und der entge¬
gengesetzten Seite flatterten im frischen Slldwest-
wind die sechs Fahnen mit den Hoheitszeichen
Italiens, Deutschlands, sowie Schwedens zu
Ehren des schwedischen Schiedsrichters Ekloew.

Als kurz vor 12 Uhr die Tore des Stadions ge¬
öffnet wurden, ergötz sich der Strom der schon un-.
geduldig wartenden Menge in den noch in eher¬
nem Schweigen liegendenRiesenbau, der in seiner
schlichten Schönheit immer wieder von neuem den
Blick gefangennimmt. Am frühesten waren die
Zuhaber der Stehplatzkartenaufgestanden, um sich
die beste Sicht zu ermöglichen. So waren auch
der obere Rang in schwindelnderHöhe, ferner die
Blocks an der Anzeigetafelund zu beiden Seiten
des Marathontores sowie am unteren inneren
llmlausrinqam schnellsten gefüllt. Eine halbe
Stunde vor Beginn schon war das riesige Oval mit
Menschen, die entsprechend der Jahreszeit in dunk¬
ler Kleidung dem ganzen eine etwas herbe Stim¬
mung gaben, gefüllt. Aber wenn hin und wieder
ein Sonnenstrahl über das Stadion huschte, so
leuchtete ein Bild grandioserSchönheit auf. Scharf
abgegrenzt das braune Band der schlafenden Lauf¬
bahn, die das Viereck des Spielfeldes mit seinem
satten grünen Rasen einschließt. Gegenüber der
Ehrentribüne kennzeichnen braune Blocks, daß die
vom Reichssportführereingeladenen Sieger des
Gepäckmarsches der SA.-Stürme ihre Ehrenplätze
eingenommen haben. Für Unterhaltung sorgt der
Musikzug der Leibstandarte Adolf Hitler. Die
Stimmungder Hunderttausend war schon lange
vor Beginn des Spiels auf dem Höhepunkt. Schon
während des Vorkampfes der Jugend Berliner
Vereine ertönten die mitgebrachtenAutohupenund
Kuhglocken. Eine Gruppe westdeutscher Schlachten¬
bummler hatte sich mit schwarzenLackzylindern
eingcfunden. 10 Minuten vor Spielbeginn erhoben
sich' zu Ehren der Opfer der ..Isis « die Hundert¬
tausend von ihren Plätzen und gedachtenschwel¬
gend mit erhobenem Arm der Helden der deutschen
Seefahrt.

IN der Ehrenloge sah man ReichsministerDr.
Goebbels,  den Reichspressechef der NSDAP.
Dr. Dietrich,  die Staatssekretäre Pfundt-
ner und Ohne sorge,  den Stabschef der SA.
i^utze , Reichsjugendführer Baldut von
Schirach.  viele hohe SA.-, SS .- und NSKK.-
Führer den italienischenBotschafterAttolico und
zahlreiche Mitglieder des diplomatischenKorps
und selbstverständlich die Sportführer beider Na-
nonen, an ihrer Spitze Reichssportführervon
Dichammer und Osten und General Vaccaro, der
Prastdent des italienischenOlympischen Komitees
und zugleich des italienischenFußballverbandes,

Spielfilm am lausenden Band
Ungeheuer ist die Spannung, als der Laut¬

sprecher noch einmal die beiden Mannschaftenbe¬
kanntgibt. Pünktlich um 14.15 Uhr betreten die
Italiener , geführt von dem Standardverteidiger
Allemandi, das Spielfeld, gleich hinterher die
deutsche Mannschaft mit Szepan an der Spitze.
Dre itauemsche Nationalhymnen, der Königsmarsch
und di« Giovinezza, klingen auf, abgelöst vom
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied. Ekloewruft
Allemandiund Szepan zur Wahl. Der Italiener
gewinnt und wählt den scharfen Seitenwind zum
Bundesgenossen. Italiens Elf, in weißer Hose
und azurblauem Hemd, und die deutsche Ver¬
tretung mit schwarzerHose und weißem Hemd
mit rotem Kragen stellen sich in folgender Auf¬
stellung zum Kampf:
Deutschland:

Jakob
Münzenberg Munkert

Jenes Goldbrunner Kitzinger
Elbern Gellesch Liffling Szepan Urban
Colaussi Ferrari Piola Perozzalo PasinatiBarglienII Andreolo Serantoni

Allemandi Monzeglio
Olivieri

Italien:
Beim Anstoß der deutschenMannschaft geht

der Ball bald ins Aus. Allen Spielern' merkt
man deutlich die Befangenheit an, hat doch sel¬
ten einer von ihnen vor einer so großen Zu¬
schauermenge gespielt, die unbestritten, mit Aus¬
nahme der OlympischenSpiele, kontinentalen
Rekord darstellt.
Bach drei Minuten 1:0 für Italien

Eoldbrunner ist im Kampf mit dem leichten,
aber so schnellen italienischen Rechtsaußen Pasi-
nati , der sauber zur Mitte flankt. Jakob stürzt
heraus, während beide Verteidiger nicht in denleeren Raum zurückkommen. Der italienische
Linksaußen Colaussi ist zur Stelle und sein
Kop schall geht ins ungeschützte deut¬sche Tor.  Groß ist der Jubel der italienischen
Kolonie, die sich, obwohl zahlenmäßiggering, mit
einem ungeheuren Stimmenaufwand bemerkbar
macht. Jakobs Abstöße  erregen Bewunde¬rung und jeder Stoß wird von einem donnernden
„Hau-Ruck" begleitet. Aber vorerst ist das Spielder deutschenElf nicht begeisterno. Elbern er¬
zwingt einen Eckball, der jedoch nichts einbringt.
Im Anschlußdaran bietet sich der deutschen
Mannschaft eine Gelegenheit, als Szepan einen
scharfen Schuß los läßt und Olivieri den Ball nur
abschlagen kann, doch Elberns Nachschuß geht
drüber weg. Eine weitere Chance geht ver¬
loren, als Urban im entscheidendenMoment
unterlaufen wird. Dann kommendie Italiener
stark auf. Die beiden Flügel Colaussiund Past-
nati werden vom Jnnensturm und den Läufern
gut bedient und kommen immer wieder durch.
Kitzinger verschuldet nach zehn Minuten eine
Ecke. Eine Weile spielt sich der Kampf fast aus¬
schließlich im deutschen Strafraum ab, zumal die
Verteidigung gegen die schnellen uns leichten
italienischenSiürmer steif wirkt, doch im letzten
Augenblick ist immer wieder Jakob  zur Stelle.
So verläuft das Spiel weiter. Der deutsche
Sturm kommt nicht in Fahrt . Das Abspiel istübertrieben, der Ball wird zu oft zurückgegeben,
so daß die Italiener die Deckung verstärken kön¬
nen. Olivieri ist eine ganze Zeitlang unbeschäf¬
tigt.

Dagegen muß Jakob immer öfter in Aktion
treten. So kommen die Italiener zur 2., 3. und
4. Ecke. Die deutsche Mannschaft kann von Glück
sagen, daß sie in dieser schweren Zeit keine wei¬
teren Treffer in Kauf nehmen muß.

Die Wendung zum läuten
Plötzlich ist die deutscheMannschaft da. Bei

einem gefährlichen schönen An-griff von rechts
kommt der Ball ' zu Gellesch. Dieser gibt zu Sze¬
pan, von rvo der Ball weiterläuft 3U
lina  und dieser braucht nur mit dem Fuße me
Schußlinie zu verlängern und d.»
Ball in der von Olivieri nicht geschützten Ecke.

2er flusgleich ist da!
Er hat unserer Elf Mut gemacht. Die Zu¬

schauer jubeln und lasten brausende Anfeu
erungsrufeüber das Feld erschallen. Bei einem
dieser jetzt wuchtig nach vorn getragenen Vor¬
stoße wird Urban von Monzeglro klar im Straf¬
raum gelegt jedochvermeidet Ekloew dre harre
Elfmeterents'cheidungund legt den ^ ll anStrafraumgrenzenieder, so baß dre Gefahr noch
einmal abgewehrt ist. 2u der 3A Minute sangtKitzingerim Mittelfeld eine Vorlage Andre-
°l°s ab. Der Schweinfurter lauft ermge Schritte
und legt SiffIrng,  der endlich einmal nr otei
lung gelaufen ist, gut vor. Der Mannheimer
Hießt und unhaltbar zappelt das runde Leder
m der linken unteren Torecke ^ Naliener.da drän-

schon zum Ausgrerry. Aber der
lange Regensburger Riese rm Tor ^ rt alle
Angriffe ab und auch die 5. und 6 Ecke bringt
den Tasten nichts ein. Trotz, dieser Offensiveder
Azzurris ist unser Sturm keineswegs ' nsHmter-
treffen geraten und zeitweise uj-rd Italien s
bar in seine eigene Hälfte zurückgedrängtun
muß die Verteidigung verstärken. 2n der 45. A -
nute kommt Colaussi nochmals aülänat
zwingt aber nur eine Ecke. dre Jakob absang.

Deutschlandführt bei der pause mit 2:1
Das Eckenverhültnis lautet 7:1 für Italien.

2er Kamps nach der pause
3n der kurzen Pause zwischen den beiden Spiel-
-ltten erscheint, von der Menge lebhaft begrüß,

BeichspropaqandaministerDr . E oebbe  l s.
-viel wi^ mit Italiens Anstoß fortgesetzt, un
K°ich der Beginn läßt erkennen, da» letzt °er
Kampf härter geführt wird. Die Italiener stn

wie zu Anfang äußerst schnell. Zunächsttragen
aber unsere Stürmer einige recht gute Angriffe
vor. Gellesch flankt zu Sisfling, und Urban steht
ungedeckt, kommt aber nicht schnell genug an den
Ball heran, so daß diese Gelegenheit verpaßt ist.

Dann sind die Italiener wieder an der Reihe.
In unserer Spielhälfte führt Piola einen Straf¬
stoß aus der Ball kommt zu Colaussi, von diesem
an Fer 'rari,  und aus kurzer Entfernung knallt

er mit wuchtigemSchuß auf das deutsche Tor.
Unter dem sich werfenden Jakob hin¬
durch entwischt der Ball über die
Torlinie.  In der 51. Minute hat somit Ita¬
lien ausgeglichen. Das Spiel steht 2:2. Unge¬
achtet dieses Erfolges läuft jetzt das Spiel unserer
Mannschaftausgezeichnet; besondersdie Stürmer
sind glänzend in Fahrt und passen genau und
flach und setzen sich eine Zeitlang in der Hälfte
der Italiener fest. So kommt es auch zur zweiten
Ecke, die allerdings abgewehrt wird, und ebenso
ergeht es einem guten Flankenschuß von Sisfling.
Gleich darauf ist die dritte Ecke für Deutschland
fällig. Dann aber passiert eine Zeitlang nichts
vor dem Tor der Italiener . Vielmehr sind es
die Azzurris, die ihrerseits heftige Attacken gegen
Jakob hin vortragen. Bei einem solchen Vor¬
stoß stand uns das Glück zur Seite, als der
Flankenball des nach rechts laufenden Piola , den
sogar Jakob verpaßt, am Tor vorbeirollt, ohne
daß ein Gegner zur Stelle ist. Italien aber kommt
schon zur 8. Ecke. Immer wieder ist es der Halb¬
linke Ferrari , der unermüdlich rackert und die
deutsche Abwehr nicht einen Augenblick zu Atem
kommen läßt. Die blauen Verteidiger sind fast
bis zur Mittellinie aufgerückt. So geht der
Kampf bis zur 75. Minute weiter und erst nach
dieser Zeit können sich die Unserigen etwas Lust
schaffen. Nach schönem Zuspiel von Janes zu
Urban und von diesem zu Sisfling kommt der
deutsche Mittelstürmer zum Schuß, der aber eben¬
falls eine Beute Olivieris wird. Ein weiterer
Angriff, vorgetragen von Urban, endet mit einem
ZusammenprallElberns, der inzwischen das Leder
bekommenhat , mit dem italienischen Torwart.
Beide kommen zu Fall , und der Schiedsrichterer¬
kennt auf «inen Freistoß für Italien . Die letzten
Minuten sieben noch einmal ganz im Zeichen der
Italiener . In einem großartiaen Endspurt ver¬
suchen die Azzurris, noch wenige Minuten vor
dem Schlußpfiffden Sieg an ihre Fersen zu hef¬
ten, doch ihr Beginnen ist vergeblich, zumal vor
dem Tor der Druck nicht so stark ist, daß ein
Erfolg tatsächlich in greifbare Nähe gerückt wäre.
Zudem ist unser SchlußdreieckJakob, Munkert
und Münzenberg voll auf dem Posten und als
Ekloew den Kampf abpfeift, bleibt es beim 2:2.

Kurzer kritischer Überblick
2:2 endete der prächtige Kampf, in dem die

deutsche Mannschaftbei der Halbzeit noch mit 2:1
in Führung lag. Vom ersten Augenblick an be¬
herrschten die Italiener mit ihren wuchtigen, un-
gemein schnellen und von großer technischer Sicher¬
heit getragenen Angriffen das Feld. Der erste

Erfolg der Azzurris, der bereits drei Minuten nach
Spielbeginn fiel. richtete einige Verwirrung in
den deutschen Reihen an, und erst eine Viertel¬
stunde vor der Pause wendete sich das Blatt . Im
gleichen Maße, wie vorher Italien , stellte sich nun
die deutsche Elf als die bessere heraus. Sisfling
war es, der mit zwei herrlichen Toren das 0:1
in ein 2:1 verwandelte. Selten noch entw-ckelte
sich, vom fußballsportlichenStandpunkt aus ge¬
sehen, «in an technisch schönen Momenten derart
reichhaltigesTroffen zwischen zwei Nationalmann¬
schaften. Es zerfiel in drei Abschnitte. Der erste
war die klare Ueberlegenheitder Italiener , die
bis zur 35. Minute andauerte, raumgreifendesFlügelspiel, wuchtige Angriffe und e'me schier
unbezwinglicheKampfkraft im Verein mit der
übergroßen Schnelligkeit, Entschlossenheit imStrafraum und eine gediegeneHintermannschaft
gaben ihr das Gepräge.

Ebenso eindeutig war der Vorteil der deutschen
Mannschaftim zweitenAbschnitt, der sich von der
35. Minute bis zur 28. Minute nach der Pause
hinzog. Vielleicht darf man der jetzt führenden
Elf sogar das Zeugnis der größeren Gefährlichkeit
ausstellen. Das hervorstechendste Merkmal war,
wie Eoldbrunner den schußgewaltigen Mittelstür¬
mer Piola kaltstellte. Die Schwäche im Sturm
war hier überwunden, und im gleichen Ausmaß
gewann auch die Hintermannschaftan Sicherheit.
Die letzte und dritte Spielperiode brachte ein
durchweg offenes Spiel zweier leicht ermüdeter
Mannschaften.

Im Zeichen flndreolos
Die italienischeMannschaftsetzte sich aus Spie¬

lern zusammen, die durchweg etwas kleiner waren
als ihre Gegner. Aber doch waren sie, ihrem
südlichenTemperament, ihrer Schnellkraft ent¬
sprechend im Kopfballspiel eine Klasse für sich.
Nur so war es möglich, daß die Flügelyorlagen
meist hoch gegeben werden konnten. Verblüffend
war der entschlossene Einsatz im Nahkampf. Än-
dreolo  war der Punkt, von dem aus sich das
raumgreifende, betont hohe Flügelspiel als er¬
folgreichsteWaffe entwickelte. Seine Vorlagen
nutzten die beiden Außen Pafinati und Co¬
laussi  zu jener ersten Drangperiode aus. Beide
waren klein und flink, so daß die wuchtigendeut¬
schen Verteidiger einen schwerenStand hatten.
2m Jnnensturm entwickelte sich Ferrari zur trei¬
benden Kraft. Er war stets bemüht, den schuß¬
gewaltigen Piola zum vollen Einsatzzu bringen.
Bon den Außenläufern war Barglien  II auf
der linken Seite der erfolgreichere; er hatte auch

die leichtere Arbeit gegen den schmächtigen El¬
bern. Schlagsicherheit kennzeichnete Monzeglio,
und Allemandi,  die Verteidiger. Ihre Ab¬
schläge waren weit, aber nicht immer genau. O l i-
vieri  arbeitete zuverlässig, an keinem der bei¬
den Tore trägt er auch nur die geringsteSchuld.
Serantoni  als rechter Läufer und Pe-
razzalo  auf halbrechts fügten sich dem Mann¬
schaftsgebilde ein. ohne besonders aufzufallen.

Soldbrunner stellt piola kalt
Nicht allzu glücklich war der Auftakt für den

deutschen Sturm und die deutsche Verteidigung.
Die NiedergeschlagenheitMünzenbergs  ber
dem ersten Tor wirkte sich noch einige Zeit aus.
der Sturm schien verkrampft zu arbeiten, zu oft
wurde in die Deckung hineingelaufen und un¬
genau zugespieltund geschossen. Das Ausgleichs¬
tor brachte den Umschwung. Eine Verwandlung
vollzogsich zu kraftvoll wuchtigemund doch stets
lockeren Spiel, das eine starke Ähnlichkeit mit
dem Kampf in Glasgow auswies. Die W.-Form
war in ein mehr offenes Stellungssystem über¬
gegangen und wieder fehlte die letzte Schwung¬
kraft. In der Drangperiode waren Kitzinger
und Janes  die treibenden Kräfte. Immer wie¬
der gaben sie den Ball nach vorn und zwangen
die Italiener , eine acht Mann starke Verteidi¬
gung zu stellen. Kitzingers Spiel war für das
Auge das erfolgreichere, Janes betätigte sich in
erster Linie als Aufbauspieler. Eoldbrunners
Größe aber war , wie er Piola ge¬
radezu kalt stellte , aus den Ferrari
sein Spiel zuschnitt.  Der beste Mann im
Sturm war Gellesch,  ein Meister der Tech¬
nik und des Zuspiels. Elbern und Urban
gefielen durch schnelle Flankenläufe, hatten aber
körperlich gegen die energischeitalienische Ab¬
wehr Nachteile. Der deutsche Mannschastsführer
Szepan  hinterließ nicht den Eindruck von Prag,
nicht zuletzt deshalb, weil ihm die schnellen Ita¬
liener etwas weniger lagen. Vorbildlich seine
Ballbehandlung und Zuspiel. Da, wo Siff-
ling  mit dem Ball „spielen" konnte, kamen
'eine technischen Fähigkeiten klar zum Ausdruck;
ein Verdienst war es, in der Drangperiode mitzwei schönen Toren für uns den äußeren Erfolg
dieses Kampfes sichergestellt zu haben. Jakob
holte sich durch entschlossenesDazwischenfahren
in den Eckball-Szenen großen Beifall, hielt auch
sonst wirklich meisterhaft, war aber am zweitenTor der Italiener nicht schuldlos. Die deutsche
Verteidigung wurde nach der ersten halbenStunde zusehends sicherer, erreichteaber nicht ihre
Form von Prag und Glasgow.

Werder-Vremen erringt die „fferbstmeisterschast
2er Niedersachsenmeister besiegt im entscheidenden Spiel 96 Hannover2.1 — fluch flrminia siegreich

2m entscheidenden Spiel gegen Hannover 1886,
das am Sonntag vor rund 8808 Zuschauern in
der Bremer Kampfbahn vor sich ging, holte sich
Werder Bremen mit einem knappen aber ver¬
dienten 2:1-2ieg den Titel eines Herbstmeisters
in der Eauliga Niedersachsens. Arminia Hanno¬
ver blieb nur um einen Punkt hinter Werder zu¬
rück, denn gegen Eintracht Vraunschweigreichte
es in Vischofshol zum knappen 3:2-Erfolg, nach¬
dem Eintracht Lei der Pause mit 2:1 in Führung
gelegen hatte. Algermissen 1911 erreichteauf eige¬
nem Platz auch gegen den VfB. Pein« nur ein
Unentschieden, die Begegnung endete torlos und
brachte beiden Mannschaften einen Punkt ein.
BorussiaHarburg dagegen überfuhr auf eigenem
Platz den Neuling 85 Göttingen klar mit 5:8
(3:8).

kin barterkSmpfter Sieg
Werder — 88 Hannover 2:1 (8:8)

Das letzte Punktspiel im ersten Durchgangder
Meisterschaftsserie1936/37 im niedersachsischen
Futzballgau gestaltete der Meisterschaftsoerteidi-
ger, SB. Werder, gegen seinen alten Widersacher,
den Hannoverschen Sportverein von 1896, mit 2:1
Toren wenn zwar auch knapp, so aber doch verdient
siegreich. Mit Rücksicht auf dieses wichtigste
Spiel im niedersächsischen Fußballprogramm fan¬
den in Bremen weiter keine Begegnungen von
besonderer Bedeutung statt. Die Folge davon
war ein sehr guter Besuch in der herrlichenBre¬
mer Kampfbahn. Das vorteilhafte Herbstwetter
tat sein übriges, daß die Stimmung bei oen Zu¬
schauern von vornherein denkbar günstig war.

,Wohl wird di« Uebertragung des Landerkampfes
Italien —Deutschland manche Fußballanhänger

ehalten haben; aber wenn trotz-
180 Karten verkauft worden sind,
dafür, daß der König Fußball

vom Besucha
dem noch über
so spricht das
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1. 88. lUSTM kkMSII - W 6:2 4:5 2:1 4:0 3-2 7:2 8:8 6:1 1:8 15 3 33:13 9

2. «Minis»SIMM!' .
2:6 » 0-2 3:1 1:8 3:2 6:1 2:8 3:1 1:8 14 4 21:13 9

3. gOI'IISÄS-liSI'Vlll'g-
5:4 2:8 » 3:5 1:3 1r1 8:8 2:2 2:1 5:0 11 7 21:16 9

4. »SIMM SS.
1:2 1:3 5:3 « 8-1 3:1 2:2 6:8 5:1 9 7 23:13 8

5. W. keine.
0:4 0:1 3:1 1:8 » 1:1 8:0 6-4 8 6 11:11 7

6. kililpsciil gpeuneeDsig
2-3 2:3 1:1 1:3 1:1 > 5:1 4:3 1:3 8:8 8 18 25:18 9

7. WinsimeiM»s. 2-7 1:6 0:8 >/
1:5 D 2-1 3:8 2:2 6 8 11:21 7

8. 88. aigsmieesnM . .
8:8 8:2 2:2 2:2 8:8 3:4 1-2 8 2:1 6 18 18:13 8

9. nsesneeoii nsi'iuii'g 1:6 1:3 1-2 0-6 3:1 8:3 1:2 8 3:2 4 12 18:25 8

18. SUMMN os. j 8:1 8:1 8:5 1:5 4:6 8-8 2:2
^2:3 M>15 9:31 8
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Dino rvirkliebs Kainpksuvn« vor ävr Ltrakruamgronnväer 96er. ^uko.: Dors

immer noch wieder die Massen wie ein Magnet
anzuziehenversteht.

Die Hannoveraner waren gezwungen, im letzten
Augenblick doch noch eine Mannschaftsumstellung
vorzunehmen. Für den als rechten Verteidiger
vorgesehenen Sievert II , der als Mittelläufer ein¬
gesetzt wurde, spielte Mater und Deike I, der als
Mittelläufer vorgesehen war, übernahm die
Sturmführung. Ihm zur Linken trat Sievert I
an, der ursprünglich die Führung der Fünfer-
reihe übernehmen sollte, da Meng II wegen sei¬
ner kürzlicherlittenen Verletzung nicht' spielen
konnte. Die stärkste Waffe der Hannoveraner
war unbedingt das Verteidigungsdreieckund auch
die Läuferreihe konnte gefallen, während der
Sturm recht oft manchenWunsch offen ließ.
. Diearößte Stütze hatten die Hannoveraner in
dem Mittelläufer Sievert  II , der überall die
größten Gefahren beseitigte. Er war der gege¬
bene dritte Verteidiger, an deren Zerstörungs-
arbeit durchwegjeder Angriff der Bremer schei¬
terte. Pritzer  im Heiligtum der Gäste leistete
ebenfalls gute Arbeit. An den beiden Werder¬
toren war er schuldlos; denn zu halten gab es
dabei nichts. Das ausgesprocheneDefensivspiel
der Hannoveraner, an dem das Angriffsspiel
der Werderaner zumeist scheiterte, brachte wohl
einige Male blitzschnelle und gefährlicheAugen¬
blicke mit klaren Torgelegenheitenvor dem Wer¬
dertor; aber zum Siege konnte es nicht führen,
zumal Werder diese Spielweise im zweiten
Durchgangdurchschaut hatte ; jedenfalls gestaltete
Hannovers Verteidigungstaktikden Ausgang des
Treffens nur zu dem zahlenmäßig niedrigenSieg der Bremer.

Bei dem Niedersachsenmeister  machte
sich das Fehlen des bewährten Rechtsaußen sehr
bemerkbar. Ziolkewitz,  zusammen mit Mater
bildeten in den bisherigen Spielen immer die
gefährlichsteAngriffswafte. To aber mußten die
Angriffe durchweg immer vom linken Flügel
eingeleitet werden. Diese zerschelltendann aber
meistens an der vorzüglichenDeckungsarbeitder
Hannoveraner. Wohl wartete der für Ziolkewitz
eingesetzte Mahlstedt  mit mehreren Torschüs-
sen aus allen möglichenLagen auf; aber den
wteselschnellen Außenstürmer Ziolkewitz, der
alles im schnellen Lauf zu überfpurten versteht,
vermag er doch bei weitem nicht zu ersetzen,
lleberhaupt hatte die Fünferreihe der Grün-
weißen große Mühe. um sich bei dem starken Ver¬
teidigungsbollwerk der Hannoveraner durchzu¬
setzen. In der ersten Halbzeit mit dem Wind im
Rücken, konntedie Läuferreihe gar nicht zu einer

richtigen Aufbauarbeit gelangen. Erst nach der
Pause fand sich diese und versorgte ihren Sturm
mit zweckmäßigen Vorlagen, wobei das Bild vor¬
teilhafter wurde. In der Verteidigung der
Erünweißen klappte es wieder sehr gut.' Aller¬
dings rückten Hundt und Freytag zeitweilig zu
weit auf, wodurch auch der letzte Treffer' der
Hannoveraner entstand. Sonst aber verstanden
sie es meisterhaft, die beiden Außenstürmer im¬
mer wieder im richtigen Augenblickzu stoppen.

Als Führer ihrer Mannschaften stellten sich
Vrinkmann und Freytaq  dem Schieds¬
richter K r ey en b o r g-Wesermrinde zur Ver¬
losung. Der Werderoertreter bekommtdie Wahl;
Freytag entscheidet sich mit dem Wind als
Kampfgenossen. Hiernach stellen sich die gegne¬
rischenMannschaften dem Unparteiischenin fol¬
gender Aufstellung:
Hannover98: Pritzer

Maier Petzold
Vrinkmann Sievert II Pfingsten

Malccki Deika II DeikeI Sievert I Meng IIIü-
HeidomannFreye WittenbecherMaier Mahlstedt

Tibulskh Stürmer Frank
Freyton Hundt

Werder Bremen: Zierfiitz
Obwohl die Hannoveraner mit dem Anstoß be¬

ginnen. tragen sich die ersten Minuten vollkommen
m der Spielhälfte der Gäste ab. Ein nach fünf
Minuten verhängter Strafstoß für Werder wird
von Tibulsky schön hoch vorgelegt, worauf ein
exaktes Zusammenspiel Wittenbecher—Maier—
Mahlstedt ein« brenzliche Situation aufkommen
lagt ; aber Maiers Schuß verfehlt sein Ziel Den
zweiten Strafstoß knallt Frank gegen die ver¬
teidigende Mauer der 96er. Wieder kommen
Mahlstedt und Maier im schönen Zusammenspiel
vor das Tor der Weinroten. Diesmal ist es

reye, der die Vorlage nicht nutzbringend an-
ringen kann. Einen Paßball von Wittenbecherzu

dem frei stehendenHeidemann, kann dieser auch
nur über die Latte knallen. So diktieren die
Grunweigen vollkommen das Spiel, bis der linke

>̂5* Hannoveraner auf einmal b' itzichnen
durchbricht: aber in überzeugenderArt bis^
Hundt die Gefahr, Wieder vor dem ijlü. Tor ica.
Mahlstedt den Ball hoch über die Querlatte nii
statt ihn an leine beiden freistehendenNebcnleute
,zu Spielen. <frcyes Ecke faustet Pritzer in das
Spielfeld und Mahl,tedts darauffolgender Schuß
geht knapp über das linke Dreieck. Frank und
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Mahlstedts Schüsse werben von dem hannoverschon
Torhüter gemeistert.

Den Wtederanstoß Werders nach der Pause
fängt Hannover 96 ab und schiebt sich sofort vor
das Tor der Bremer. Hier schießt Deike II knapp
neben den Pfosten ins Aus. Zierfuß bekommt
jetzt öfter- Arbeit. Einmal knallen die beiden
Verteidiger Hannovers böse bei einem Kopfball
zusammen, so daß einer vorübergehend ausschei-

^ " " ' "emmt Malecki gefähr¬den muß. Im Alleingang kommt
drohend vor den Kasten Werders, aber der ab¬
gegebene Torschuß landet in Zierfuß Hände. Erst
in der 26. Minute soll das erste Tor fallen, als
Frank einen Weitschuß auf das Heiligtum knallt.
Den abgewehrten Ball nehmen Freye-Maier im
Zusammenspielauf und der schwarzhaarigeMaier
ist der erfolgreiche Torschütze, worauf helle Be¬
geisterungeinsetzt. Minuten darauf wieder große
Gefahr vor Hannovers Tor. Sievert II trägt
eine harte Note in das Spiel , was ihm eine
Verwarnung einbringt. Ueberhaupt nimmt das
Treffen jetzt unnötig harte Formen an. Bei
einem Kopfball geraten Frank und Deike I der¬
art hart aneinander, daß der Sturmführer Hanno¬
vers mit einer blutenden Kopfverletzung aus¬
scheiden muß und erst später mit verbundenem
Kopf den Kampf wieder aufnimmt. Auch Hundt
wird bei einer gleichartigen Situation am Kopf
verletzt: er kann jedoch nach kurzem Ausscheiden
weiterspielen. Die Begegnung wogt jetzt auf
und ab. Mahlstedts Flanke schießtHeidemann
hoch über die Latte. Eine schöne Flanke Witten-
bechersköpft Freye dem Torhüter Pritzer genau
in die Hände. Pech! Wieder ist es Wittenbecher,
der von der äußersten linken Seite eine hohe
Flanke zur Mitte gibt. Hier nimmt Maier
den Ball geschickt mit dem Kopf auf und schon
heißt das Torergebnis 2:0 für Werder! Der
unverwüstlicheFreye, so oft er auch immer mit
dem Boden Bekanntschaft zu machen hat, ist immer
wieder flott auf den Beinen, am Mann und am
Ball. Das harte Spiel nimmt immer mehr zu,
je mehr es sich dem Ende nähert. Hannovers
Linksaußen Meng III  erhält , allein in der
Mitte stehend (Abseitsstellung?) den Ball zuge¬
spielt. Ohne gehindert zu werden, kommt er im
Alleingang vor das Bremer Tor und kann hier
aus etwa fünf Meter Entfernung, für Zierfuß
unhaltbar, zum Tor einschießen. Zwar kommen
gegen Schluß noch heikle Augenblickevor Wer¬
ders Tor und ein Ausgleichwar schon für viele
beängstigend; aber das Ende war zu nahe und
als die schlußgebietendeSchiedsrichterpfeifeer¬
tönt, ist der Niedersachsenmeister auch inoffizieller
Herbstmeistergeworden. !!

Slücklicher Sieg flrminias
Arminia — Eintracht-Vraunschweig3:2

Zu dem Spiel Arminia gegen Eintracht-Vraun¬
schweig hatten sich nur rund 3660 Zuschauernach

" "ofshol auf den Weg gemacht, dieBischofshol auf den Weg gemacht, die in der er¬
sten Halbzeit aus den Aengsten kaum heraus¬
kamen, da Eintracht die ersten fünfundvierzig
Minuten den Kampf diktierte. Schon in der er¬
sten Minute ging Eintracht durch Weingärtner
in Führung, da die Arminia-Hintermannschaft
von einem blitzschnellen Durchbruchder rechten
BraunschweigerÄngriffsseite überrascht wurde.
Für die Folge erwiesen sich die l

um die Angriffe

beiden Hinter-
it doch als s

der Sturmreihen
Mannschaften trotz starker Nervosität doch als stark

die Äi
i
n Zuschauernl<

und kam zu verschiedenen guten
stoppen. Arminia fand sich erst langsam, wurde

lebhaft angefeuert
Die

genug,
stoppen
dann aber von den

Angriffen.
. . , , „ mg war aber nur

schwer zu überwinden und erst nach 20 Minuten
glückt« Borges nach einem Fehlschuß von Horen-
burg der Ausgleichstreffer. Die Braunschweiger
hatten bis zur Pause mehr vom Spiel und hol¬
ten durch einen Weitschuß Lachners nochmalsdie
Führung heraus. Nach dem Wechsel kam Armi¬
nia wesentlich bester ins Spiel, doch wurde Fricke
so gut bewacht, daß vorerst die Erfolge ausblie¬
ben. Nach 30 Minuten gab Schulz einen Hoch¬
ball vor das VraunschwergerTor, der ein Ge¬
wühl hervorrief. Aus einem Menschenknäuel her¬
aus saß plötzlich der Ball zum 2:2-Ausgleich im
Vraunschweiger Tor. Schon wenige Minuten
später fiel der entscheidende Treffer durch Schin-
kel, der von Fricke gut bedient wurde und unhalt¬
bar einschießen konnte. Eintracht setzte noch ein¬
mal alles auf eine Karte, griff mit Macht an,
konnte den Ausgleichaber nicht mehr erreichen.
Die besten Mannschaftsteile waren jeweils die
Hintermannschaft, dazu waren Lachnerund Fricke
die bestenLeute in den Sturmreihen.

kin mittelmäßiges Treffen
1911 Algermissen— VfB. Peine 0:0

Torlos trennten sich in Algermissendie 1911er
und der VfB. Peine. Beide Mannschaftenblieben
in diesem Spiel deutlichhinter den sonst gewohn¬
ten Leistungenzurück, wenn auch die Platzherren
teilweise leicht überlegen waren. Besonders ent¬
täuschte die Peiner Elf, die durch die Pokalspiele
stark mitgenommenzu sein scheint. Stabil war hie
Hintermannschaft mit Ehlers, Zeitmann und
Dollau, aber schon die Läuferreihe wies Schwächen
auf, wie auch der Angriff keinen Zusammenhang
aufbrachte. Mit Einzelleistungen, wie sie die Pei¬
ner Stürmer boten, war bei der starken Alger-
mister Deckung nichts zu erreichen. Kipar, der ge¬
fährlichste Mann der Peiner , wurde so gut gedeckt,
daß er selbst keinen Einfluß auf die Gestaltungdes
Angriffs mehr hatt«. Bei Algermissensuchte man
das Heil in Umstellungendes Sturmes , der ein¬
mal von Lieke, dann wieder von Bettels IV oder
von Deppe III geführt wurde. Später sah man
sogar den Läufer Algermissen als Halbrechtenim
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Angriff. Immer wieder wurden von den Alger-
missern gute Gelegenheiten herausgearbeitet,
woran besonders die Läuferreihe beteiligt war.
aber die Schüsse lagen durchweg zu hoch. wenn
nicht schon vorher Heitmann oder Dollau auf¬
geräumt hatten. Eine zeitweilig aufkommende
harte Note wurde von Iobst (Hannover96) schnell
unterdrückt. Gegen Schluß hatte Peine eine große
Gelegenheit, aber Fischerzögerte mit dem Schuß
und Beste konnte ihm noch rechtzeitig in die
Parade fahren.

Iroh Siegs schlechte Leistungen
Vorussia-Harburg — 08 Eöttingen 5:0 (3:0)
Trotz des zahlenmäßig hohen Sieges muß man

den Harburger» nachsagen, daß sie die mäßigste

Partie der ganzen Serie geliefert haben. Ein
besondererAusfall war der Sturm , der ohne jede
Führung zu arbeiten hatte und die unglaublichsten
Gelegenheitenausließ. Die Göttinger waren tech
nisch unfertig, lediglich der Torhüter und der linke
Läufer Henkelzeigten Leistungen, die gauligareif
waren. Auch im Sturm der Gäste sah man nur
mittelmäßigeLeistungen, so daß Harburgs Hinter¬
mannschaftkaum schwere Arbeit zu leisten hatte.
Mit einem temperamentvollen Spiel wartete
Göttingen nur in den ersten fünfzehn Minuten
auf. Borufsias Hintermannschaftkam hier wieder¬
holt in Bedrängnis, und auch Gehrke mußte ver¬
schiedentlich eingreifen. Dann nahm die Harburger
Läuferreihedas Spiel in die Hand, Eöttingen ließ
mehr und mehr nach, und das Spiel wurde ein¬
seitig. Im Gefühl der großen Ueberlegenheitnah¬

men die Borussen schließlich den Kampf nicht mehr
ernst und verfielen in Tändeleien. Nur drei Tore
waren die Ausbeute bis zum Halbzeitpfifs die
von W. Rappmann , H. Schwarz und
Kitzerow  erzielt wurden. Einige Treffer mehr
hätte Borussia hier schon erzielen können Nach
der Pause hatte Borussiaden Kampf bis auf we¬
nige Minuten gleichfallsvollkommen in der Hand,
aber dennoch waren nur zwei Treffer von
H. Schwarz und Täger  die Ausbeute, weil
jeder Stürmer auf eigene Faust loszog und die
meisten Einzelaktionenvon den Göttingern unter¬
bunden wurden. Winkler-Hannover hatte als
Schiedsrichtersehr leichte Arbeit, und die 800 Zu¬
schauer wurdenvon diesem Spiel der Einheimischen
trotz des hohen Erfolges nicht zufriedengestellt.

eindeutige Führung des flSV. Viumenthai
Unangenehme Ueberraschung für die Bremer Sportfreunde: 2:5-Niederlage in Leer

Nur drei Punktspiele fanden in der Bezirks-
klasse Bremen-Nord statt, da die Begegnungen
zwischen VfB. Komet — Bremer SV . und Blau-
weiß-Gröpelingen — Sparta -Lremerhaven aus¬
fielen. Für die Ueberraschungsorgten diesmal
wieder die Bremer Sportfreunde, die sich in Leer
von Germania mit 2:8 „einwickeln" ließen und
dadurch erheblich an Boden verloren. Der VfB.
Oldenburg lieferte in Blumenthal dem Tabellen¬
führer einen harten Kamps, mußte aber doch eine
knappe1:2-Niederlageeinstecken. Mit dem gleichen
Ergebnis nahm der VfL. Oldenburg seinem Lo¬
kalrivalen MSW. Sportfreunde die Punkte ab.
Die Tabelle ergibt nun folgendes Bild:

Spiele Tore Punkte
ASV. Blumenthal - 9 23:10 16
FV. Woltmershäusen 8 30:14 11
Sparta Bremerßaven 8 19:12 11
Bremer Sportfreunde 16 26:17 11
Bremer Sportverein 9 22:16 16
VfB. KometBremen 8 19:13 6
VfB. Oldenburg 9 14:21 8
Germania Leer 8 19:21 7
Blauweiß Gröpelingen 8 13:20 7
VfL. Oldenburg 16 19:21 7
SuS . Delmenhorst 8 18:28 3
Sportfr . Oldenburg 7 9:25 2

Vlumenchals Siegeslauf ungehemmt
ASV. Blumenthal — VfB. Oldenburg 2:1 (1:1)

Die Blumenthaler, die nach einer siegreichen
Beendigung dieses Spiels die Chance hatten,
ganz nahe an die Herbstmeisterschaftheranzu¬
kommen, enttäuschtenfast während des gesamten
Kampfes, gewannen aber dennoch verdient. Offen¬
bar hatten sie auch die Oldenburger auf Grund
ihrer letzten eindeutigen Niederlagen ein wenig

'sichunterschätztund daher waren sie auch reichlii,
erstaunt, nach etwa 11 Minuten Spielzeit plötz¬
lich 0:1 hintenzuliegen. Das war einesteils der
mangelnden Durchschlagskraftdes Blumenthaler
. ;il- ' - -Angriffs und andernteils dem hundertprozentigen
Einsatz der Gäste zuzuschreiben, die auch weiterhin
im Kämpf um den Ball stets schneller waren. Wohl
lagen die Blauroten durchwegmehr im Angriff,
doch deckten die Oldenburger derart folgerichtig,
daß trotz ganz sichererGelegenheit zählbare Er¬
folge vorerst ausblieben. Doch kurz vor dem
Pausenpfiff blieb es Vlumenthals Linksaußen,
Schwarz II , vorbehalten, im Anschlußan eine
Ecke durch unhaltbaren Schuß den Ausgleich zu
erzielen. Auch im zweiten Durchgang blieb das
Spielgeschehenreichlich farblos und man schien
sich beiderseits mit dem Unentschieden begnügen zu
wollen. Nur in den letzten zehn Minuten zeigten
die Platzbesitzer eine zielbewußtere und zweck¬
mäßigere Kampfesweiseund dadurch bekamen
auffallend Oberwasser. Mittelstürmer Po

sie
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Lintracht führt weiter in der1.Kreisklasse
Sportfreunde-stemelingen sichern sich einen weiteren Punktvorsprung

2. KreisklasseIn der 1. Kreisklastegab es gestern eine ganz
magere Kost. Nur zwei Meisterschaftsspielestan¬
den" auf der Tagesordnung. Auf dem Findorff-
platz an der Herbst-Neukirchstraße hatte der
Platzverein Eintracht die Pegesacker  Elf
zu Gast. Nach dem gewaltigen Sieg der Vege-
sacker vom letzten Sonntag mit 8:1 Toren über
den Tv. Woltmershäusen, hatten die Violetten
Grund genug, mit Vorsicht an der ihnen gestell¬
ten Aufgabe heranzugehen. Daß diese mit
Schneid gelöst wurde, beweist, daß Eintracht wie¬
der seine frühere gute Form erlangt hat. Die
Vegesackermit 4:0 Toren hineinzulegen, stellt
den Violetten das denkbar beste Zeugnis aus.
Damit hat Eintracht seine Führungsposition im
Tahellenstand weiter erheblich ausgebaut. —
Aber auch die Sportfreunde in Heme-
lingen  erzielten im Spiel gegen den Tv.
Brema  einen nicht zu unterschätzenden Punkt¬
gewinn. Mit dem Siege der Hemelinger auf
eigenem Platz mit 2:0 Toren nehmen diese nun¬
mehr in der Rangliste hinter Eintracht einen
sehr guten zweiten Platz ein, damit drei ihrer
bisherigen Schrittmacherhinter sich lassend. Nach
diesen beiden wichtigen Begegnungen hat die
Rangliste in der 1. Bremer Kreisklaste nunmehr
folgendes Aussehen:

Spiele gew. unentfch. Kerl. Punkte
SV. Eintracht 7
Sportf.-Hemelingen 6
Tv. Brema 7
Tv. Woltmershäusen 7
Br . Straßenbahn 8
BVV. Union 6
Scharrendorf 7
Stern V 6
Vegesack 7
Leeste 6

5
4
3
3
4
3
2
2
2
2

1
2
2
2
4
3
4
3

11
8

--- 4

8
8
8
6
8
8
5
4

U

In der 2. Bremer Kreisklaste war die Kost
noch magerer. Nur ein Punktspiel gelangte zur
Durchführung, das jedoch auswärts ausgetragen
wurde: In Arsten hatte die dortige Mannschaft
auf eigenem Platz den Reichsbahnsport¬
verein  zu Gast. Daß die Reichsbahnsportler
gegen die Dorfmannschaftnicht bestehenwürden,
wär ohne weiteres vorauszusehen; aber sich eine
9:0-Packunggefallen lassen zu müssen, haben die
Besiegten nun doch wohl nicht erwartet . Beim
Seitenwechselstand es allerdings schon4:0 für die
Arstener. — In einem Freundschaftsspielwaren
die beiden 2. Kreisklassenvertreter Bremer
Turngemeinde  und 2p . u. Sp . 96  JK.
auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz an der
Neuenlander Straße die Gegner. Das Treffen
entschieden die Turner aus der Neustadt mit 5:2
Toren für sich, nachdem es in der Pause bereits
3:1 gelautet hatte.

Die Begegnungenin de>n unteren Klassen hatten
teilweise sehr hohe Torausbeuten. So besiegte die
6. Mannschaft der Bremer Turngemeinde die
gleicheElf von den Bremer Sportfreunden mit
10:1 Toren und BTG. 2. Mannschaft bezwäng
Sterns 2. Mannschaftmit 9:1, während das Spiel

konnte dann auch unter Begleitung eines außer¬
ordentlich stürmischen, gewaltigen Jubels der
Zuschauer durch Kopfball die Führung und da¬
mit den Sieg sicherstellen. Der Rest des Spieles
stand dann durchweg im Zeichen der Blumen¬
thaler, die durch diesen Sieg Aussichtenauf den
Herbstmeistergeltend machen können. 26

Hiobsbotschaft aus Leer
Eermania -Leer — Bremer Sportfreunde 8:2 (1:1)

Die Begegnung in Leer war stets schnell und
fair . Die Bremer zeigten namentlich in der
ersten Halbzeit das technisch reifere Spiel und
waren dadurch leicht im Vorteil. Nach etwa
25 Minuten gelang den Sportfreunden der Füh¬
rungstreffer, doch fiel bis zur Pause der Aus¬
gleich. In der zweiten Halbzeit ließen die Bre¬
mer nach, während- die Platzbesitzermächtig auf¬
kamen. In kurzen Abständen erzielten die Ost¬
friesen dann das 2., 3., 4. und 5. Tor, wäh¬
rend es den Bremern nur noch gelang, durch
einen Foulelfmeter den zweiten Treffer zu
Luchen.

VfL. besiegt Oldenburgs Soldaten
MSB . Sportfr . Oldenburg — BfL. Oldenburg

1:2 (1:0)
Die Soldaten hatten in diesem Spiel einige

neue Leute zur Stelle, wodurchdie Mannschaft
an Spielstärke gewann. Nur der Zusammenhang
fehlte noch und die fehlendetechnische Reife wurde
durch Draufgängertum ersetzt, ohne daß jedoch
Härten ins Spiel kamen. Die VfLer, die gleich¬
falls Ersatz eingestellt hatten, kamen vorerst nicht
zum Zuge, da der gewaltige Einsatz der Soldaten
alle Abwehrkräfte erforderte. Die Sportfreunde
gingen denn auch in Führung, als Dann in der
20. Minute den Ball unhaltbar einschoß. Nach
dem Wechsel stellte der VfL. um und nun klappte
es im Angriff besser, so daß die Soldaten mehr
und mehr überspielt wurden. Nach zehn Minuten
erzielte Döhler den Ausgleich und nach weiteren
fünfzehnMinuten stellte Hilke-n mit einem zwei¬
ten Treffer den Sieg sicher.

Rundgangdurch die vezirksklasse
In der Staffel Bremen - Süd  sicherte sich

nun der BfL. Osnabrück durch einen überlegenen 8:1-
(2:0)-Sieg über Sparta Nordhorn die Herbstmeister¬
schaft vor Rapid Osnabrück. Die R-apidler schassten
gegen den BsL. Nordhorn auf fremdem Platz einen be¬
achtlichen 2:0-Ersvlg, der sie in der̂ Tabelle vor Schin¬

der beiden 7. Mannschaftenvon BTG. und Wer¬
der nur knapp mit 3:2 T̂ ren für Neustadts Tur¬
ner auslief. Die 2. Mannschaft des Bremer
Sportvereins unterlag der 1. Mannschaft von
Vremen-Vesiglheimer-Oelfabriken mit 1:2, wäh¬
rend die dritte Mannschaftdes BSV. gegen die
2. Mannschaft des Reichsbahnsportvereinsleicht
mit 6:1 Toren die Oberhand behielt. Schließlich
noch das Treffen in der westlichenVorstadt, in
welchemsich der TV. Gut Heil, 1. Mannschaft,
auf eigenem Platz die gewaltige 1:20-Niederlage
von Blau-Weiß 3. Mannschaft gefallen lassenmuhte!

kel aus den zweiten Platz bringt. schwarz-Weiß Osna¬
brück unterlag überraschend gegen TuS . Riefte mit
1:3 (6:2), während der Spielverein 16 Osnabrück ge¬
gen 06 Osnabrück knapp 2:1 (0:1) in Front blieb.

In der Staffel Hannover - Nord  standen
sich Reichsbahn/Mktoria Harburg und Teutonia Hei¬
zen im Kamps um die Tabellenspitze gegenüber. Die
Reichsbahn-Elf gewann knapp 1:0 (0:0) und übernahm
damit die Führung . Normannia Harburg spielte in
Rönnöburg gegen Roland einen knappen 4:3-Sieg
heraus, nachdem bei der Pause eine 3:1-Führung der
Harburger einen höheren Sieg erwarten ließ.

In der Staffel Hannover - Süd  machten
die meisten Mannschaften von der Spiebbefreiung an¬
läßlich des Länderspiels Gebrauch. So fanden nur
zwei Begegnungen statt. 07 Linden schlug den DSC.
Hannover auf dessen Platz überzeugend mit 8:2 (1:1)
und blieb damit an der Tabellenspitze, während die
Jäger 7 aus Bückburg von Stern Misbuvg eine
knappe Z:2-Nielderlage bezogen und weiter zurück¬
fielen.

In Brauns chweig - Süd  endete die einzige
Begegnung des Tages mit einem 8:1-Erfolg des FC.
Brochthausen über 1911 Uslar , durch den die Brocht-
hausener näher zur Spitze herankommen, und in
Braunschweig-West blieb der Tabellenletzte Cvncordia
Hildesheim überraschend mit 4:2 (3:2) über Union
Gr.-Jlsede in Front . Fortuna Obevg hatte Mühe, aus
eigenem Platz gegen Tuspo Alfeld mit 3:2 (3:0) zu
gewinnen, nachdem die Alfelder im zweiten Spiel-
abschnitt mächtig ausgekommen waren.

Fußbali in der Rordmark
Der Fußballbetrieb im Gau Nordmarkhielt sich

am Sonntag in recht bescheidenen Grenzen. Es
standen nur zwei Spiele auf dem Eauliga-Pro-
gramm, die beide auswärts stattfanden. Holstein-
Kiel empfing Sperber und hatte wenig Mühe,
den Neuling mit 6:0 (3:0) niederzuhalten. In
Lübeck gab es ein unerwartetes Ergebnis. Die
Phönix-Mannschaft bot eine recht gute Leistung
und wurde mit den Rothenburgsorter FK. fertig.
Mit 3:2 (2:1) gelang den Lübeckernein wert¬
voller Sieg.

wffw.-Spieie der Fußball-Jugend
Am Büß- und Vettag spielen vormittags auf

dem BSV.-Platz an der Dedesdorfer Straße die
vier besten Jungmannschaften Bremens. Erst¬
malig ist den bremischenFußballanyängern Ge¬
legenheit gegeben, an einem Morgen unsere
talentiertesten Jugendspieler zu sehen. Um 9 Uhr
spielt die 1 b Jungmannschaftdes BSV. gegen
die 1 41 Jungmannschaft des VfB. Komet. Um
10V- Uhr die 1 ^.s. Jungmannschaft des BSV.

gegen die 1 4̂ Jungmannschaft des SV. Wer¬
ders. Also vier Mannschaften, die wirklicheinen
schönen Fußball spielen. Bezeichnend ist die Aus¬
wahl an guten Jugendlichen, die heute der Bre¬
mer Sportverein hat. Sie spielen mit zwei
Mannschaftenin der ersten Klasse. Ein derartiges
Material konnte noch kein Verein in Bremen
aufbringen. Also braucht der BSV . um die Zu¬
kunft nicht mehr zu bangen. Ein Besuch dieser
Spiele wird sich bestimmt lohnen, zumal der
Reinertrag dem Winterhilfswerk zufließt.

Gau Ostpreußen: DsD. Königsberg — STB . Königs-
berg 3:0: Asco Königsberg - Prussia. Samland Zu
C icordia. Königsberg — Rasensport Preußen w-
ViB . Tilsit — Tilstter SC . 2:l : v. d. Eoltz Tilsit -
Preußen . Gumbinnen 3:2: Porck. Jnsterburg -
GoldaP 4:l ; VsB. Osterode - Hindenburg Alle^
stein 0:0: RSV . Ortelsburg — Viktoria Allenstein°>-r>-
BuEV Tanzig — Sedania Tanzig 2:1: Preußen
Tanzig — VsR Hansa, Elbing 7:0-, Viktoria, Elbing-1
1919 Neusahrwasser 3:0.

Gau Pommern: Preußen , Stettin — Norden-Nord¬
west. Berlin (ES .) l :6.

Gau Brandenburg: SC Charlottenburg — Concoi-
dia Wandsbek (GS .) 3:1: Siemens — Kriegsmarine
(ES .) 2:2.

Gau Schlesien: Preußen , Hindenburg —Hertha, Bre--
lau 1:1: Ratibor 03 - Vorwärts . Breslau 5:3: Bres-
lau 06 — BiB . Kleiwitz 4:1.

Gau Sachsen: Polizei SC . Chemnitz — SC. Plant»
3:2: Tura Leipzig — BC . Hartha 1:2: VsB. Leipziĝ
Dresdener SC . 2:0: Riesaer SV . — Guts Muts Tre?-
den 5N.

Gau Mitte : Cricket-Vict . Magdeburg — SV, ^
Leipzig (Kcs.-S .) 0:0: Fortuna , Magdeburg — Sport¬
freunde Halle (ES .) 3:1.

Gau Nordmark: Phönix . Lübeck— Rothenburgsgy
3:2: Holstein. Kiel — Sperber. Hamburg 6:0.

Gau Westsalen: TuS . Bochum — FC. Schalke 04 lftg.
Germania. Bochum — SV Söntrup 1:0: SuS . Hüften
09 — 08 Erle 5:2.

Gau Nicdcrrhcin: VfL. Preußen . Kreselb —
tuna Düsseldorf 1:3: Rotweitz Oberhausen — Duis¬
burg 99 0:0: Turu Düsseldorf — 07 Lamborn 0:2.

Gau Mittclrhein : VsR. Köln — Kölner CiR. 42-
Köln-Siil , 07 - Rhenania, Würselen 0:1: Köln»
SC . 99 DnS . Neuendorf 2:2.

Gau Hessen: I. FC. Hanau 93 — 03 Kassel2:4-
SV . Kassel - Knrhessen, Marburg 4:0: Germania
Fulda Kewa Wachenbuchen3:0.

Gau Baden: SV . Waldhvf — Karlsruher FV. 2«:
Germania . Brötzingen — DsR. Mannheim 2:5: DP
Neckarau - FV . 04 Rastatt 3:2: VsB. Mühlburg-
Freiburger FC. 2:4.

Gau Württemberg: 1. SSD . Ulm — VsB Stutt¬
gart 5:2.

Gau Bayern : 1. FC. Nürnberg — VsB. Koburg1:0-
FC. 05 Schweinfurt — VsB. Jngolstadt 3:1: BC. Äug»!
bürg — Spvg . Fürth 1:0: 1860  München — ASP.
Nürnberg 3:0.

Gau Südwcst: SB . Saarbrücken — 1. FC. Pftrz-
heim 3:0

Fußball in kngland
Der englische Sonnabend-Fußball brachte keine

sonderlichen Ueberraschungen. In der ersten Liga
blieb der Tabellenführer Portsmouth 1:6 Ner
Huddersfield Town behauptet. Vrentford verlor
gegen Middlesborough, aber der Vorjahrsmeister
Snnderland blieb 3:1 über Chelsea siegreich und
steht damit auf dem zweiten Platz. Die Mann¬
schaft scheint sich nach schwachem Start wieder¬
gefunden zu haben. Auch Arsenal kam zu einem
Siege und schlug Birmingham 3:1. In der -weiten
Liga verlor Blackpooldurch eine Niederlage ge¬
gen Aston Villa (2:3) etwas den Anschluß. Bürg
und Plymouth Argyle haben nunmehr die Füh¬
rung. Ganz überraschendkommt aus Schottland
die Meldung von der Niederlage Aberdeens ge¬
gen Hearts mit 6 :2. Wenn sich auch am Tabellen-
stand dadurch zunächstnoch nichts geändert hat,
so stehen die Rangers , die Kilmarnock2:1 be¬
siegten, jetzt relativ wieder sehr günstig.

Paris besiegt vudapest

Schöner Fußballsieg Württembergs
Zum Rückkampf trafen sich in der nur von 6666

Personen besetzten Adolf-Hitler-Kampfbahn zu
Stuttgart die Auswahlmannschaftenvon Würt¬
temberg und Elsaß im Fußball-Freundschafts-
kampf. Obwohl die Schwabennicht in allerstärk-
ster Aufstellung antreten konnten — es mußte
auf die Teilnahme der guten Spieler vom VfB.
Stuttgart verzichtet und in letzter Minute noch
der Mittelstürmer Merz durch Kneer ersetzt wer¬
den — zeigte die Mannschaft ebnen schönen
Kampfgeist und schlug die spielstarkenGäste mit
6:2 (1:1) überraschendhoch.

Der am Sonntag vor 35 660 Zuschauern im
Jnnenraum der Prinzenpark-Bahrr ausgetragen!
Fußball-Städtekampf zwischen Paris und Buda¬
pest wurde von den Franzosen überraschend mit
2:1 (1:6) gewonnen. Das technisch feinere Spie!
lieferten zwar die Ungarn, doch an Schnelligkeit,
Einsatz und Entschlußkraftblieben sie weit hin¬
ter den Parisern zurück. Obwohl die Ungarn ge¬
rade in der ersten Halbzeit stark überlegenwaren,-
gingen die Franzosen fchon in der 17. Minute
durch den Linksaußen Mathe in Führung. Erst
sieben Minuten nach Wiederheginnfiel durch Un-.
garns Angrrffsführer der Ausgleich. Aber in der
29. Minute war durch ein zweites Tor für Paris
der Kampf entschieden. Budapest konnte die Nie¬
derlage nicht verhindern.

»u

Punktspiele im Tischtennis
Schwachkausen aus dem besten Wege zu erneuter Meisterschaft

Die Punktspiele in der letzten Woche zeigten, daß
der voriährige Kreismeister. Schwachhoufen, sich in
ganz großer Form befindet und aus dem besten Wege
ist, die Meisterschaft in dieser Spielzeit wiederzuerhal¬
ten. Mit nicht weniger als 8:1 konnte Schwacyhausen
den BSV ., ein nicht zu unterschätzender Gegner,
schlagen. Werder konnte mit seinen beiden Mann¬
schaften bisher kein Spiel gewinnen. Die erste Mann¬
schaft mußte sich dem TV. Rot-Weiß mit 6:3 beugen:
für Rot-Weiß ein beachtenswerter Erfolg, der um so
höher zu bewerten ist, da er in der Halle von Wer¬
der erkämpft wurde. Werders 2. Mannschaft verlor
gegen BTG . 8:1, und gegen den Ttadion -SC . so¬
gar 9:0.

Rot-Weiß — Werder 1, 6:3. Im ersten Spiel gab
es gleich eine Ueberraschung, als der Spitzenspieler
von Werder, Meier-Kulcnkampfs, einen sehr schlechten
Tag hatte und gegen Schwedthelm 3:2 verlor.. Der
zweite Spieler von Rot-Weiß, Wegener, mutzte von
seinem Gegner dann eine glatte 3:0-N>«derlage ein¬
stecken, während es dem jugendlichen Eggers von Not-
Weiß nach hartem Kampse gelang, über Schildknecht
einen 3:2-Sieg zu erringen. Der Senior der bre¬
mischen Tischtennisspieler, Dr. Lütter, konnte dann
im Kamps gegen Knies wieder einen sieg für Werder
mit 3:0 erkämpfen. Die beiden letzten Einzel wurden
dann aber wieder eine Beute von den Rot-Weitz-
Spielern . Röther konnte Nbltenius 3:2 und v. Nord-
heün seinen Gegner Earms 3:0 schlagen. Jrn ersten
Doppel mußte Werder ebenfalls die Ueberlegenheit
von Rot-Weiß anerkennen. Nach schönem Kampfe
siegten Schwedthelm/Wegener mit 3:2 über Dr. Lütter/
Meier-Kulenkampfs. Cggers/Knies von Rot-Weiß ver¬
loren dann im zweiten Doppel 3:0, während im leg¬
ten Spiel Rüther/V. Novdheim von Rot-Weiß mit 3:0
sichere Sieger über Nbltenius/Garms wurden.

BTG . — Werder 2- 8:1. W. Meyer vom BTG.
brauchte nur 3 Sätze, um gegen Rex zu gewinnen.
Dagegen leistete Bornitz von Werder seinem Gegner
Klocke starken Widerstand, mit 3:2 wurde Klocke Sie¬
ger. Bernwald vom BTG . landete einen sicheren 3:0-
Sicg über Grastorf. Mit dem gleichen Resultat sct-
tigte Kleinseld vom BTG . seinen Gegner Haß ab.
Den einzigen Punkt für Werder errang Altgclt mit
einem 3:0-Siege über H. Meher. Das letzte Einzel war
eine sichere Sache von Kollage von BTG ., 3:0 war
das Ergebnis Wen Bashoff . In den Doppelspielen
gelang es den Werdcranern lediglich im ersten Spiel
gegen W. Meher/Bernwald einen Satz zu gewinnen,
3:1 muhten sich Rex/Bornitz von Wcvder geschlagen
bekennen. Die beiden anderen Doppel gingen 3:0 ver¬loren.

Schwachhauscn — VSB . 8:1. Im ersten Einzel lie¬
ferten sich Frommhold von Schwachhausen und
Stubbemann vom BsV . einen interessanten Kamps,
den Frommhold sicher mit 3:1 gewinnen konnte.
Heiliger vom BSV . mußte die Ueberlegenheit von
Tietjen sogar mit 3:0 anerkennen. Sanders von

Tchwachhausen gewann sein Einzel gegen Ohlenberg
mit 3:1, während die beiden nächsten Spiele wick«!
glatte 3:0-Siege von Bolte und Koot von Schwach
Hausen über Beckvr und Lohstroh ergäben. Der letzll
Mann vom BSV ., Wshvhahn, konnte seinem Gegner
«inen Satz abnehmen, mußte dann aber mit 3:1 die
Segel streichen. Im ersten Doppel konnten Fromm-
Hold/Tietjen von Schwachhausen ihren Sieg vom ftr-
ösfnnngsturnrer über Stubbemann/Hellinger wie¬
derholen, nach einem harten und interessantenKämpe
endete das Spiel 3L . Den einzigen Sieg konnte der
BSB , überraschend im zweiten Doppel erzielen, Z:l
gewannen Ohlenbcrg/Lohstroh gegen Sanders/Bvlie.
Im letzten Spiel gelang es Koot/Müller von Schwach¬
hausen, ihre Gegner Becker/Wehrhahn mit 3:0 zu
schlagen, ,

Stadion -SC - — Werder 2, 9:0. Ungefähr hätte c-
im ersten Spiel schon eine Ueberraschunggegeben.
Rex von Werder führte gegen Vehlics bereits 2L
um dann noch mit 3:2 sein Spiel knapp und nicht
verdient äbgelün zu müssen. Bornitz von Werder
halte gegen Kück keine Chancen und ging 3:0̂ em.
Mit dem gleichen Resultat fertigten die nächsten Spre-
vom Stabion -sC -, Wessels, Meyer, Sommer, ihre
Gegner Erastors, Haß und Altgelt ab. Im letzten Kür¬
zel wurde Roggmann vom Städion -TC. sicherero:l-
Sieger über Balzer. Auch in den Doppeln trat d>e
eindeutige Ueberlegenheit der Stodimrsportler zutage,
sämtliche drei Spiele wurden 3:0 gewonnen.

- BlaHerren-U-Klasse: Rot-Weiß 2 — Blautveiß 9:0, Ziot-
Wciß 2 — Schwachhausen 2, 9:0 (kampilos).

Herren-O-Klasie: BSD . 2 —' Llohd 2. 5:4.
Tamen-L-Klasse: Rot-Weiß 2 — Bririkmomi3:1
In der kommenden Woche finden trügendeSpiele

statt:
Herren-^ -Klaffe: BTG . — Werder 1 am Montag.

16. November, Friedrich-Ludwig-Jahn -Hous. B -̂B gf-
gegen Werder I am Dienstag , 17. November, Lmrae
Schönebeckcrstraßc. Rot-Weiß — BTG. om Dienstag.
17. November, Bremer Kampfbahn. Werder 1 gegen
Werder 2 am Donnerstag , 19. November, In >u»ir.
Mortinistraße. Scliwachhaufen — Stodion-SC. ""
Sonnabend , 21. November, Schule BürgerinerM-
Smidt -Ttraße. BTG . — Stadion -SC . om Montag,
23. November, Friedrich-Ludwig-Jahn-Haus. ,

Herren-L-Klasse: Blau -Weiß — BTG. 2 wird am
den 28. November verlegt. DTE . 2 — SchwamlM-
sen 2 am Montag , 23. November, Jriedrich-Ludwrg-
Jahn -Haus . . .

Herren-O-Klasie: Rot-Weiß 3 — BSV . 2 om D>en--
tag, 17. November, Bremer Kampfbahn. Bririimanri
gegen Eintracht am Dienstag , 17, November, l »r-
kjarrptschule.

Dam°n-^ -Klasse: BSD . — Werder am Dienstag,
17. November, Schicke L-chönebeckerstraße,

Damen-L-Klasic: Rot-Weiß 2 — Llohd am Donners¬
tag, 19. November, Bremer Kampfbahn,

»Volk spielt fürs Volk"
Am letzten Sonnabend trafen sich die Siegermann¬

schaften, die aus den bekanntlich von der NS, -Geinsin-
schaft „Kraft durch Freude" veranstalteten Firmen-
wettkämpfen „Volk spielt für's Bolk" am 11. und
12. Oktober hervorgegangen waren, zu einer lustigen
„Fahrt ins Blaue ". Um 13 Uhr ging die Fahrt vom
Domshos, nachdem jeder sein „Plätzchen" gefunden
hatte, hinein in die sonnenbeschicneneherbstlicheLanü-
schast. Ins Blaue ! Ja , blau war der Himmel und
himmelblau war die Stimmung . Die Sorgen des All¬
tags blieben in Bremen und unbekümmert genossen
alle den Tag, der uns so viel Schönes bringen sollte.
Wm>in?I Es wurde geraten und diskutiert, bis wir

^ zweistündiger Fahrt, unser Ziel erreichten:
Holldorbs LMnmergarten in Neubrnchhausen. Gemüt¬
liche Räume und eine reich gedeckteKaffectasel emp¬
fingen uns . Kamerad Schütz , der Leiter der Fahrt
hieß uns alle im NaMen des Sportamtes „Kraft durch
Freude" herzlich willkommen und gedachte in seiner

Ansprache des Führers , dem wir es verdanken, so!̂
' ' nsciFahrten und Reisen zu machen. . .

Mit großem Appetit ging es nun an die "uqe
berge, aber bald lockte uns die Sonne n ^
draußen und es wurde ein Spaziergang durcho
Umgegend unternommen. Am Spätnachmittag n
sich alles wieder zum Prcisknobeln. Die Preise, wckhs
vom Sportamt und von den TeOoehmcrn gcivt. ^
waren, wurden mit großem Hallo ausgespielt.^ -
sangsvorträge und Rezitationen verkürzten uu- -
Zeit bis zum Abendessen, das infolge seiner Gute
Reichhaltigkeit ebenfalls znr guten Laune beitrug. ^

Im Namen aller Teilnehmer dankteaiier -̂ .eiinepmer -
Graffunder dem Vertreter des Sportamtcs, Käme
Schütz, für diese schöne Fahrt, die jedem unvcrgeß̂
bleiben wird, — Nachdem die Tascl aufgehoben> ,
wurde kräitia das Ttnnrbein geschwungennach V,

Slt

wi
im

wurde kräftig das Tanzbein geschwungennach
Klängen des elektrischen Klaviers und einer v ,
Harmonika. Die Zeit verging wie >m Fluge und
wurde lebhast bedauert, als zum allgemeinen
bruch geblasen wurde. Unter fröhlichemGelang g
es dann heimwärts.



Ar. 319 Jahrgang 1936
Bremer Zeitung Montag , den 16. November 1936

Mater Ziolkewitz
(beide Werder -Brem .)

Amann

Mdiiolland / Norddeutschland
gn dem am 22. November in Leeuwarden

stattfindenden Reprasentativkampf im Fußball
„ischen Nordhollandund Norddeutschlandstehen

s,ch folgende Mannschaften gegenüber:
«ordhollond: Kvlthoss
^ (Velocitas)

t«n Wolde Pelenter
(beide Be Quick)

Svgen'birk Nybör Huizeling
(Be Ouick) (Hoogezand) (Velocitas)

«ant Hazelveyer Hazobeld Woltjes jr . de Leeum
Ml -Y (Be Ouick) (GVAV .) (VeendamXSteenwyyH-

Linken Kurzke
Ade Holstein-Kiel) (P ° l.-Hk>.)

Bergmann W. Schutz
(Eimsbüttcl) (Arminia -Hann .) (Viktoria -Hbg.)

Müller Petzold
(F. C. St . Pauli ) (Hannover 86)

Kühne
Herdd-utschl- nd: (Arminia Hann .)

Deutscher 5ieg im Badländerkamps
Die deutschen Berufsfahrer erkämpften am

Sonntagabend in der Kölner Rheinlandhalle vor
M Zuschauern im Radländerkampf gegen Hol¬
land mit 48:29 Punkten einen überlegenenSieg.
Der Held des Abends war Toni M'erkens, der
im Fliegerkampf überlegen mit 2^ Längen sei-

Kölner Landsmann Engel besiegte und später
auch über 509 Meter einen neuen Bahnrekord
sehr. 2m 7S-Kilometer-Mannschaftsrennenkonnte
Holland nur mit vier Mannschaften antreten, da
der Flieqermeistervan Egmont sich bei einem
Sturz einen Schlüsselbeinbruchzugezogenhatte.
Mch in diesem Rennen kam es noch zu einem
Höfen Sturz, bei dem Pijnenburg einen Blut¬
erguß davontrug und Vroomen eine Futzver-
lchung erlitt. Das Rennen holten sich Schön-
khiner mit Rundenvorsprungvon Slaats -Savels-
berg.

kilian/vopelwurden Zweite
Die letzte Nacht des Chikagoer Sechstage¬

rennens brachte noch umwälzende Aenderungen.
Die zu Beginn schon beinahe aussichtlos im Ren-

liegenden Favoritenmannschaften holten
Aunde um Runde auf und machten schließlich
dos Ende unter sich aus. Die Deutschen Kilian-
Bopel, die schon 16 Verlustrunden hatten, ar¬
beiteten sich noch Lis auf den zweiten Platz,
lmnten aber die Franzosen Jgnat -Diot nicht ganz
Ulrichen. Das Rennen endete übrigens mit
einem Rekordergebnis: nicht weniger als 4891
Mmeter wurden zurückgelegt, was bei dem
jogdenreichenVerlauf nicht werter verwunderlich
isr. Ergebnisse: 1. Paar Jgnat -Diot 835 PunkteM Kilometer: 2 Runden zurück: 2/ Kilian-
Äopel 891 Punkte: 3. Rodman-Pates 745 Punkte;
j. Debaets-Thomas 445 Punkte ; 5. Reboli-Eior-
zetti 494 Punkte.

Westfalens Kunstturner siegen
Bor über 6969 Zuschauern fand in der Aus¬

stellungshallein Bielefeld am Sonntag der Gau-
lamps' im Kunstturnen zwischen den Vertretern
von Westfalen und Niedersachsen statt. Die West¬
solen waren an allen Geräten klar überlegen
nick siegten im Gesamtmit 1919,2 Punkten, wäh¬
rend es die reichlich nervösen und unsicheren Nie-
dsrsachsen, denen es allen an jeder Erfahrung für
derartige Gaukämpfefehlt, nur auf 897,8 Punkte
-richten. Die Westfalen stellten naturgemäß auch
die besten Einzelturner und zwar in den beiden
Aubkameraden aus Eichen, Stutte und Frisch mit
l!S,S bzw. 119,4 Punkten. Trostheim-Dortmund
mirde mit 195,6 Punkten Drittbester in der Ein¬
zelwertung.

Die besten Niedersachsenwaren : Rüger-Han-
«mer, der an sechster Stelle mit 193,3 Punkten
landete und Kribic-Harburg an siebter Stelle mit
101,1 Punkten. Weiter folgen Peters -Bremen, 11.
mit 98 Punktenund Bittnsr -Lüssum, 12. mit 95,5
Punkten.

Deutscher 1Zugb̂-3ieg über kjolland
Bt.-Kannooer gewinnt erstmalig den Wanderpreis des LL. St. pauli

Weder Niederdeutsche Borkurnervereinigung . Aus das
Mrsben des MTV . 1875 Bremen hin ist die »Nieder¬
deutscheBorturnsrvereinigung ", die sich aus einer Reihe
der führenden Turnvereins NiedersachfenS zusammen¬
lest, wiederins Leben gerufen worden . Die nächste Zu-
immenkunstwird am 18. April 1S37 in Bremen fein.

. 3n Hilversumfand am Sonntag von 2099 Zu¬
mauern der 4. Rugby-Länderkampf zwischen
Deutschlandund Holland statt. Wie schon rn den
n ^ ? r«i Jahren durchgeführtenSpielen
«reute Teutschland auch diesmal wieder eine S-
Mannschaft. die sich mit 28:16 (23:9) den Hollän-
vern klar überlegen zeigte. Die jungen' Nach-
wuchssprelerboten besondersvor der Pause mit
dem Wind im Rücken eine ausgezeichnete Leistung,
^ ^»„ eiviertelreihe konnte sich voll entfalten, und
es hätten leicht noch mehr Punkte herausgeholt
werdenkönnen, wenn nicht die Erhöhung fast aller
Versuche durch den starkenWind verhindert wor¬
den wäre. Die Punkte erzielten bis zur Pause

>railkzurt), Hohberg (Hannover), Roth
(Berlin). Aue (Hannover) und Kotthöser
(Hannover). Nach dem Wechsel wurde der Kamp'
ausgeglichener. Die Holländerkamen nunmehr mir
dem Wind stärkerauf und bedrohtendas deutsche
Mal öfter als vorher. Trotzdem konnte unsere

Koch einen von Deppe (Hannover)
erhöhten Versuch anbringen und dadurch den Sieg
AWE '9 sicherstellen. § «hx Mt gefallen konnte der
DüsseldorferSchlußmann Protzmann, ferner die
gesamte Dreiviertelreihemit Roth, Frye und Kott-
dche* sowie im Sturm der iebr aufmerksame

Hamburgs Nugby-Eemeinde hatte Sonntag
einen großen Tag, denn nicht weniger als zwei
hgnnoversche, eine Kieler und fünf Hamburger
Mannschaftenbeteiligten sich an dem Rugby-Tur¬
nier des FC. St . Pauli , zu dem der Veranstalter
einen wertvollen Wanderpreis gestiftethatte. Er¬
wartungsgemäß setzte sich Elite auf Grund seiner
famosen Gesamtleistungsiegreich durch. Aber nicht
der zweite hannoversche Verein. 06 Döhren, son¬
dern die A-Mannschaftdes Veranstalters stellte
sich den Lindenern zum Endkampf.

In den Vorrunden blieb zunächstElite über
den Hamburger Sportverein mit 15:3 (8:3) sieg¬
reich. während das zweite Spiel zwischen 96 Döh¬
ren und. der Hamburger Polizei nach regulärem
Spielverlauf 3:3 (3:9) unentschiedenverlaufen
war. Auch eine zweimalige Verlängerung von
zweimalfünf Minuten brachte keine Entscheidung.
Die Hamburger Polizei war bei der Auslosung
glücklicher und gelangte so in die Zwischenrunde.
Im dritten Vorrundenspielmußte der erste Kieler
RfV. nach einer 3:0-Pausenfllhrung der St.
Paulianer diesen einen 9:0-Sieg überlassen.
Etwas zahmere Ereignissespielten sich im letzten
Vorrundenspiel zwischen der B-Mannschaft des
FC. St . Pauli und der ersten Mannschaft von»perber Hamburg ab. Die
etwas glücklich3:0 siegreich

Sperberaner blieben
(Pause 3:9) .

Das erste Zwischenrundenspielzwischen der K-
Mannschaft des FC. St . Pauli und der Hamburger
Polizei endete leider irregulär. Bei leichter Uebsr-
legenheit der Polizisten, die die bestgemeinten An¬
griffe der St . Paulianer unterbinden konnten,
prallte bei einem Durchbruch der Millerntorleuts
der Ball von einem hinter den Malstangen ste¬
henden Torpfosten eines Fußballtores ins Malfeld,
und die St . Paulianer machten Handauf. Der Un¬
parteiische erkannte diesen irregulären Versuch
irrtümlicherweisean. so daß die Polizisten unver¬
dient mit 9:3 Punkten unterlagen. Im nächsten
Zwischenrundenspiel legte sich der RC. Elite nach
einer l6 :9-Pausenführungfür das Endspielsichtlich
Zurückhaltung auf, so daß Sperber mit 20:3 Punk¬
ten noch verhältnismäßig gut abschnitt.

Das Endspiel brachte zwischen den beiden Geg¬
nern Elite und FC. St . Pauli hervorragende
Leistungen. Die St . Paulianer waren entschieden
besser als gegen die Polizistenauf den Posten und
zwangen Elite zur Hergäbe seines ganzen Kön¬
nens. Verdientermaßenblieben die Hannoveraner
dann auch mit zwei Versuchen nach dem Wechsel
mit 6:0 durch Meyer und Tappe siegreich und
sicherten sich mit diesem Erfolg die erste Anwart¬
schaft auf den Wanderpreis des FC. St . Pauli.

Bdolf keuser k.-o.-Sieger
InternationaleVerufsborkämpfe in Frankfurt am Main

Die nach mehrjähriger Pause am Sonntag wie¬
der veranstalteten Berufsboxkämpfein der Main¬
stadt Frankfurt waren von gutem Erfolg beglei¬
tet. Rund 8009 Zuschauer hatten sich in der Frank¬
furter Festhalle eingefunden, die zunächst den im
Ring vorgestellten Max Schmeling herzlich be¬grüßten.

Im ersten Teil kam der frühere deutsche Schwer¬
gewichtsmeisterVinzenz Hower  zu einem ent¬
scheidenden Siege über den Luxemburger
Maestrangelo.  Bereits in der vierten Runde
mußte der Gast dreimal zu Boden und in der fol¬
genden fünften Runde beendeten harte Doppeltref¬
fer des Kölners das Gefecht. Im Mittelgewicht
holte sich Erwin Bruch-Berlin zum zweiten Male
einen überzeugendenPunktsieg über Hein Dom¬
görgen, der mit Ausnahme der 5. und 6. Runde
alle übrigen der acht Runden abgeben mußte, sich
aber dennoch einen guten Abgang verschaffte. Das
einleitende Treffen im Schwergewicht gewann der
Frankfurter Kurt Jost gegen den Berliner Zoschke
nach Punkten.

Im Hauptkampf des Abends standen sich
Adolf Heuser  und der in Paris lebende
Amerikaner Gene Stanley  gegenüber. Der
auf zehn Runden angesetzteKampf war bereitsin der Pause zur fünften Runde beendet, als
Stanley den für ihn aussichtslos gewordenen
Kampf aufgab. Heuser hielt ganz das, was sich
die Frankfurter von ihm versprochen hatten. Be¬
reits in der ersten Runde wurde Stanley das
rechte Auge aufgeschlagen und er in der Sicht be¬hindert. Der Rheinländer schlug den Gegner
auf die kurzen Rippen, dann an den Kopf und
öffnete Stanley dann noch das andere Auge.
Heuser trieb seinen Gegner in der vierten Runde
vor sich hin. Hier konnte' vorübergehendStanley
auch dem Bonner Widerstand entgegensetzen. In
der fünften Runde gab der in der Sicht immer
mehr behinderte Stanley auf und Heuser wurde
k. o.-Sieger. _

Voxsieg der flrster
Am Sonnabendabend wickelte die Voxabtei-

lung des Turn- und Sportvereins Arsten bei
Thiele in Hemelingen einen Kampfabend ab, zu
dem sie sich eine Mannschaftdes V. C. Cuxhaven
verpflichtet hatten. Das Programm war reich¬
haltig und konnte sehr gefallen. Organisatorischklappte es gleichfalls, und so nahmen die Kämpfe
einen flotten Verlauf.

Ergebnisse. Jugend - Leichtgewicht:  Köster-
Boxfr . — Astndorf -Arstsn ; Sieger Küster nach Punk-

L,

„Siegfried " schlägt„fldler"
öpannende kämpfe um die Mannschaftsmeisterschaft des Kreises Vremen im Gingen

2n der Turnhalle der Schule an der Helgo¬
lands Straße standen sich die beiden Mann¬
schaften des KSV. „Adler" und des KSV. „Sieg-
ln-d" im Kampf um die Mannschaftsmeister¬
schaft des Kreises Bremen im Ringen gegen¬
über. Sowohl die erste wie auch die zweite Mann¬
ichast des KSV. „Siegfried" ging mit 11:8 bzw.

Punkten als Sieger aus dem Türmer her¬
vor und zeigte damit eine knappe, jedoch ein¬
deutige Ueberlegenheit. In der ersten Klasse
machte Böttcher (S ) im Bantamgewicht mit
Zinke (A ) kurzen Prozeß, indem er seinen
Eigner bereits nach zehn Sekunden durch Huft-
ichwungauf die Schultern warf. Den gleichen
Trist wandte Kindel (A ) im FedergewichtLei
Leseberg (S .) an, der nach 20 Minuten
Kampfzeit aufgeben mußte. Dörgeloh (S)
Kassie es bei Vecker (A) durch Eindruckender
mucke. Im Weltergewicht zeigte sich Mark-
«°nn (A ) seinem Gegner Weinberg  über-
Wn. Er zwang ihn nach fünf Minuten
«chulterdrehgriff ' ' ^
dulde Karo

Salb>chwere Precht (S ) gegen M o n sees
landen. Den letzten Kampf des Tages bildete me
mgegnuiig Auwerder (S ) gegen Ah r e n s,
der sich nach 8,5 Minuten durch Eiichrucken der
mucke geschlagen bekennen mußte. Auswertung

Punkte für Siegfried.
Nicht weniger spannungsreich verliefen die

Kampf« der zweiten Mannschaften. In der unter¬
en Klasse erwies sich Peter mann (S .) durch
strberioller gegen Hunger  als der Wassere. Ruch
s" Federgewicht kam KSV . „Siegfried durch
Datzl ik zu einem Sieg, dem es nach drei
Mmuten Kampfdauer gelang, Hu ste d t durch
Eindrücken der Brücke eine Niederlage beizu¬
bringen. Im Leichtgewicht dagegen siegte
Nhode (A .) in fast vier Minuten Lurchs lleber-

durch

er gegen Burchard . Rees « und D a h l r
de „Siegfried") konnten ihre Kampfe gegen

„?9eler und Mensing (A)  gleichfalls sieg-
gestalten. Dagegen waren in den beiden letz¬

en Äegegnungen zwei Siege des KSV. „Adler
^verzeichnen. Lemm (A .) kam ö̂ einen,
-'cht-n Punktgewinn, da L eh m ann (S .)

srat. Eutzeit (A .) schaffte es -n zwe Mi-
nuten durch Schleuderwurf geZen Schluter.
"U-wertung 11:9 Punkte für „Siegfried .

Auch die nächsten Wochen stehen im Mittelpunkt
M schwerathletischer Veranstaltungen dw eine

Zeitige Aufmerksamkeit verdienen. Am kommen-»" -ireitag stehen sich die Mannschaften
E -gemeinen Brem - r .Krafts ? ort-r re,ns  und des KSV. .-S - mson  m der
Lurnhalle an der Kleinen Helle 3«8enuber. Zwei

später weilt die Mannschaft des H am-
rger  P ostsp o r t - V e r e l n s m unserer

A°--rstadt, um einen Vereinskampf gegen den
„Adle  r" in der Turnhalle der

der Helgolauder Strahe auszutragen.
Schule

Am

Sonntag, dem 28. November, wird ein besonders
spannungsreiches Ereignis geboten. An diesem
Tage kommenRudolf Jsmair,  der Olympia¬
sieger von 1932 und Olympiazweitevon 1936 im
Mittelgewicht und der diesjährige Olympiasieger
Manger  nach Bremen, um im Rahmen einer
Schauvorführung Glanzleistungen im Gewicht¬
heben zu zeigen. Ferner gelangt ein Woltsr-
gewichts-Ringturnier zum Austrag. Judo-Vor¬
führungen, artistische Darbietungen der beidenWallis und Rundgewichtsleistungeneiner Muster¬
riege geben eine abwechslungsreiche Umrahmung.8

ten . Qlbers -Cuxhaven — Gollein -Arsten ; unentschieden.
Jugend - Weltergewicht:  Roll - Curhaven —
Köster-Arsten ; unentschieden. Jugend - Bantam¬
gewicht:  schulz -Cuyhaven — Rosewig-Arsten ; Ro-
sewig Punktsieger . Schwergewicht:  Ndolfs -Cuxh.
— Scharringhausen -Arsten : Punktsieger Adolfs . I u -
gend - Welterge wicht:  Behrmarm -Cuxhaven —
Hanken-Arsten : Punktsieger Hanken. Leichtge¬
wicht:  Lesack-Arsten — Backschatt-Cuxhaven ; Punkt¬
sieger Lesack. Weltergewicht:  Grantz -Luxhaven —
Korn -Arsten : Punktsieger Korn . Mittelgewicht:
von Dhaden-Cuxhaven — Eggers -Arsten ; unentschieden.

Villard-Turnier in der „Union"
Als erstes der vom Deutschen Amateur-Villard-

Verband durchzuführendenKlassenturniere wurde
gesternund vorgesternim Klublokal der „Bremer
Billardfreunde" das Eauturnier der 4. Klaffe,
großer Tisch, cadre gestartet. Die Vrebisreu hat¬
ten aus dem Gau vm (Niedersachsen) aus Han¬
nover die Spieler v. Alten, Eläßner und Kauf¬
mann, und aus BraunschweigDrewes zu Gaste;
für Bremen  spielten Landt und Dhi-edtke. Für
die Bewertung und evtl. Zulassung in das Ver-
bandsturnier sind jedem Spieler vier Pflichtpar¬
tien vorgeschrieben, die nach Sieg- und Durch¬
schnittspunkten nach besonderer Verbandsregel
ausgewertet werden. Die acht besten Wertziffern
aus dem ganzen Reiche erwerbendie Spielberechti¬
gung in der Endrunde des Verbandes.

D e r er ste D u rch g a n g sah die Paare v. A l-
ten - Landt und Gläßner - Thiedtke.
Der Bremer Landt mußte den Sieg nach Hannover
gehen lassen. Es siegte v. Alien  mit 299 ge¬
gen 153 Punkte bei 3.79 Durchschnitt gegen2.84 D.Die Partie Gläßner-Thiedtke brachtedem Bre¬
mer  einen sicheren Sieg,, da Glätzner nicht mit
den Bällen zurechtkam. Ss siegte Thiedtke mit 290
gegen 120 Punkte bei 8.23 gegen 1.97 Durchsch.

Am zweiten Du rchgang  mußte Gläßner

gegenDrewes  antreten. Sieger war Gläßner
mit 299 gegen 189 Punkte Lei einem Durchschnitt
von 2.50 gegen 2.39 von Drewes. Am anderen
Tische spielten Kaufmann - Land t. Landt
siegte mit 290 gegen 152 P . bei 2.82 gegen 2.14
Durchschnitt. Der dritte Gang  wurde von den
Paaren Drewes - Thiedtke und Kauf¬
mann - ». Alten  bestritten. Beide Partien wa¬
ren ziemlicheinseitige Angelegenheiten für die
Sieger Thiedtke und v. Alten.  Thiedtke
besiegte Drewes mit 200 gegen nur 190 Punkte bei
dem sehr schönen Durchschnitt von 5 . 41  und einer
Höchstserie von 25 gegen2.79 Durchschnitt, v. Alten
ließ Kaufmann auf 135 Punkte zurück; stin
Durchschnitt war 3.23 gegen 2.21.

Nach dem ersten Dage  standen somit an
-erster Stelle v. Alten und Thiedtkemit je zwei
Siegen, in der Mitte Gläßner und Landt mit
je einem Sieg und einer Niederlage, und am
Schluß Drewes und Kaufmann mit je zwei
Niederlagen. Das Turnier sah am zweiten
Tage im ersten DurchgangKaufmann (290/2,82)
vor Drewes (152/2,14) und v. Alten (209/2,74)
vor Eläßner (184/2,98) . Im zweiten Durchgang
siegte Landt (209/3,93) vor Drewes (134/2,06)
und Thiedtke (209/4,55) vor v. Alten (126/2,93).
Im dritten Durchgang behielt Landt (200/2,90)
die Oberhand vor Gläßner (157/2,31) u. Thiedtke
(299/2,69) vor Kaufmann (198/2,57).

Besonders anzuerkennenist, daß das Ehrenmit¬
glied der Bremer Billardfreundees sich nicht nehmen
ließ, der Entscheidung der für das Turnier wich¬
tigsten Partie Thiedtke gegenv. Alten beizuwoh¬
nen. Es ist erstaunlich, daß der nunmehr bald
102 Jahre alte Herr Göbel  als begei¬
sterter Anhänger des Billardsportes mit größter
Aufmerksamkeit das Spiel verfolgte.

Nach dem zweiten Tage stellte sich das Gesamt¬
ergebnis  wie folgt:

gewonnen verloren Wertzisser
1. Tiedtke-Bremen 4 0 183,620
2. v. Alten -Hannover Z 1 131,418
Z. Landt -Bremen 3 1 121,632
4. Kaufmann -Hannover 1 3 92.948
b. Gläßner -Hannover 1 3 98,376
8. Drewes -Brannschweist 0 4 82,096

Bremer Kegler stetig aufwärts!
Die erste Serie der kegelmeisterschasten auf allen vastnen beendet

Mit dem gestrigen Sonntag wurde die erste
Serie der Kegelmeisterschaften  auf
allen Bahnarten beendet. Wie schon berichtet, war
der Andrang derart stark, daß noch verschiedene
Abende der letzten Woche zu Hilfe genommen wer¬
den mutzten. Mit Stolz können die verantwort¬
lichen Männer der Vereins Bremer Kegler auf
den gewaltigen Erfolg ihrer intensiven Werbe¬
tätigkeit zurückblicken.

Mit dem Losten Tagesorgebnis  auf
Bohle wartete diesmal Sellmann  auf ; er
brachte es auf 755 Holz. Die Schere führt Weh -
renberg  an mit 724 Holz. Mit dem großen
Resultat von 590 Holz führt Gremerich  auf der
Asphaltbahn.

Tagesergebnisse : Bohle:  1 . Sellmann
755, 2. Geldes 751, 3. Schnepel750, 4, Feiertag
759, 5. D. Halsten 759. 6. Weise 746, 7. Jentzen
746, 8. Severin 744, 9. Reiners 742, 19. Becker
741, 11. Erottke 741 Holz. — Schere:  1 . Weh¬
renberg 724, 2. Hilgemeyer 723, 3. Frieseke 696,
4. H. Schmidt 695, 5. Erams 691, 6. Wehde 689,
7. Rönnau 689, 8. Erottke 687, 9. Funke 686,
10. D. Halsten 681 Holz. — Asphalt:  1 . Gre-
merich 590, 2. LLtjen 588, 3, Schaar 573, 4. Schor-
mann 571, 5. Vrinkmann 567, 6. Hamann 566,
7. Haar 564, 8. Deeken 564, 9, Heimsoth, 19., 11.,

12., 13., 14. Töbelmann, Rohlfs, Rodewald, Thal¬
mann und Johannson je 563 Holz.

Die 10 besten Ergebnisse  auf allen
Vahnarten nach Ablauf der 1. Serie sind somit:
Auf Bohle: 1. Bodenburg 776, 2, Eeneralsky 774,
3. Kammann 773, 4. P . Meier 772, 5. Rüst 768,
6. Hellmers 768, 7. Rohlfs 766, 8. Oestmann 763,
9. Fieber 763, 10. Eremerich 763. — Schere:
1. Busch 735, 2. Vodenburg 725, 3. Wehrenberg
724, 4. Hilgemeyer 723, 5. R. Schmidt 721,
6. Haar 729, 7. Vehrens 729, 8. Neddermann717,
9. Deeken 716. 19. P . Meier 716 Holz. —
Asphalt:  1 . Eremerich 590, 2. Lütjen 588,
3. Eeneralsky 582, 4. Rottmann, 576, 5. Schaar
573, 6. SchormayK571, 7. Vrinkmann 567, 8. Ha¬
mann 566, 9. Schaar 564, 10. Deeken 564 Holz.

Ergebnisse der Altherren: Bohle:
1. Stöhmeyer 763, 2. v. Osten 760, 3. Zißmer
756, 4. Berndt 755, 5. Werner 753 Holz. —
Schere:  1 . Feller 712, 2. Schwettge702, 3. von
Osten 701, 4. Zißmer 691, 5. Blome 677 Holz. -
Asphalt:  1 , Engelke 581, 2. de Lippe 568,
3. Zißmer 568, 4. von Osten 567, 5. Teqtmeyer
566 Holz.

Ergebnisseder Frauen : Bohl « : 1 . Hüner-
berg 751, 2. Wiskenberg734, 3. Thünemann 734,
4. Thiel 703, 5. Kahne 703 Holz. — Schere:
1. Wiekenberg692, 2. Hllnerberg 692, 3. Thüne-
mann 665, 4. Schier 654, 5. Thiel 608 Holz.

gelungenes Lest der Sportpresse in Verlin
Vier Stunden lang kämpfe auf allen Sportgebieten— Weltrekord Mangers

Das 15. Fest der Sportpresse in der ausver¬
kauften Deutschlandhalle. als Wohltätigkeitsver-
anftaltuna aufgezogen, war wieder ein voller
Erfolg In der Ehrenloge bemerkt« man Reichs-
innenminister Dr. Frick , Reichspropagandamim-
ster Dr Goebbels,  Rerchssportluhrer von
Tfchammer und Osten,  Reichspressechef Dr.
Dietrich,  zahlreiche Vertreter von Partei und
Wehrmacht sowie der staatlichen und städtischen
Behörden.

Vier Stunden lang rollte ein Programm ab,
das an Vielseitigkeit schlechthin nicht zu über¬
treffen war. Beinahe alle Sportarten hatten
ihre Vertreter entsandt, Olympiasieger des . In-
und Auslandes trafen erneut zusammen, und mit
ihnen hatten sich die Berufssportler m den Dienst
der guten Sache gestellt. Neben Schauvorfuhrun-
aen aab es sportlicheWettkämpfe, bei denen die
Zuschauer jedesmal begeistert mitgingen. Jede
Lr Vorführungen trug ihren besonderen Cha¬
rakter Der 17malige deutsche Meister im Kunst-
reiaen zeigte sein schwierigesProgramm, olym-
oiscke Tänze unter Leitung von Kreisfrauenturn-
wart Ziegenhagen, die 200 Polizisten mit ihren
Uebunaen das Programm des Rollschuhmeister¬
paars Liselotte Roth und Bruno Walter, die
„Gymnastischen Sprünge" des OberlyzeumsLrevtow und endlich auch Ma,or Burkner aus
Caracalla als altbekannter Drepurreiter, waren
in die Wettkämpfe eingestreut und sorgten da¬
für, daß auch die „Schönheit im Sport" zu ihrem
Reüht kam. .. .

Die Leichtathletenenttäuschtenin ihren beiden
Wettbewerben nicht, wenn es auch unerwartete
Ergebnissegab. Vier Läufer von Weltruf fanden
sich am Start zum 3000-m-Lauf ein. Der finnische
Favorit Jso - Hollo  fand nicht seine sonstige
Form und ging als letzter, ohne auszulauten,
durchs Ziel. In der Geraden entspann sich ein har¬

ter Kampf, den der Ungar SzaLo vor Nojr-
Polen und Schaumburg-  Deutschland gewann.
Die Zeit von 8:04,2 scheint zu gut — die Strecke
dürfte einer genauen Nachprüfungkaum standhal¬
ten. Im Kugelstoßen mußte sich Olympiasieger
Wöllke eine Niederlage durch Stück gefallen las¬
sen, der mit 15,66 w 19 Zentimeter weiter kam
als sein Rivale. Hein als Spezialist im Hammer¬
werfen bot mit 14,40m eine achtbareLeistung.

Josef Manger-  Freising, unser Olympiasieger
im Gewichtheben der Schwergewichtsklasse, hatte
mit seinem Rekordversuch Erfolg. Nach mehrmali¬
gem Ansetzen gelang es ihm, im beidarmigen Rei¬
ßen 263 Pfund zur Höchststrecke zu bringen und die
bestehende Weltbestleistungum drei Psund zu ver¬
bessern. Brandenburgs Meister Schattner-
Berlin war weniger glücklich, er konnte 330 Pfund
im beidarmigen Stoßen nicht schaffen. Freistilrin¬
gen in höchster Vollendungzeigten zehn Minuten
lang Hornfischer - Nürnberg,  der deutsche
Schwergewichtsmeister, und der Olympia-Doppel¬
sieger Palusalu - Estland in einem Schaukampf.

Die beiden besten deutschenHalbschwer-
gewichtsboxer  Adolf Witt  und Adolf
Heuser,  Mischen denen schon seit Monaten die
Veranstalter einen Kampf zustande bringen möch¬
ten, traten unter Leitung Max Schmelings  zu
einem Schaukampf an, der so lebhaft verlief, daß
sogar der Boxring nicht einmal standhielt und
unter tosendemGelächterzusammenbrach.

Die Jockey-Lehrlinge, die bei keinem Sport¬
pressefest fehlten, starteten in einer Staffel der
Ställe, die im Endlauf die kleinen Reiter des
Gestüts Ebbesloh vor Stall Mülhens  und
Gestüt Schlenderhan  siegreichbeendeten.

Mit den breitestenRaum nahm das Programm
der Radfahrer  ein. Die OlympiasiegerIhbe -
Lorenz  erwiesen sich auf dem Zweisitzer den

Danen Friis - Nielsen  überlegen. Der Zwei.
kämpf zwischen unseren derzeit schnellsten Sprin¬tern Richter und Melkens  wurde eine Beute
von- Meister Richter, und das 50-Rundenmann-
schaftsrennender Amateure sah die Brüder W
und H. Schmidt  erfolgreich. Der Rekordversuchdes Dauerfahrers Stach über einen Kilometer
mißglückte, da der Berliner das Tempo nicht
halten konnte und schließlich von der Rolle kam.

DieKunstturner amReck  angeführt von
OlympiasiegerSchwarzmann,  zeigten Uebun¬
gen, bei denen man viele Schwierigkeiten und
neue Verbindungen sah. Immer wieder rauscht«
der Beifall auf und als der dreifacheOlympia¬
sieger Alfred Schwarzmann-Wllnsdorf die Olym¬
pia-Pflichtübungen und seine schwierige Kür vor-Mrte.

Den Ausklana der großen Sportrevus bildete
ein Handb all kämpf  zwischen der deutschen
Veamtenversicherung und dem askanischenTB.
Wirkungsvoller hätte man sich eine Propaganda
für bte,e Sportart gar nicht denken können, so
spannend und reich an Kampsmomentenverlief
das Spiel, das von den Veamtensportlern knapp
mit 5:4 (3:2) dank des besseren Zusammenspielsgewonnenwurde.

Das Sportpressefestim Olympiajahr hat all«
Erwartungen übertraf fen.  Nicht nur in
sportlicherHinsicht. Der Zweck der Veranstaltung,
dem Sport neue Freunde zu werben und gleich¬
zeitig der Wohltätigkeit zu dienen, wurde voll er¬
füllt. Noch lange blieben die Aktiven, die zum
Gelingen in io hokem Maße beigetragen hatten,
in echt sportlicher Kameradschaftmit ihren Kri¬
tikern in den qastHlhen Räumen der Deutschland¬
halle zusammen, sofern sie nicht durch neue
Verpflichtungendem fröhlichenTreiben entsagenmußten.

Vuisburg SS lllasserball-Sruppensieger
In Stuttgart  begannen die ersten Meister¬

schaftskämpfe um den Titel eines deutschen
Wasserballmeisters. Duisburg 98 erwies sich sei¬nen beiden Rivalen in der Gruppe, Schwaben-
Stuttgart und Darmstadt 48, derart überlegen,
daß man von Klassenunterschiedsprechenkann.
Am Sonnabend schlug Duisburg 98 Schwaben-
Stuttgart mit 8:1 (4:1). Am Sonntag waren dre
Westdeutschen mit ihren Nationalspielern Klrn-
genburg und dem schußgewaltigenSchneider auch
im Spiel gegen Darmst'adt 48 überlegen und sieg¬
ten mit 15:3 (10:1) Toren.

krfolge bremischer Schwimmer
Aus Anlaß seines 25jährigen Vereinsjub-.lä-

ums veranstaltete der 1. SB . Paderborn ein recht
gut besetztesnationales Schwimmfeit. In denKraulwettb:werben der Männer waren dre
Schwimmer des BremischenSB. nicht zu schla¬
gen. Fischer  gewann die 100-Meter-Kraul in1:905 vor dem Duisburg :: Nachwuchsmann
Mathiä (1:02,9) . Fresse  holte sich die 400-Meter-Kraul in 4:56,8 und der Bremische
S V. die viermal 50-Meter-Staffel in 1:52,4. Das
Brustschwimmenüber 200 Meter war MeisterBalke-Dortmund in 2:40,9 nicht zu nehmen. Der
Thüringer Schlauch-Eera war mit 1:07,3 über100-Meter-Rücken vor Simon-Eladbeck (1:10,5)
der Schnellste. Bei den Frauen siegte Wollschläger-
Duisburg im 200-Meter-Brustschwimmen in
3:03,4. Atta Heiling-Dortmund gewann die 100-Meter-Rllcken in 1:23,8 und die Dortmunderin
Maus holte sich mit 1:14,8 einen sicherenSiegüber 100-Meter-Kraul . Die Lagenstaffel der
Männer, (100, 200, 100 Meter) endete mit einem
Siege von WestfalenDortmund in 5:06,4 vor dem
Bremischen SB . (5:11,4). Valke gab hierbei den
Ausschlag. Die Schwimmbahnmißt 20 Meter.

SS.-Meisterschasten im Säbelfechten
Mit den Säbel-Meisterschaften wurde am Sonn¬

abend im Kuppelsaal des Hauses des deutschen
Sports zu Berlin das SS .-Fechtturnier beendet.
Der letzte Tag beansprucht« noch einmal den Einsatz
aller Kampfrichter, denn nicht weniger als 23
Borrunden, abgesehenvon den zahlreichenZwi¬
schen- bzw. Vorendrunden waren notwendig. Die
Ergebnisse: In der LeistungsklasseA. siegte Unter¬
scharführer Hettmer vom Oberabschnitt Ost (10
Siege 27 erhaltene Treffer) vor Unterscharführer
Körner SD.-Hauptamt (9 Siege 27 erhaltene
Treffer). Klasse B. Rottenführer Schmitzvom
Oberabschnitt West (10 Siege 36 erhaltene
Treffer) vor Hauptscharführer Meyer-Mahndorf
Oberabschnitt Nordwest (8 Siege 36 erhaltene
Treffer).

Stiftungsfest der BIS.
In sämtlichen Räumen der „Centralhallen " beging

die Bremer Turngemeinde am Sonnabend ihr 77. Stif¬
tungsfest , das erwartungsgemäß äußerst gut besucht
war und unter Beweis stellte, welch' großer Anhänger¬
schaft sich dieser vornehmlich in der Neustadt beheimatete
Turnverein erfreut . Bereits geraume Zeit vor Beginn
der Festfolge herrschte ein bewegtes und stimmungs¬
volles Leben, das die unermüdliche Hauskapelle unter
der umsichtigen Leitung von Kapellmeister Fredo Nie -
mann  mit einem beifallsfreudig aufgenommenen Kon¬
zert in angenehmer Weise erfüllte . Der aus abwechse-
lungsreichen Bühnenausführungsn bestehende zweite
Teil der Folge gab einen eindrucksvollen Querschnitt
durch das vielseitige Können der verschiedenen Abtei¬
lungen dieses Vereins . Den festlichen Anstalt bildete
das Fahnenschwingen , das in anmutiger Weise von vier
weiblichen Mitgliedern des Vereins ausgeführt , zu einer
Barren -Vorführung der Meisterriege überleitete . Vor¬
bildliche Körperhaltung und sichere technische Beherr¬
schung des Gerätes gaben dieser uneingeschränkt aner¬
kennenswerten Darbietung ein eindrucksvolles Gepräge.
Recht dankbar wurde der „Ungarische Klang und
Sang ", ausgeführt von einer Frauengruppe nach den
Klängen des bekannten Marsches aus dem „Zigeuner¬
baron ", aufgenommen . Der Volkstanz kam durch die
Jungmädel zu seinem Recht, die es verstanden , diesen
Tanz in seiner kraftvollen llrsprünglichkeit wiederzu¬
geben. Nicht weniger Beifall konnte die Männergruppe
mit ihren Pyramiden an fünf Böcken davontragen . Auch
hier zeigte sich wieder jene einheitliche Disziplin , die die¬
ser Darbietung besondere Anziehungskraft verlieh . Ver¬
dient« Aufmerksamkeit wurde zwei Vorführungen der
Frauenabteilung , „Spiel mit dem Reifen" und »Mufik-
Frauen -Rhhthmus ", entgegengebracht . Ein Sonderlob

Vsnn SdgSLPSNNl,
dann sollte ein Jeder, der sich schlaff und müde fühlt und
keine rechte Arbetts- und Lebensfreude empfindet, so¬
gleich das aus 28 wirksamenKräutern und Lrdsalzengewonnene Umstimmungsmittel Hstdekraft erproben.
Von den vielen Anerkennungsschreiben, die uns täglichzugehen, l- flen wlr heut- nur eines sprechen. Herr Kir-
chenrat Paul gronmllller, Fllrth/Bay., AmalleNstr. U,
schreibt am 20. Mär, 1SS8: . Ich war infolge Arbeits-Überlastung abgewannt und arbettsunlustlg, fühlte
mich dementsprechend. Das ist nun völlig anders
geworden. Ich bin trotz meiner 77 Jahre wieder so
frisch und arbeitsfreudig wie früher und kann daherHeidekräft nur wärmsten« empfehlen.- — Die Ori¬
ginalpackung, ca. 40 Tage reichend, lostet RM. 1.90,
Doppelpackung RM. Schv. Heidekraft ist», erhältlichin Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

holt« sich Dora Kastens,  die mit Mühe und Sorg¬
falt jene ihr übertragenen Aufgaben löste.

Das letzte Auftreten der Meisterriege bestand aus
Uebungen am Hochreck, die stärker als alle anderen
Darbietungen mit Beifall überschüttet wurden . In der
Tat setzte jeder Turner sein Letztes ein , um eine Ge¬
meinschaftsleistung zu vollbringen , die Zeugnis von
dem turnerischen Können der BTGer ablegt . Zu einem
einzigartigen Heiterkeitserfolg gestaltete sich die Schau
„Doltanus — Amperiolus ". Humor und technischeVor¬
spiegelungen paarten sich zu einer Glanzleistung ,an der
das »Objekt" besonderen Anteil hatte . Ein großer Fest¬
ball ließ das 77. Stiftungsfest der Bremer Turn-
gemeinde harmonisch ausgingen . Z

Herbslball der 65er
, Unsere Schwimmsportlerkönnen auch anders —
lawohl! sie können auch „ganz gut feiern". Das
Herbstfestdes „Bremer Schwimm - Clubs
1885" in der Jacobihalle am Sonnabendabendhat
das bewiesen. Einer, der durchaus ungenannt
bleiben will — sein Name steht ja doch jeden
Tag in der Zeitung — schmiß die Sache groß¬
artig. Dieser Ansager-Aspirant konnteaber auch
wirklich lachen: Er hatte ein glänzendes Pro¬
gramm zur Verfügung, das nicht zuletzt durch An¬
gehörige der GesangsschuleKraus - Fritzschewertvoll gestaltet wurde.

Allen voran sei Hanni Busse nius  ge¬
nannt. die mit dem Lied der Saffi aus dem Zi¬
geunerbaron" und einen Czardas von Johann
Strauß eine äußerst beachtenswerteKunst ver¬
mittelte. Von dem Steptänzer Fritz Kraus
kann man sagen, daß er jung ist, aber nichts¬
destoweniger„etwas los hat". Frau Eeorgia
Schumacher  holte sich dann mit zwei gut ge¬
sungenen Schlager-Melodien reichen Beifall, der
übrigens auch allen anderen Vortragenden gern
gegeben wurde. Herta Hitzemann und
Gerda Erahle,  die einen Pußta -Trott zeig¬
ten, machtenihre Sache „furchtbar nett". Her¬
bert Dilcher  sang sich mit zwei Chansons .di¬
rekt in die Herzen" aller anwesendenFrauen hin¬
ein. Auch Edith Deutsch  hatte es nichtschwer, sich durch zwei Wiener Weisen die Männer¬
herzen zu erobern. Zum Schluß sagte der Spre¬cher einen „Apatschentanz" von Liane Weber
und Kurt Kraus  an . Beide haben dann auchgetanzt —, und sie haben dabei nicht nur wie es
so nett heißt „etwas hinqelegt". sondern auch in
ihren Tanz sehr viel Können hineingelegt Ver-
elnsfllhrei Fricke ehrte dann die Sieger der
Vereinsmeisterschaften, die Damen Kastl und
Kolmeyer  und die Herren Knapp und Abe -
ling  als erste ihrer Klassen Nicht zuletzt auch
sei August Werth  erwähnt , der die gesanq-

Darbietungen am Flügel recht gut unter¬
strich. Alles in allem: Ein gelungener Abend!

Doc.
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fjoHe lor -Lrgebnisfe in der kjandbail-lZauklasse
vlau-weiß verliert5:14 / Überraschung in der vezirksklasse! flrsten von Hastedt1:5 geschlagen

Im Handball des Niedersachscnoaucs kann man den
Spielplan am zweiten Novembersonntag nicht gerade
groß nennen . In der höchsten Leistungsklasse kamen drei
Tressen zur Durchführung , die ziemlich hohe Tvrergeb-
nisse brachten (55 Tore ). Der Post SV . Hannover schlug
den MSB . Wolsenbüttel , der übrigens am Vorsonntag
gegen den MTB . Braunschweig nicht 5:3 gewann , son¬
dern 3:5 unterlag , hoch mit 14:2. Der MTV . Braun¬
schweig hatte mit dem Polizei SB . Hannover wenig
Mühe und siegte mit 17:3. Etwas überraschend kommt
die hohe 5:14-Nied« lage der Bremer Blau -Weißen durch
die öSer Infanteristen . Die Tabelle hat jetzt folgendes
Aussehen:
Germania List 8 7 0 1
Post SB . Hannover 8 6 0 2
MTB . Braunschweig 7 4 2 1
Blau -Weiß Bremen 7 4 12
MSB . J .-R. 58 Hannover 6 3 12
Tkl. « immer 8 3 0 5
TSV . 1887 Hannover 8 3 0 5
MSB . 28 Lüneburg 6 2 12
MSB . Wolsenbüttel 6 0 0 6
Polizei SB . Hannover 6 0 0 6

14:2 96:47
12:4 101:58
10:4 66:39
9:5 55:60
7:5 45:36
6:10 53:60
6:10 60:73
5:5 56:43
0:12 18:64
0:12 21:91

MSB . JR . 59 Hannover — Blauweitz
14:5 (5:2)

Aus eigenem Platz mußte Bkau-Weiß sich recht ein¬
deutig schlagen lassen. Die Mannschast der Hiesigen
traf aus einen unerwartet spielstarken Gegner , der aus
jedem Posten hervorragend vertreten war . Fabelhafte,
artistisch anmutend « Ballbehandlung , Schnelligkeit und
Wurssichevheit gaben den Gästen ein Uebergewicht, an
dem aller Eifer der Platzeigner abprallen mußte . Der
Sturm wurde mit weiten Vorlagen bestens bedient,
die haargenau den frei stehenden Mann erreichten . Die
Schußsicherheit und aalglatte Gewandtheit des Links¬
außen und des Mittelstürmers gab dann meistens
den für die Hiesigen verderblichen Ausschlag. Daß der
sabelhaft arbeitenden Stürmerreihe eine sichere Läu¬
ferreihe sich anreihte , die überall ihre blitzschnellen
Kampfhandlungen zum Wohls des Gangen entfaltete,
dürste kaum zu betonen sein. Und die Verteidigung
stand wie ein Fels . Ganz besonders gilt dieses von
dem Torhüter , der in Abwehr fast Unglaubliches zu¬
stande brachte. Die ganze Mannschast atmete eine
Frische und Gesundheit , entpuppte eine Schnelligkeit
und überlegene Gewandtheit , welche einer Bcreins-
mannschast schon aus Grund der verschiedenen Alters¬
grad« abgehen muß.

Die Mannschast von Blau -Weiß konnte nur in
der ersten halben Stunde ihre Anhänger und Freunde
befriedigen. In dieser arbeitete die Stürmerreihe noch
vielversprechend« Gelegenheiten zum Erfolg heraus.
Dabei waren die einzelnen Stürmer nicht einmal
minder gut als sonst, wenn auch die Sicherheit im
Weisen , besonders in der letzten Viertelstunde , reckst
unangenehm auffiel . Solches muß jedoch dem „Ab-
gokampftsein" nach ungemein schnellem Spiel zuge¬
schrieben werden. Der Mittelläufer übertraf sich wie¬
der einmal selbst, wurde von seinen Flügelleuten
bestens unterstützt . Die Verteidiger verschuldeten recht
viele Freiwürse , dursten andernfalls nicht weicher spie¬
len denn ihre Gegner drüben . Leider begingen sie
manchen DeckungSsöhl« , durch die wieder der Tor-
hüter zum Mißmut verleitet wurde . So konnte Luers
— leider — nur bis zur Pause restlos gefallen.

Wuchtige Angriffe der Blau -Weißen leiten das Spiel¬
geschehenein . Der Torwart der Gäste rettet aufopfernd.
Diese erhalten den ersten Freiwurs zugesprochen. Der¬
selbe landet am Psosten. Corsicn versiebt einen solchen
durch schlechte Abgabe nach rechts. Hannover setzt jetzt
mit gefährlichen Durchbrüchen ein . Luers muß durch
Werfen feines Körpers dreimal rettend eingreifen . Bis
ihn Hannovers Mittelstürmer mit dem ihm eigenen
Flachwurs überwindet . Giehoss stellt wenig später durch
hoch eingesandten Kernschuß den Ausgleich her. Durch
schnelles Ersahen der Lag« nach abgelehrtem Freiwurs
glückt den Soldaten der zweite Trefser . Unsauberes An¬
gehen von feiten Hannovers ahndet Schiedsrichter Nis-
meher, BTG ., mit einem 13-Meter -Straswurf . Dieser
findet durch Corsien seinen Weg ins Netz. Hannovers
Linksaußen entwickelt mehr und mehr sein meisterliches
Können , gegen seinen dritten Einwurf ist Luers macht¬
los , Eine erzielte Eck« kann Blau -Weiß nicht zum Er¬
folg ausbauen . Aus der Gegenseite jedoch landet der
Mittelstürmer den vierten Treffer mittels Freiwurs.
Und der prächtige Linksaußen erhöhte mit flachem
Schuß — oder soll man sagen: Schockwurs — auf 5:2.
Zwei den Hiesigen zugesprochene Freiwürse bringen kei¬
nen Ersolg und ein langer Schuß Giehoss? findet sein
Ziel am Psosten. Der Pausenpsiss läßt ein Aufatmen
nach stürmischem Kampf zu.

Die Seiten sind gewechselt, Blau -Weiß hat Anwurs.
Dieser zerschellt an gegnerischer Verteidigung , Im
Gegenangriffs kommt Hannovers Rechtsaußen glänzend
durch die Abwehr . Gegen den Kernschuß ist kein Kraut
gewachsen. Die Soldaten liegen weiter vorn , erzielen
Ecke. Die Hiesigen arbeiten verbissen und mit Her¬
gab« letzter Kraft , Eingesandter Freiwurs durch We¬
ber wird nicht anerkannt . Die Scharte versteht er
durch gut gesetzten Einwurf wettzumachen . Giehoss
ist der Schütze des 4. ToreS , Den von ihm in Abwehr¬
stellung erhäschten Ball läßt der Torhüter über den
Rücken trudeln . Das Spiel steht 6:4 sür Hannover.
Noch gibt kein Hiesiger den Kamps verloren . Doch
schnell zeigt sich bald hernach Ueberlegenheit in Aus¬
dauer seitens der sportgestühlten Soldaten . Ihr
Rechtsaußen schasst Tresser 7, der Mittelstürmer er¬

höht aus 8:4. Einmal noch weckt Giehoss den Beifall
der Zuschauer, als er zugesprochenen Freiwurs durch
die Arm« der gegnerischen Abwehr hindurch unhaltbar
einschicken kann . Blau -Weiß kämpft weiter mit Ein¬
satz aller Finessen und allen Mutes . Allen Würfen
auf das Tor der Hannoveraner jedoch steht Fortuna
abhold entgegen. Durch zwei verwandelte Freiwürse
ziehen die Soldaten den Platzbesitzern davon . Der
Kamps ist schon entschieden. Gute , weite Vortagen an
jeweils frei stehende Stürmer enden mit sauber ge¬
setzten Einwürfen sür Hannover . Das Dutzend wird
schnell voll , wird überschritten und erst beim 14. Tref¬
fer beendet ein sehnlichst erwarteter Schlußpfiffs das
zuletzt ungleiche Spiel . (20

Post-SV . Hannover — MSB . Wolsenbüttel
14:2 (7:1)

Die Wolsenbüttel « Flaksoldaten bezogen durch den
Gaumeister «ine empfindliche Abfuhr , die noch den
von den Soldaten gezeigten Leistungen am Vorsonn¬
tag ziemlich überraschend kommt. Während die
Stephansjünger ein« sehr gute Zusammenarbeit zeig¬
ten, ohne sich aber voll auszugeben , spielten die Sol¬
daten recht zusammenhanglos und harten dazu einen
sehr harmlosen Sturm . Die Tore sielen in regelmäßi¬
gen Abständen.

MTV. Braunschweig — Polizei Hannover
17:3 (16:0)

Hotte man von der Mannschast des Exgaumeisters,
nach den letzten Ergebnissen zu urteilen , einen Form¬
anstieg errechnet , so warf dieser Kampf , der in stän¬
diger Ueberlegenheit der Braunschweigcr stand, alles
über den Haufen . Während die Braunschweiger Tur¬
ner aus allen Posten gut besetzt waren , gerieten die
Polizisten , bedingt durch das ausgezeichnete Spiel der
Turner , bald durcheinander und lagen schon bei Sei¬
tenwechsel mit 10 Toren im Rückstand. Die Braun-
schweiger beendeten das Spiel in überlegener Art.

Vezirksklassenspiele
In der Bremer Bezirksklasse standen am Sonntag

nur wenige Spiele auf dem Programm.
In der Stafsel 1 gab es folgende Ergebnisse: Der

Bremer Sportverein erhielt durch den MSB . Sport-
freunde -Oldcnburg eine 4:9-(3:7)-Niederlags und kommt
damit dem Ende der Tabelle immer näher . Gegen
das systematische Spiel der Oldenburg « konnten die
Bremer nicht aufkommen . — Adler -Rüstringcn hatte
den Delmenhorster Ballspielverein zu Gast und ge¬
wann nach großer erster halben Stunde mit 6:2 (5:0).
Die Delmenhorster kamen erst in der zweiten Spiel-
hälste in Schwung , doch zeigte der Rüstringer Schluß - ,
mann ein großes Spiel und war unüberwindlich.

In der Staffel 2 kommt die Niederlage des Be-
zirksmeisters und bisher ungeschlagenen Tabellenführers
TuS . Arsten durch den Hastedter MTV . sehr über¬
raschend. Während Hastedt ein schönes zweckmäßiges
Spiel zeigte, siel Arsten in unproduktives Einzelspiel
und wurde verdient geschlagen. — Der Tv . der Bahn¬
hofsvorstadt konnt« an der Unterweser ebenfalls kein«
Punkte erreichen und blieb 3:5 (0:3) durch den Geest«-
münder Tv . geschlagen. — Der Blumenthaler Tb.
kam aus eigenem Platz über den ABTS . Bremerhaven
mit einem 7:4-(3:1)-Si «g zu zwei wertvollen Punkten.

In der Staffel Osnabrück schlug Osnabrück 08 den
Osnabrück « Tv . nach wechselvollem Spiel knapp aber
verdient 6:4 (4:2). — Der MTV . Osnabrück und Tv.
Iahn Osnabrück teilten sich mit 7:7 (4:4) die zu ver¬
gebenden Punkte . — Der Lustwassensportverein Diep-
holz fertigte die Spielvereinigung 16 sicher mit 14:2 ab.

Staffel 1
Die Tabelle ergibt folgenden Stand:

DLW. Delmenhorst 5 4 0 1 8:2 36:18
Tv . Erambke 6 4 0 2 8:4 50:26
Sportsreunde Oldenburg 4 3 0 1 7:1 15:9
BTG. 3 3 0 0 6:0 19:7
Adler Rüstringen 5 3 0 2 6:4 25:18
DBV . Delmephorst 5 2 1 2 5:5 16:20
Oldbg . Turnerbund 5 1 0 4' 2:8 28:38
BSV. 3 0 0 3 0:6 9:24
Tv . Woltmershausen 6 0 0 6 0:12 6:39

MSB . Sportfreunde Oldenburg — BSV.
9:4 (7:3)

Aus dem Sportplatz des Westens trafen sich diese
beiden Mannschaften zum fälligen Punktspiel . Die
Bremer mußten «ine verdiente Niederlage einstecken.
Die Gäste stellten eine schnelle und eifrige Mannschaft,
aus welcher der Znnensturm durch sein schnelles Ab-
spiel und sicheres Fangen , besonders hervorragte . Die
Platzbesitzer dagegen zeigten ein vollkommen system¬
loses Spiel , einzig und allein der Torwart zeigte an¬
nehmbare Leistungen und ist an der hohen Nieder¬
lage schuldlos,

BSV . hat Anwurs , doch wird der Ball sofort ab¬
gesungen, und die Gäste gehen zum Gegenangriff
über . Durch einen Freiwurs kommen die Sport¬
freunde zum ersten Tor . Kurz darauf schießt der
Halbrechte infolge eines groben Teckungssehlers der
DSV .-Derteidigung Tor 2. Der Mittelstürmer der
Platzbcsiher verringter durch placierten Schuß die
Tordifferenz . Die Oldenburg « schießen dann in reges-

Zwischenrundenspiele um dm kichenschild
Beträchtliche Steigerung der Spielkultur bei den kjockeg-Lrauen

Der Wettbewerb der Hockey - Frauen  um
den Eichenschild fand am Sonntag mit vier Tref¬
fen der Zwischenrunde seinen Fortgang. Alle acht
Mannschaftenzeigten deutlich erkennbare Steige¬
rung der Spielkultur und die meist knappen Er¬
gebnisse spiegelndie annähernde Ausgeglichenheit
der Eaumamrschaftenwider. Wie vorauszusehen
war, gewannen die favorisierten Mannschaften,
und die Vorschlußrundehaben mit ihren Siegen
nun Brandenburg, Nordmark, Niedersachsenund
Baden/Wiirttemberg erreicht.

Der Gau Südwest  war aus dem Rotweitz-
Platz in Berlin Gegner der Brandenburger
Hockey-Spielerinnen, die nur knapp mit 3:2 (2:1)
das bessere Ende für sich behielten. Das Fehlen
von Frl . Keller bei den Berlinerinnen machte sich
stark bemerkbar. Dafür fielen vom Sturm Frl.
Heegard und Frl , Mauritz angenehmauf, während
die gegnerische Elf in ihrer Torhüterin Frl . Stickel
die überragende Spielerin hatte. Frl . Jenseit und
die bekannte Tennisspielerin Marieluise Horn tru¬
gen ein gut Teil dazu bei, daß der Sieg der Ein¬
heimischen nicht höher ausfiel.

Das Schlußergebnisvon 5:9 und das Halbzeit¬
ergebnis von 4:0 geben am besten die Ueberlegen¬
heit der Niedersachsen - Frauen  wieder,
die in Hannover mit diesem Ergebnis über den
Gau Mitte  erfolgreich blieben. Die Niedcr-
sachsen hatten die weitaus besseren Spielerinnen
und in Frl . Willfür eine sichere Torschützin. Der
Jnnensturm verstand sich ausgezeichnet, und die
Außen waren schnell und überlegen im Flanken.
Hinzu kommt, daß die Mitte-Verteidigung den
energischen Angriff der Niedersachsen nicht zu hal¬
ten nermochtezzumal die Torhüterin Wigrin
äußerst schwach war. Sonst war die Hinter¬
mannschaftnicht schlecht jedoch fehlte dem Sturm
die nötige Durchschlagskraftin den entscheidenden
Momenten.

Wie schon im ersten Spiel gegen Schlesien
gelang dem Gau Baden/Württemberg
auch im zweitenEichenschild-Kampf gegen Bayern
erst in der Verlängerung der Sieg und damit der
Eintritt in die Vorschlußrunde. Das Spiel war in
der ersten Spielhälfte recht flau, und erst im zwei¬
ten Durchganggingen die Spielerinnen aus sich
heraus, Troß einiger Gelegenheiten fiel bis
zum Schluß kein Treffer, Im ersten Abschnitt
der Verlängerung fiel für Baden der einzige
Treffer, der den Sieg bedeutete.

Das vierte Spiel der Zwischenrunde ist in
Hamburg  zum Austrag gekommen. Die Schild¬
verteidigerinnen waren mit 3:1 (1:0) über die
Vertretung des Gaues Rheinland  siegreich.
Der Kampf, der keine großen Leistungenbrachte,
sah den Norden stets überlegen, doch konnte der
Sturm in der neuen Aufstellungdie vielen Ge¬

legenheiten nicht immer ausnutzen. Der Norden
hatte in Frl . Hargus-Lübeck und Ilse Trede sein«
besten Spielerinnen, während bei den Gästen
Frl . Teichmann im Tor mit etwas Glück sehr
gut abwehrte.

Mit den vier am Sonntag ausgetragenen Spie¬
len zur Zwischenrundeist der 'Kampf um den
Eichenschild der Hockey-Frauen bis zur Vorschluß¬
runde gediehen. Bereits nach 14 Tagen, am 29.
November, müssen, die vier siegreichenMann¬
schaften wieder antreten, um in zwei Treffen die
Endgegner des im nächstenJahre zur Entschei¬
dung kommenden Endspiels zu ermitteln. Die
Austragungsorte stehen noch nicht fest, während
die Spielpaarungen  lauten : Niedersachsen
gegen Nordmark und Brandenburg gegen Baden-
Württemberg.

mäßigen Abständen 4 weitere Tore . Durch zwei ver¬
wandelte Freiwürfe kommen die Bremer aus 6:3 her¬
an , doch eben vor Halbzeit schießt der Halblinke der
Gäste das siebente Tor.

Nach Wechsel holen die BsV .er wieder durch einen
Freiwurs ein Tor aus. Die Platzbesitzer versuchen jetzt
mit aller Macht das Ergebnis günstiger zu gestalten,
doch wind jeder Angriff infolge übertriebenen Jnuen-
spiels sicher abgewehrt . Die Gäste erzielen durch ihren
Linksaußen und .Halbrechten bis zum Schluß noch
zwei weitere Tore und können als verdiente Sieger
den Platz verlassen. 22

Adler -Rüstringen — DBB . 6:2 (5:0).

Staffel2
Der Tabellenstand ist folgender:

TuS . Arsten 6 5 0 1 10:2 43:16
Geestemünder Tv. 5 4 0 1 8:2 31:19
Blumenthal « Tv. 7 3 z 2 8:6 40.36
Hastedter MTV. 5 3 1 1 7:3 31:18
Tvg . Hemelingen 5 2 1 2 5:5 23:31
ATS . Bremerhaven 5 2 0 3 4:6 24:27
Tv . d. B. 4 0 0 4 0:8 18:39
Werder 5 0 0 5 0:10 12:36

Hastedter MTB. — TuS . Arsten 5:1 (2-.V)
Die Hastedter unterbrechen den Siegeslaus der Arster

— das kann man schon sagen . Denn mit einem solch
hohen Ergebnis zu siegen, hat man bestimmt nicht er¬
wartet . Die ganze Mannschast von Hastedt zeigte ein
schnelles und draufgängerische ? Angriffsspiel , und die¬
ses eisrig« Nachsetzen in jeder Phase des Kampfes gab
sür sie den Ausschlag zum Sieg , — Aus der anderen
Seite war Arsten zwar nicht schlecht, aber ihre stärkste
Waffe , der Sturm , wurde von der gesamten Hinter¬
mannschaft Hastsdts sicher abgewehrt . Wenn dann ihr
schneller Rechtsaußen sich einmal von seinem Hastedter
Deckungsspieler frei gelaufen hatte und seine gefähr¬
lichen Torwürfe anbrachte , dann wurden diese Bälle
von dem vorzüglichen Hastedter Torwart gehalten.

Nach fünf Minuten Spielzeit , in der Hastedt durch
seine forschen Angriffe das Spiel in die Hälfte der
Arster verlegte , gab der Halblinks an den frei stehenden

Mittelstürmer , und Hastedt fuhrt 1:0.
später hatte sich der Halblinke srer gelausen . und gegen
einen scharfen Schuß war Arsten ? TEart machtlos

Inzwischen hatte sich Arsten von der Ueberraschung er¬
holt und sing an . mit Gegenangriffen aufzuwarten.
Aber Hastedt hatte sich vollkommen aus die Angriffs¬
taktik der Arster eingestellt, sie ließen den Rechtsaußen
des Gegners , der ja bekanntlich die treibende und erfolg¬
reichste Kraft ihrer Mannschast ist, stets von ihrem lin¬
ken Läufer beschatten, der sich sein« Aufgabe voll und
ganz widmete.

Trotzdem Hastedt nach dem Wechsel gegen den Wind
zu spielen hatte , vermochten sie anfangs das Tor der
Arster mehrere Male in Gefahr zu bringen , und in der
33. Minute gingen sie durch ihren Halblinken sogar
3:0 in Führung . Dann rafft sich Arsten merklich auf
und Hastedt hat zehn Minuten lang abwehrend zu
kämpfen, um die Arster nicht zu Erfolgen kommen zu
lasten. Ein Freiwurs sür Arsten wird von Hastedts Ab¬
wehrmauer abgelenkt und führte zum Tor , da der Ha-
stedtcr Torwart diesen Ball nicht berechnen konnte . Ais
Hastedt einige Minuten später durch ihren Halblinken
ZUM vierten Tor einsandte , da n>ar das Schicksal von
Arsten endgültig besiegelt, denn Hastedt setzte zum End¬
spurt an und erzielte aberm-als durch ihren Halblinken
kurz vor Schluß das fünfte Tor . 23

Geestemünder To. — To. d. B . 5:3 (3.Ü)
In Geestemünde kam das fällige Punktspiel zwischen

dem Tv . d. B . und dem dortigen Turnverein zum
Austrag . Nach etwa 10 Minuten Spielzeit gelang es
dem Mittelstürmer , den ersten Ersolg für seine Farben
zu buchen. Etwa 7 Minuten später erreicht« derselbe
Spieler den zweiten Ersolg durch ein Mißverständnis
in der Hintermannschaft des Bremer Gegners . Kurz
vor Ende der ersten Spielhälfte kamen die Geestemün¬
der zu einem billigen Erfolg . — Nach Halbzeit hatte
die Bremer Mannschaft durch besonders gute Aufbau¬
arbeit Gelegenheit , das Ergebnis günstiger zu ge¬
stalten . Der sehr heftige Wind kam beiden Mann¬
schaften zugute . Nachdem Geestemünde noch zweimal
erfolgreich war , gelang es endlich den Bahnhossvor-
städtern , die wohlverdienten Erfolg « zu erzielen.

Dem Spielverlauf nach wäre ein Unentschieden ge¬
rechter gewesen. Der Schiedsrichter hatte das Spiel
nie in der Hand : er ließ Härten aufkommen , die von
einem Schiedsrichter , der sür die Bezirksilaffe Spiele
zu leiten hat , nicht übersehen werden dürften . Jeden¬
falls ' führte die Härt « der Geestemünder Mannschast
zu Unschönheiten während der Spiclhandlungen.

Blumcnthaler Tv . — ATS . Bremerhaven 7:4 (3:1).

in Berlin 10:2: Bewag — Berliner SC . 8:6: BT
gegen Beamtenversicherung (ES .) 3:1V; Polizei
TSD . 60 Spandau (GS .) 6:5,

Gau Pommern : KTV . Stettin — Greis, Stettin in,
TV . Friesen , Stettin — TSD . 94 Stettin
Greisenberg — TV . Swinemünde 9:8. '

Die Spiele im kreis Vremen
Die Spielreihe im Kreis Bremen wurde um ein

gutes Stück gefördert . In der ersten Krcisklasse ver¬
liefen die Spiele erwartungsgemäß.

Staffel 1
Der Tabellenstand ist folgender:

FC . Stern 4 3 1 0 7:1 28:10
Tv , Fähr -Hammersb. 6 3 1 2 7:5 45:33
Tv . OslebShausen 6 3 1 2 7:5 24:31
Scharmbecker Tbd. 4 3 0 1 6:2 22:13
Vegesacker Tv. S 8 0 2 6:4 32:24
V. f. B . Komet 6 2 1 3 5:7 21:31
MTV . Bremen 6 2 0 4 4:8 23:38
Lüssumer Tv. 5 0 0 5 0:10 12:27

Fähr -Hammersbeck — Tv . Oslebshansen 11:7 (4:4).
In Oslebshansen kam ein recht flottes Spiel zur
Durchführung . Die Hammersbecker hatten ein gutes
Zusammenspiel und spielen auch im Sturm etwas pro¬
duktiver als die Oslebshauser , die ihre Erfolge mehr
durch Einzelspiel errangen , Dieses wurde -WÄchlichoft
übertrieben und mag der Hauptgrund für die Nieder¬
lage sein. Der Sieg dex HammerSbecker ist verdient.

Dcgcsackcr Tv . — Lilssumer Tv . 9:3 (8:0). In De-
gesack standen sich zwei alte Rivalen gegenüber . ES
entwickelte sich ein flott « Kamps, der in leichter
Ueberlegenheit der Degesack« steht. Gute Zusammen¬
arbeit ergeben bis zum Wechsel eine 6:0-Führung der
Platzherren . Im zweiten Durchgang wurde daS Spiel
ausgeglichen , beide Mannschaften kamen zu je drei
Erfolgen.

Stern — MTB . 10:2 (4:1)^ Auf dem Sportplatz an
der Angsburgerstraße kam ein wechselseitiges Spiel
zur Durchführung . Wohl waren die Turn « in tech¬
nischer Hinsicht und im Spielansbau unterlegen , doch
glichen sie durch Eifer viel aus . Die Stern « fanden
sich im Sturm gut zusammen und erzielten alle Er¬
folge als Folge guter Angriffe . Die MTV .« spielten
im Sturm zu durchsichtig.

Scharmbecker Tbd . — Komet 8:1 (2:1). Die Kometen
machten wieder die Erfahrung , daß die Scharmbecker
auf eigenem Platz schwer zu schlagen sind. Konnten
die Bremer das Spiel bis zum Seitenwechsel noch
offenhalten , so kamen sie später immer mehr ins Hin¬
tertreffen und mußten den eifrigen Scharmbcckern den
wohlverdienten Sieg überlassen.

Staffel2
Die Tabelle ist folgende:

TSV . Osterholz-T . 4 3 1 0 7:1 . 40:17
ABTB . v. 1860 5 3 1 1 7:3 40:21
ATSV . Habenhausen 3 8 0 0 8:0 36:8
Gut Heil Arbergen 5 2 1 2 5:5 27:28
Br . Straßenbahn 5 2 0 3 4:6 22:51
TSV . Leeste 5 1 1 3 3:7 25:40
Tv . Mahndors 5 0 0 5 0:10 20:45

Arbergen — Mahndors 8:4 (2:3) In Arbergen gab
es den erwarteten scharfen Kamps der beiden alten
Rivalen . Das Spiel selbst verlies ausgeglichen . Gute
Gelegenheiten wurden aus beiden Seiten versiebt. Mit
Glück errangen die Avberg« einen glücklichen Sieg.

Leeste — Ostcrholz-Tcnever 10:10 (8:3). In Leeste
standen sich diese Mannschaften zum fälligen Punktspiel
gegenüber , das mit reichlicher Verspätung von beinahe
dreiviertel Stunden begann . Die Lecster Mannschast
muß noch immer auf die Gebrüder Klencke verzichten,
spielte diesmal aber ganz annehmbar . Die Gäste stell¬
ten eine körperlich starke Mannschast , die sich daraus ein¬
gestellt hat , Freiwürfe herauszuarbeiten , die der Halb¬
rechte sicher verwandelt . Sechs Tore sind das Ergebnis
dieser Taktik. Schon von Ansang an zeigten sich die
Leester leicht überlegen . Zwei Tore lagen sie in der
ersten Spielhälfte immer in Front . — Nach Halbzeit
mutzten die Platzherren ohne den Rechtsaußen antreten,
da dieser schleunigst den nächsten Zug benutzen mußte,
um rechtzeitig wieder im Arbeitsdienstlager sein zu kön¬
nen , Die zehn Spieler hielten aber taps« aus . Noch
einmal legte Leeste ein Tor vor , aber dann waren die
Gäste durch Freiwürse am Zuge . Aus 9:6 zogen sie da¬
von. Einem Tor der Lecster ließen sie gleich darauf ein
Gegentor folgen ; damit hatten sie sich aber auch veraus¬

gabt . Dem ansetzenden Endspurt der Platzmannschaft
waren sie nicht mehr gewachsen. Ein dramatischer End-
kampf setzte ein , in dem Leeste total überlegen war . In¬
nerhalb fünf Minuten wurde der Gleichstand erzielt.
Als eine Minute vor Schluß Leeste einen Freiwurs am
Torraum « hielt , war der Sieg nahe . Der Ball war
schon im Tor , aber der Wurf mutzte wiederholt wer¬
ben, der dann sehl ging.

Habenhausen — Bremer Straßenbahn 18:0 (3:0).
Diese beiden Mannschasten standen sich am Sonntag
in Habenhausen zum fälligen Pflichtspiel gegenüber.
Habenhausen trat mit seiner in den letzten Spielen
gut bewährten Mannschast an , während die Straßen¬
bahner sich erst nach acht Minuten Spielzeit vervoll¬
ständigten . In der ersten Spielhälste fand ein aus¬
geglichenes Spiel statt , in welchem Habenhausen durch
etwas mehr Glück feine 3:0-Halbzeitsührung erzielen
konnte . Nach dem Wechsel kam die Habenhaus « Mann
schüft dann richtig in Fahrt , während die Straßen
dahner stark nachließen . Habenhausen schoß in regel
mäßigen Abständen 12 weitere Tore . Die Straßen¬
bahner konnten dagegen die sehr gute Habenhauser
Verteidigung nicht mehr überwinden.

Frauen
Nachdem gestern das Spiel Bremer Sportsreunde —

Komet kampflos für Sportfreunde geweitet wurde,
ergibt sich folgend« Tabelle:
Tv . d. B . 52 3 0 7:3 9:7
Br . Sportsreunde 4 2 2 0 6:2 5:2
MB . Bremen 4 S 1 1 5:3 8:10
DffB. Komet 4 1 0 3 2:6 L:6
BTG . 2 — 1 1 1:3 3:3
Werder 3 — 1 2 1:5 1:6

Das vorgesehene Freundschaftsspiel Tv.
Oldenburg fiel aus.

d. B. - VfL,

Weitere Ergebnisse
Klaffe 2: Gut Heil 1 — Doventvr 1 11:2 (5:1) : SuS.

96 I . K. 1 — Iahn 1 7:2 (2:1); BTV . 1 — MB . He-
melingen 16:1: Blau -Weiß 3 — Tv . d. V. 2 13:2 (3:2).
Klaffe 3: Eröpelingen 1 — Friesen 1 10:4 (5:2): Lloyd
1 — Obsrneulond 1 6:5 abgebrochen; Tv . d. B. 3 —
Woltmershausen 2 8:5 (2:2); Blau -Weiß 4 — BSV . 2
3:3 (3:1). Klaff« 4: Huchting 1 — Schwachhausen 1 2:0;
Werder 2 — Frischauf 1 5:3 (3:1): SuS . 96 I . K. 3 —
BSV . 3 6:3 (3:2); BSD . 4 — SuS . 96 I . K. 4 kampf¬
los für BSV . Knaben : Habenhausen 1 — Hastedt 1
8:1 (3:0). Freundschaftsspiele : Leeste 2 — Osterholz-T.
3 6:4; Hastedt 2. Jgd . — Tv . d. B . 2. Jgd . 18:2.

Jugendspieler-Lehrgang
Der Kreis Bremen führte gestern den Jugendspieler¬

lehrgang weiter durch. Aus den Plätzen der BTG.
herrschte vormittags ein gar eifriges Treiben . Unter
Leitung von Wassermann (Tv . d. B.) wurden techni¬
sche Feinheiten und praktische Arbeit gepflegt. Die
Jugend -Städtemannschast wird erst am Bußtag aus¬
gestellt. Vormittags 9.30 Uhr werden zwei Auswahl¬
mannschaften aus Platz Blan -Weitz erprobt . — —

Handball im Gau Nordmark
Das bedeutendste Spiel des Gaues Nordmark wurde

in Hamburg zwischen St . Georg und vberalster aus-
getragen . Nach einer sicheren 5:2-Halbzeitsührung
wurde Lberalst « später leichtsinnig und hatte Müh«,
einen 9:8-Sieg sicherzustellen, BU . unterlag Borussia
Kiel 4:7 (0:8), während in Kiel der MSB . Rostock
vom Kieler MTV , 44 eine unerwartete 6:9-(3:5)-Nieder-
lage bezog. In Flensburg unterlag Flensburg 08
gegen die Kieler Turnerschafft 83 6:12 (2:6).

Handball im Neich
Gau Ostpreußen : Königsberg « TC . — MSB . Hin-

denburg -Allenstein 7:7; MTV , Königsberg — MSD.
Eumbinnen 9:5; MSB . Hindenburg -Bischossburg —
VfL. Königsberg 3:4; Neufahrwasser 1919 — SSV.
Hcilsbcrg 4:4; Hindenburg -Lvtzen — MSB . Hochmeister
Marienburg 8:13.

Gau Brandenburg : Berliner SV . 92 — SC . Char-
lottenburg 3:4 !I Askanischer TV . — Turngemeinde

Voppelfieg des Llubs zur Vaßr
Schwacher Spielbetrieb in vremen — 5in Unentschieden in Horn

Da der Elub zur Bahr  im Rheinland
weilte, wo er über Raffelberg und Rot-
weiß Köln  mit 3:2 und 2:1 zwei schöne Siege
landen konnte und die Spiele an der Munte ab¬
gesagt wurden, verblieben nur noch wenige Spiele
in Bremen,  Horn und BHC. trennten sich un¬
entschieden. Bei den Damen waren in den meisten
Fällen starke Ersatzeinstellungennötig. Bahr,
BHC. und AVTV. hatten mehrere Spielerinnen
an die Niedersachsen-Damen-lAwuelf abzugeben.
Erfreulich ist der hohe5:0-Sieg der Niedersachsen-
Damen gegen den Gau Mitte. ABTV.  siegte
gegen Nähr Damen  3 :2. BHC . schlug
Bremerhaven  knapp 1:0 und MTV.  siegte
über Blauweiß  mit 2:0.

Bremer Hockeyclub— Horn 0:0
Wie zu erwarten, lieferten sich die beiden alten

Rivalen einen erbitterten, ausgeglichenenKampf,
wobei den BHC.ern die Revanche trotz starken
Drängens während der letzten 20 Minuten nicht
gelang. Beide Mannschaftenhatten überragende
Hintermannschaften, an denen die Stürmer immer
wieder scheiterten. Das Spiel bot ein etwas ver¬
krampftes Bild und verlor durch das überhastete
Kämpfen der Spieler sehr an technischen Fein¬
heiten. Horns anfänglicher Ueberlegenheitsetzten
die Rotweißen in der zweiten Hälfte ein größeres
Plus gegenüber, so daß das Resultat gerecht er¬
scheint.

Weitere Herrenspiele: Club zur Vahrlö

gegen Marine Art . - Abt . Wesermünde
9:2. Die junge Marineels konnte sich gegen die
technisch überlegene Vahrer Zweite nicht be¬
haupten und mußte sich mit einer hohen Nieder¬
lage bescheiden. BHC . Senioren  unterlagen
nach ausgeglichenemKampf gegen ATS . Vre-
merhaven 1. Herren  mit 1:2. Einen hohen
4:1-Sieg holte sich die Hörner Reserve von
der Reserve des BHC.

Club zur Bahr siegt auch in Köln
Die Hockeymannschaft des Elub zur Bahr Bre¬

men konnte auch im zweiten Spiel auf der West¬
deutschlandreise einen schönen Erfolg davon¬
tragen. Nachdem am Sonnabend der Raffel¬
herger HE. 3:2 geschlagenwurde, gelang am
Sonntag in Köln gegen Stadionclub Rot-Weiß
ein 2 : i - Sie g. Dieses Spiel entspricht aller¬
dings keineswegsden gezeigtenLeistungen, denn
die Kölner hätten die weitaus besseren Tor¬
chancen, die aber nur einen Treffer in der ersten
Halbzeit durch Dr, Vleßmann einbrachten. Nach
der Pause schössen Finke und Karl zwei Tore
für Bremen.

Vamen-ksokkeij
AVTV. — Club zur Bahr 3:2

Beide Mannschaften mußten auf gute Spie¬
lerinnen zugunsten der Niedersachsengauelfver¬
zichten, so daß das Spiel dadurch nicht voll zu
werten ist. Ein« leichte Ueberlegenheitder Tur¬

nerinnen führte zu einem knappen Erfolg der¬
selben.

MTV. v. 1878 Blauweitz 2:9
In Eröpelingen erfochtendie Turnerinnen des

MTV. trotz fünffachenErsatzes einen feinen Er¬
folg über die erstarkten Blauweitz Damen. 2m
tadellosen Schluhdreieck des Siegers zeichnete sich
erstmalig Frl . Meister  als schlagsichere Ver¬
teidigerin aus. Die gute Leistung der Hinter¬
mannschaftentschied das offene Spiel.

BHC. kb. — ATS. Bremerhaven 1:9
Auch der VHC. hatte nicht alles zur Ver¬

fügung: trotzdem reichte es zu einem knappenEr¬
folg über die flinken Unterweserdamen. 12

Blau-Weiß, Dam-n — MTV. I. Damen 9:2
Im Spiel Blau-Weiß, Damen, gegen MTV.

1. Damen, müßte man dem 9:2-Erge>bnis nach eine
dauernde Ueberlegenheitder MTV.-Damen vor-
aussetzen. Jedoch war das Spiel durchwegver¬
teilt, das Pech der Blau -Weiß-Torwartiitz über
einen leichtenTrudelball hinwegzutreten, brachte
MTÄi einen billigen Erfolg. Andererseits hatte
Blau-Weiß im Schußkreiswenig Elück, bzw. ver¬
hinderte die vielbeinige Verteidigung einen Er-
folg.^Leider brachte MTV. eine unnötige Härte
ins spiel , wobei sich besonders die rechte Ver¬
teidigerin und die Rechtsaußinhervortaten so daß
Blau-Weiß durch teilweisen Ausfall mehrerer
Spielerinnen im Nachteilwar, und noch ein zwei¬
tes Tor zulassen mußte. "

10:9; Reichsbahn Breslau — Post Oppeln S:8:
Breslau — Polizei BreSlau 14:9; Reichsbahn
gegen Borussia Carlowitz 5:6; ATV . Liegnih — r/
Görlitz 8:8; Universität BreSlau — Polnische
ten (GS .) 15:7.

Gau Sachsen: Guts Muts , Dresden — TuB m-.-
4:5: Fortuna Leipzig — SpVg . Leipzig Z-H E-
Leipzig — TD . Chemnitz-Gablenz 8:4; ATV
selb - MTSA , Leipzig 10:9. '

Gau Mitte : SC . Fermsrsleben
5:2; MSB . Weißensels MSB . Neust»,,

Polizei Magdeburg i» '
Polizei Halle — Junkers Dessau 14:19; Dessau
MSB . Meiningen 8:1; Tschst. Wartburg , Eisenach"
TuSD . Leuna 9:1!. "

Gau Westsalen: Arminia , Bieleseld —Wesffalia
born 9:6; MSB . Münster - Iahn , Werdohl g
Spenge — Hindenburg , Minden 4:14: Eintracht
mund - FC . Schalke 04 7:2.

Gau Ricderrhein : Tura Barmen — SC Na-».
10:2; BD . Solingen 98 — Rasensport Mülheim - ?
Gerresheim 08 — Kupserhütte Duisburg 6:4; SN ->i»
fort — Rhenania , Düsseldorf 4:2.

Gau Mittelrhein : TV . Obermending — Alennin-u
Aachen 6:12!! VfB . Aachen — Milcheimer SN
TV . Siegburg -Mülldors — TD . Köln-Kalk 5-z.' z!-
Gummersbach — TV . Ehrcnseld 4:13; Militär Ä
Koblenz — TV . Rieden 13:8.

Gau Hessen: CT . Kassel — Kurhessen, Marburg i«.,.
Kurhessen, Kastei — Spielvsrein Kassel 12:iv-
Bettenhausen - TD . Wetzlar 8:3. '

Gau Svdwest : SD . 98 Darmstadt — MSD Dan»
stadt 5:6; TSV . Hcrrnsheim — TV. Haßlochm.-i
FSV . Frankfurt — Psalz , Ludwigshasen S:8; ch,-,!
bertia St . Jngbert — VsR. Schwanheim lun

Gau Baden : Tgd . Ketsch — SD . Waldhos 6:8-
Nußloch — VsR. Mannheim 5:8; TV . Ettlingen 7r>
Seckenheim 3:1; TV . Rot — TD . 62 Weinhcimu z
Universität Heidelberg — Universität Bern l5-z

Gau Bayern : 1860 München — MSB . Bambera».
Reiter 6:7: 1. FC . Nürnberg Tgd. Landshut izc
BC . Augsburg — SpVg . Fürth 11:16; TV. 48 ä-
langen — Post SD . München 4:8.

Schauturnen im Hastedter Mist.
Turnlehrerin Eesine Eerke  vom Hastedy,

MTV. konnte gestern ihre Mädchenabteilung«,
einer großen Masse von Eltern und Vereinsfteuz,
den vorführen. Sie erzielte mit den Darbietung!,
ihrer Schülerinnen einen durchschlagenden Erfolg
Turnen als Gebiet körperlicherund geistiger Ev
Ziehung wurde offenbar und verfehlteden beab¬
sichtigten werbenden Eindruck nicht.

Mit munterem Lied von Kinderlippenvoll,«»
sich der Einmarsch. PackenderVorsprach ließd>,
Herzen aller Besucher mitschwingen im Erleb!»
der Stunde. Schon die Nachahmungsübungev b«
Kleinsten erhöhten dieses Erleben. Ganz drollig,
Bilder aus dem Leben der Frau und Mutterv>u„
den dabei von den Kleinen geformt, zeigten, bad
damit dem Wachstum gedient ist. Lustiges Eich,
tummeln ließ das Reifenspiel erstehen und dir
Hüpfübungenin der Gruppe leiteten über zu ern¬
sterer Form der Körperbildung. — Mit allgemi-
nen Freiübungen stellten sich die 12—IMHrig!»
vor. Daß von diesen schon große Fähigkeiten a,
Denkvermögenund Beherrschungder Glieder m-
langt wurden, kann der Leiterin nur zur Ehre gt-
reichen. Wiederum dann die Kleinsten an manch:,.
lei Hindernissen und Bank beschäftigt, ließ di,
Vielseitigkeit der Uebungsformen ersichtlichwei¬
den.

Mit regem Beifall wurden die Freiübungen da
9—11jährigen bedacht, weil dieselben durch Miß,
Zusammenarbeitund auch beste Haltung auffiele».
Mit Schwungformenund schwierigen Hüpfübungei
erfreuten die größten Mädchen, denen man baldig,
Uebernahme m die Turnerinnenabteilungschoi
anmerken kann. Eitel Lust und Freude schwatz
durch die Halle bei der Kinderturnerei, wenns
dabei auch manchmaldrunter und drüber>
Freude am Geräteturnen gab sich kund beimc
meinen Riegenturnen. Betont sauberste Ausst'h-
rung mußte man zusprechen den mit Geschick ae!.
zeführtenVallübungen der großen Mädel. Hall,»,
piele weckten Heiterkeit, wurden beschließendab

gelöst von munteren Tänzen aller Abteilungen.-
Es war ein bißchen reichlich an turnerischer Kos!,
aber schließlich möchte doch jede Abteilung st
vielseitig betätigen. Kinder sind eben ausdaum.
der als Zuschauer. Mit frohen Gesichtern und in.
fallbedachtrückten die Scharen der Mädchen, nah
dem sie dankbar ihrer Lehrerin Blumengespenttz
aus der überfüllten Halle ab. A

Pferdesport
Miilhcim-Duisburg, 15. November. (Eig. DrMi

1. R.: 1. Frl . M . u. L. Müllhens Palopaia (B. Wen¬
zel), 2. 1 Gollinella , 2 1 Fohre . Tot , 95, PI, 13, U, ll.
Eivlaufswette 216:10. — 2. R.: 1, Obervet. Dr. t
Löwes Gasparone (Lt . W . Hasse), 2. Jungriüer, k-
Mönch, Lot . 24, Pl . 11, 11, 11. Einlaujswette ftÄ
— 3. N.: 1, W . Deffchners Janicnlus (H, JehniW.
2. Heidekönig, 3, Maus « . Tot . 30, PI . 14, 14, 23. Ei»
laufswette 80:10. — 4. R.: 1. K. MülsarW MB-
knabe (Besitzer), 2. Feuerwarte , 3, ÄbenAust, 4. Pm-
senn. Tot . 267. Pl , 30, 16, 17, 18. Einlauft,« !«
1082:10. — 5. R.: 1. Frl . M. Hartungs Webtet
(B . Wenzel), 2. Fidaigo , 3. Egmont , Tot. 115, Pl. ^
41, 21. Einloufswette 810:10. — 6. R.: RlMich
Westfälischer Prüsungspreis . 6500 Mark, 4M !>.!!«
1. A, v, Negeleins Peterle (I . Rastenbergcr), 2. -c»
vola , 3. Saarpfälz « , 4. Mount Lavinia . Tot. 13, P
16, 27, 18, 15. Einloufswette 598:10. 5. u. 6.
Weddegast — Peterle 790:10. — 7. R.: 1. Pater M
I ., rett ., Abt. Art .-Regt . 23, Siegreiter Frhr. E
v. Wangenheim ), 2. Ion von Werth , 3, Solnemaw
4, Longinus . Tot . 33, Pl . 14, 14, 19, 17, Einlaß
wette 120:10. — 8. R.: 1. W . Seyscrts Carga K
Knoche), 2. Stvbno , 3. Melle, 4. Asti. Tot. 52, p
24, 24, 17, 32. Einlaufswette 708:10.

Strausbcrg , 15. November . (Eig . Drohtbericht.) >. As
1. K. Ernst ? Fricbberg (W. Wolfs), 2, Ronaldina. -
Der Prämiierte . Tot . 25. Pl . 12. 12. 20. EinlaB-
wette 52:10. — 2. R.: 1. H. Willens Lobensimr! I»
Kreienbring ). 2. Manuskript , 3. Gnade, Tot. 7-̂
25, 23, 14. Einlaufswette 1364:10. — 3. R.: I. d«"
I . v. Opels Achre (I . Dinzenz), 2. Rheinländer, -.
Saarburg , 4. Raubritter . Tot . 23, Pl . 10, 10, 10, »
Einlaufswette 156:10. — 4. N.: 1. Major Hw!»
Conte (W . Wolfs), 2. Galanterie , 3. Bastler, -rol
Pl . 11. 12. Einlaufswette 28:10. - 5. R.: 1. D. ü"/
tes Sennhütte (G . Mut ), 2. Clary , 3. Blas"", ,
LhsiaS. Tot . 93, Pl . 21, 20, 17, 63. Eini-uMM
356:10. 3. und 5. R.: Aehre — Sennhütte 18610''
6. R.: 1. Eichwald (Des. RR . 4, Siegreiter Lt.
Manteuffel ), 2. Ginster , 3. Capo , 4. Gigant,
Pl . 61, 18, 55, 100, Einkousswettc 2112:10. - ^
1. Stall Vierlandens Zentaur (O. Schmidt), S. Noss
Hella, 3. Hestia, 4. Heidekind. Tot . 25, Pl . Is-, »77,
17. Einloufswette 364:10. — 8. R.: I- H Nolhe-'" s
dienst (O. Schmidt ), 2, Mattiacmn , 3.
Parhelios . Tot . 28, Pl . 13, 17, 44. 15, EiiilauM'e«
180:10.

Unsere Voraussagen:
Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. R.: EM/s
lescld — Carpia . 2. R.: La D-isiotellê —^Boî EvUlesc

bot — -an Juan . 3. N.: Estosette - Carpm -
selb. 4. R .: Sodiya - Malik Shah - Jubc . o.
Toi «t Mol — Grand Gala - Eoryanthe. 0.
Chrhsaor — Rapidoto — Verdure IH . ?>
fahren . °

Der Oberbürgermeister der Stadt Aachen hat,  ,
hold Münzenbsrg , der am Sonntag iw Landerw
gegen Italien zum 25. Male das Natlonaltrikot --
als technischen Angestellten in das Baudezernal
Stadt Aachen berusen.

Hart bestraft wurden der Kölner Tauersahrer P""
Krewer und sein französischer Schrittmacher̂ ^ ^ .̂

ezember
.urcioer nnu lein iranzoNilli« „,„E»
Wegen Verstoßes gegen die Wettsahrtbe,t>mmu»0-
ivnrde Krewer mit Wirkung vom 1.
15. März Startverbot erteilt und sein schr>n

Wochc»
aus, ""

gleichfalls für einen Monat kaltgestellt.
Mit einer prächtigen Leistung wartete am

ende der Hannoveraner Möller in Antwerpen " —
er in dem Dauerrenncn mit 7 Punkten Kcsm
vor dem Belgier Geers wurde . ... ,

In einem FrcundschastSkamps der Siudwtcnm-0^
im Handball zwischen Polen und Tcutlchland, "
Breslau zuin Austrag gelangte, erkämpfte v
versität Breslau mit 15:7 (6:3) Toren einen 6>
Sieg über den AZS , Warschau.
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